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Keine Erſatzanſprüche bei
höherer Gewalt. Der Bezug gilt

Montag, den 2. januar 1939

Arado 79 flog Weltrekor
Rene deulſche weilbeſtleiſtung in der Luftfahrk Bisheriger Langſtreckenrekord um mehr

als die Hälfte überboten Hervorragender Abſchluß eines erfolgreichen Schaffengjahres

Berlin, 1. Januar. Mit einer hervor
ragenden Flugleiſtung hat die deutſche Luft
fahrt noch am letzten Tage ihr erfolgreiches
Schaffensjahr 1938 abgeſchloſſen. Das mit der
Beſatzung Oberleutnant Pulkowsky und Leut
nant Jennet auf einem Langſtreckenflug nach
Auſtralien befindliche zweiſitzige Kabinenreiſe
flugzeug Arado 79 ſtellte auf ſeiner vierten
Etappe einen neuen internationalen Lang-
ſtreckenrekord für Leichtflugzeuge auf.

Das mit 105-PS-HirthMotoren ausgerüſtete
deutſche Reiſeflugzeug „Arado 79* hatte dieſer
Tage einen Langſtreckenflug nach Auſtralien an
getreten. Die Beſatzung, die auf dem Werks
flughafen der AradoWerke in Branden
burg geſtartet war, überflog nach kurzer
Zwiſchenlandung in München die Alpen und
traf zur vorgeſehenen Zeit auf dem Flughafen

B'o z en ein. Von hier aus ging es am nächſten
Tag nach Brindiſi an der Südſpitze
Jtaliens. Trotz ſchlechten Wetters erfolgte
dann am dritten Tag der Weiterflug nach dem
1100 Kilometer entfernten Benghaſi in
Nordafrika. Hierbei mußte das Mittelmeer an
ſeiner breiteſten Stelle in einem Seeflug von
1000 Kilometer überflogen werden.

Nach einigen Ruhetagen in Benghaſt ſtar
tete die Arado 79 am Donnerstagmittag zu
ihrer nächſten Etappe, landete nach einem
Ohnehaltflug von 6400 Kilometern eine
Entfernung, die der Flugſtrecke Berlin New
York entſpricht am Sonnabendfrüh in
Gafa (Britiſch-Jndien). Damit iſt der bis
her ſtets vom Ausland verteidigte Rekord mit
ſeinem letzten Stand von 4175 Kilometer um
mehr als die Hälfte überboten worden. Dieſe
neue deutſche Weltbeſtleiſtung iſt durch den

AeroKlub von Deutſchland, der die für die
Anerkennung des Fluges erforderlichen Beur
kundungsmaßnahmen vorbereitet hatte, der
FAl zur Beſtätigung angemeldet worden. Die
Arado 79 iſt unterdeſſen am Neujahrstag be
reits zu ihrer nächſten Etappe nach dem 2000
Kilometer entfernten Bangkok, der
Hauptſtadt von Siam, geſtartet.

Mit dieſem letzten Rekordflug wird ſich die
neugeſchaffene deutſche Luftfahrt z u m
35. Male im Verlaufe eines Jahres in die
Liſte der internationalen Rekorde eintragen.
Dieſe Tatſache verdient um ſo mehr Beachtung,
als bis zum Jahre 1933 überhaupt nur ſechs
Flugrekorde in deutſchem Beſitz waren. Nach
unerwartet kurzer Aufbauzeit hat ſich Deutſch
lor.ds Fliegerei nunmehr wieder in die füh
rende Gruppe emporgearb itet und beſonders
im vergangenen Jahr 1938 ihre Leiſtungs
fähigkeit unter Beweis geſtellt.

Abſchluß der deutſch engliſchen

Flokkenbeſprechungen

Ausſprache in freundſchaftlichem Geiſt

Berlin 1. Januar. Die am 29. Dezember
in Berlin eingetroffenen Vertreter der briti
ſchen Admiralität haben am Freitag die vor
geſehenen Beſprechungen über Fragen der
deutſch engliſchen Flottenabkommen vom 18. Juli
1935 und 17. Juli 1937 mit Vertretern der
deutſchen Marine abgehalten.
fand in einem ſehr freundſchaftlichem Geiſte
ſtatt. Die Vertreter der zwei Regierungen
legten die gegenſeitigen Erfahrungen über die
in Rede ſtehenden Punkte dar. Eine ab
ſchließende Mitteilung der deutſchen Regierung
wird der britiſchen Regierung auf ſchrift
lichem Wege zugeleitet werden. Die britiſchen
Vertreter ſind am Sonnabend nach London
zurückgereiſt.

Hoare Beliſha im kriegsgebiet
Beſprechungen mit Gamelin und Bonnet

rd. Berlin, 1. Januar. (Eig. Meld.) Der
engliſche Kriegsminiſter Hoare Beliſha, der
ſich während der Feiertage im Elſaß auf-
gehalten hat, iſt am Neujahrstag von Paris
mit dem Flugzeug wieder nach London zurück
gekehrt. Er hatte vorher lange Unterredunger
mit General Gamelin und mit Außenminiſter
Bonnet. Der engliſche Kriegsminiſter machte
vor Journaliſten die eigenartige Bemerkung
„Jch wünſchte das Elſaß kennenzulernen, denn
wenn ein Konflikt ausbrechen würde, müßte
ſich dort der erſte Zuſammenſtoß ereignen.“ Der
engliſche Kriegsminiſter hat anſcheinend, wie
aus dieſer Bemerkung hervorgeht, von dem
deutſch franzöſiſchen Abkommen bis zur Stunde
noch keine Kenntnis genommen.

Polenfeindlicher Anſchlag
in Mähriſch- Oſtrau

Prag, 1. Januar. Freitag nacht wurde in
Mähriſch- Oſtrau ein Anſchlag auf das
polniſche Nationalheim verübt. Von bisher
unbekannten Tätern wurde in das Gebäude
eine Bombe geſchleudert, die zur Exploſion
gelangte und großen Sachſchaden anrichtete.
Eine gemiſchte tſchechiſchpolniſche Kommiſſion
unterſucht den Zwiſchenfall. Von amtlicher
tſchechoeſlowakiſcher Seite liegt noch keine
Meldung vor, doch wird halbamtlich die Mög
lichkeit zugegeben, daß der Täter unter den am
Heiligen Abend aus Polen aus
gewieſenen 500 Perſonen zu ſuchen ſei.

Die Ausſprache

Böller hallten am Oberſalzberg
Donnernce Neufahrsq be für den Führer in cler Silvesternachf

n. Berchtesgaden, 1. Januar. (Eig.
Meld.) Viele Hunderte donnernde un
krachende Böller leiteten auf dem Berghof am
Oberſalzberg das neue Jahr ein. Als erſte
Volksgenoſſen des Großdeutſchen Reiches
brachten die Berchtesgadener Weihnachts
ſchützen dem Führer und Reichskanzler ihre
Glückwünſche für 1939 dar. Mit dem Schlag 12
dröhnten in der Silveſternacht die Salven auf.
Die Lieder der Nation tönten durch den Schnee
ſturm. Ueber eine halbe Stunde blitzte und
krachte es aus den Handböllern. Der Führer

W

drückte zum Schluß dieſer außergewöhnlichen
Neujahrsovationen jedem einzelnen der Weih
nachtsſchüen die Hand und wünſchte ihnen
alles Gute zum neuen Jahr.

Ein jahrhundertealter ſchöner Brauch des
Berchtesgadener Landes hat damit den Führer
in den erſten Stunden des neuen Jahres ge
grüßt. Seit jeher hallen an den großen Feſt
tagen des Jahres die Berge um Berchtesgaden
vom Donner der Böller und Piſtolen. 250
Zündhütchen und fünf Pfund Pulver verſchießt
jeder der Schützen.

Der Führer an die Wehrmacht

Er lasse Götings, Brouchifschs und Roeclers on die Wehrmaocht

Der Führer und Oberſte Befehlshaber der
Wehrmacht erläßt folgenden Neujahrserlaß an
die Wehrmacht:

„Soldaten! Jm Jahre 1938 ging der
Traum von Jahrhunderten in Erfüllung.
Großdeutſchland iſt erſtanden. Jhr habt hierbei
entſcheidend mitgewirkt. Jch danke Euch für
Eure treue Pflichterfüllung. Jch bin gewiß,
daß Jhr auch in Zukunft ſtets bereit ſein
werdet, die Lebensrechte der Nation gegen
iedermann zu ſchützen.

Adolf Hitler!“

Göring an die Luftwaffe
„Kameraden der Luftwaffe! Die Wieder

vereinigung Oeſterreichs mit dem Reich und
die Befreiung unſerer ſudetendeutſchen Brüder
ſind geſchichtliche Ereigniſſe, die das Jahr 1938
zu einem entſcheidenden Jahr der deutſchen
Geſchichte gemacht haben. Durch die geniale
Lenkung und die einmalige Tatkraft unſeres
Führers, iſt der Traum der Deutſchen Tat
geworden: Großdeutſchland! Auch die Luft
waffe hat ihr gerüttelt Maß an den Erfolgen
dieſes Jahres. Voll ruhiger Entſchloſſenheit
und unerſchütterlicher Siegesgewißheit ſtand
die Luftwaffe bereit, für Führer und Reich
den höchſten Einſatz zu wagen. Jch weiß. daß
de einzelne von Euch, Offizier wie Mann,

lieger, Fallſchirmjäger, Kanonier und Funker,ſeine äußerſte Pflicht getan hat. Euch allen

hierfür zu danken, iſt mir ein ſtolzes Bedürfnis.
Die Leiſtungen des vergangenen Jahres ſollen
uns Anſporn ſein für das kommende. Wir
werden alle Anforderungen mit letzter Hin
gabe erfüllen in treuer Gefolgſchaft unſeres
Führers und Oberſten Befehlshabers und im
den an die Größe unſeres ewigen Deutſch
ands“

Brauchitſch an das Heer
„An das Heer! Mit Stolz ſehen wir auf

das vergangene, mit Zuverſicht dem neuen
Jahr entgegen. Mäg es noch ſo große Auf
gaben uns ſtellen, wir werden ſie meiſtern;
denn vom Aelteſten bis zum Jüngſten wird
jeder ſein Beſtes einſetzen. Von den Vorge-
ſetzten aller Dienſtgrade verlange ich den zähen,
unbeugſamen Willen, die Einſatzbereitſchaft
und Schlagkraft der ihnen unterſtellten Truppe
auf das höchſte zu ſteigern. Möge ſo der
Arbeit jedes einzelnen voller Erfolg beſchieden
ſein. Das wünſche ich dem Heere zum neuen
Jahr.“
Raeder an die Kriegsmarine

„An die Kriegsmarine! Jn zäher Arbeit
hat die Kriegsmarine im Aufbaufahr 1938 ihre
Pflicht getan. Das neue Jahr erfordert weiter
hin den Einſatz aller Kräfte. Großdeutſchland
zur See ſtark zu machen, iſt das Ziel unſerer
Arbeit.“

Zur Jahreswende
Von Gauleifer Stactsrat Eggeling

Wohl noch nie hat das deutſche Volk auf
ein Jahr zurückſchauen dürfen mit ſolchem
Stolz und mit ſolcher Dankbarkeit, wie auf das
Jahr 1938. Wohl noch niemals in der Geſchichte
des deutſchen Volkes hat es aber auch ein Jahr
gegeben, das ſo lehrreich geweſen wäre wie
dieſes, und das es uns daher zur Pflicht
machte, über das Erreichte nachzudenken, auf
daß wir der gewaltigen Taten des Führers
auch innerlich würdig werden, und auf daß wir
die Fahne des Großdeutſchen Reiches als ein
verpflichtendes Symbol empfinden und auch
in der Lage ſind, uns durch täglichen Einſatz
für die Volks gemeinſchaft im neuen Jahre erſt
das bereits Erreichte immer wieder neu zu
erwerben, um es auch feſt und für immer
zu beſitzen.

Um es auf einen kurzen Nenner zu bringen,
dieſes Jahr iſt deshalb ſo bedeutungsvoll, weil
es wie noch niemals die völkerbewegende und
damit geſchichtsbildende Kraft eines neuen und
im Grunde doch uralten Jdeals in Erſcheinung
treten läßt, eines Jdeals, das unbewußt in
ieder durch Blut und Raſſe nun einmal im
Willen des Schöpfers geordneten Gemeinſchaft
lebt und ſchlummert: das Jdeal des
Volkstums!

Es iſt eine bittere Erkenntnis, daß die
Völker Europas ſeit dem Auseinanderbrechen
des alten römiſchen Weltreiches immer wieder
geglaubt haben, dieſer natürlichen und gott
gewollten Ordnung nach Blut und Raſſe ihre
eigenen Konſtruktionen entgegenſetzen zu können.
Viel Blut iſt um dieſen Jrrtum gefloſſen, viel
Kühnheit hat die Vergangenheit der Nachwelt
überliefert; aber wer wollte wirklich richtig
ermeſſen, wieviel Leid und Not dieſer Jrrtum
gebracht hat und wieviel er vielleicht noch
bringen wird? Und wer wollte wohl beſtreiten,
daß dieſem Jrrtum kein Volk mehr Opfer hat
bringen müſſen, als das deutſche?

Daher muß dem deutſchen Volke aus dieſem
ſo lehrreichen Jahre eines klar werden, was
ſich wie ein roter Faden durch die Politik des
Führers und durch die dieſe geſtaltenden Er
kenntniſſe und Folgerungen, die er in ſeinem
Standardwerke „Mein Kampf“ niederlegte,
ganz klar hindurchzieht: „Das Ende und der
Zuſammenbruch aller univerſaliſtiſchen Macht
beſtrebungen iſt gekommen. Damit aber muß
Europa noch einmal ſeine Chance erkennen,
die ordnende Kraft dieſer Welt zu werden.“

Es iſt doch ſo, daß mit dem Eindringen des
Chriſtentums aus dem Mittelmeerraum nach
dem Norden das Zeitalter der univerſaliſtiſchen
Machtanſprüche der Kirche beginnt. Der Kampf
über die Jahrhunderte zwiſchen Kaiſer und
Papſt iſt der Austrag zwiſchen zwei aus gleicher
Wurzel ſtrömenden Kräfte, die ſich als Erben
des Jmperium Romanum empfinden. Mit
wenigen Ausnahmen ſind ſie beide beherrſcht
vom Gedanken an die Schaffung des Civitas
Dei. Und dieſer Auftrag wird ſeitens der
politiſchen Kirche bis in unſere Tage in die
europäiſche Geſchichte hineingetragen. Es iſt
die alte Erkenntnis: Wer Mitteleuropa be
herrſcht, beherrſcht Europa ſelbſt.“ Luthers
Kampfruf iſt das große erſte Aufbegehren und
das Ringen um ein Weltbild blutgebundener
Art. Aber als letzten großen Verſuch dieſes
Machtſtrebens in dieſen letzten Jahren erkennen
wir die Aufrichtung des chriſtlichen Stände
ſtaates im Rahmen des alten öſterreichiſchen
Rumpfſtaates, der in dieſem Jahre durch die
geniale Tat des Führers von der ſtärkeren
Jdee des Blutes (d. h. des Volkst um s) überwunden wurde. Damit war jener
Traum gewiſſer prieſterlicher Politiker, über
das Haus Habsburg, die großdeutſche Frage
unter Trennung des deutſchen Südens vom
Norden herbeizuführen, ausgeträumt.

Und zum zweiten ſehen wir durch ein ganzes
Jahrtauſend hindurch den Machtanſpruch des
Kapitalismus. jenen Univerſalismus
des Goldes, der Anſpruch erhebt auf alle
Erdteile dieſer Welt und der in allen Völkern
nur Ausbeutungsobjekt- ſeiner Habſucht ſieht.
Die letzten Tage haben uns erkennen laſſen,
wo dieſe ungekrönten Könige der Judenheit
ihre Tempel aufgeſchlagen haben. Wir
Nationalſozialiſten haben es immer gewußt,
welch letzter Sinn den Bankhäuſern der Wall
ſtreet in New York beizumeſſen iſt. Oh, dieſe
Herren wiſſen um die Gefahr, in der ſich ihre
Weltmacht befindet, wenn die Völker ſich zu
ſich ſelbſt zurückfinden und nicht mehr bereit
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u ſich für Judas Geldmachtintereſſen und
ohlleben abzuſchinden und zu opfern.
Und zum dritten iſt es der univerſelle

Machtanſpruch der mar xiſtiſchen Jnter
nationale, d. h. aller raſſiſch greß
gekommenen, die im Zeichen der Gleichheit
alles deſſen, was Menſchenantlitz trägt, eine
ſogenannte Völkerverbrüderung und einen
wir Völkerfrieden propagieren, die aber
in Wirklichkeit nichts anderes wollen, als die
blutigſte Terrorwirtſchaft der raſſiſch Minder
wertigen über die Hochwertigen aufzurichten.
Jm Bolſchewismus ſehen wir den letzten
großen Verſuch, von dieſer Seite her die gött
liche Ordnung aufzurollen und die Natur zu
überliſten.

Drei große Verbündete, die vielleicht nur
durch das Negative ihres Strebens, die Ver
nichtung der auf Blut und Raſſe aufgebauten
Staatsordnungen, zuſammengeführt ſind. Aber
drei Gegner, bei denen wir das deutſche Volk
an den Satz des großen deutſchen Sehers
erinnern müſſen Wohin Jhr faßt, Jhr werdet
Juden faſſen.“ Ob wir die ſchwarze Jnter
nationale im Vatikan, ob wir die goldene
Jnternationale in New York oder ob wir
die rote Jnternationale in Moskau nehmen,
mit all ihren teils ſcheinheiligen, teils bürger
lich liberalen und teils proletariſchen An
hängſeln und Ablegern in der alten und der
neuen Welt, ſie haſſen uns, weil wir ſie
erkannt haben, und weil ſie uns erkannt haben
als Träger jenes lebensſtärkſten und reinſten
Jdeals, das nach göttlichem Willen beſtimmt
iſt, ihnen den Untergang zu bereiten, aber der
Welt ein neues beſſeres Geſicht zu geben.
So ſtehen wir erſt am Anfang jenes

gigantiſchen Weltkampfes. Es iſt zum großen
Teil ein Kampf ſeeliſcher Haltung, den wir
beſtehen müſſen. Aber in dieſem Kampf wird
Sieger ſein, wer bereit iſt, für ſein Jdeal das
Letzke einzuſetzen.

Jn dieſer Erkenntnis aber wollen wir,
deutſche Männer und Frauen, die ſich des
Führers würdig erweiſen wollen, auch in dem
kommenden Jahre zuſammenſtehen und dem
Schickſal gebietend den Sieg an unſere Fahnen
heften, ausgehend von der Erkenntnis, daß jede
Jdee immer nur ſo viel wert iſt, als ſich
Menſchen finden, die bereit ſind, ihr Leben
für die Verwirklichung dieſes Jdeals ein
zuſetzen. Die Kraft dieſes Jdeals hat im ver
floſſenen Jahr ſeine erſten großen Prüfungen
beſtanden.

Unſer Hochziel aber bleibt wie immer:

im Natiovnalſozialismus fHitlers geeinte deutſche Volk und
ſeine Unſterblichkeit
Judenkaufe-lukratives Geſchäft

eines katholiſchen Pfarrers
Wien, 1. Januar. Einem katholiſchen

Pfarrer, der aus der Taufe zahlungskräf
tiger Juden ein in sten Geſchäft entwickelt hatte, haben die iener Behörden
durch raſchen griff das Handwerk gelegt.
Der Pfarrer der Ortſchaft Stillfried in Nieder
donau, Alois Haning, hatte zahlreicheJuden gegen Zahlung von durchſhanttiich

300 RM. getauft und mit nagelneuen Doku-
menten der Zugehörigkeit der katholiſchen
Kirche ausgeſtattet. Auf dieſe Weiſe hat der
gewiſſenloſe Pfarrer ſich nach den bisherigen
Eegebniſſen mindeſtens 10 000 RM. zu be

ſchaffen gewußt. Man kam hinter das verwerf
liche Treiben dadurch, daß Haning in den
letzten Wochen auffällig häufig Beſuche vonWiener Juden empfing, ebwoht er keinerlei

Beziehungen zu ihnen aufrechterhalten hatte.

daladier riß die Geduld Abreiſe ohne Haushaltsabſchluß

lebhafte Sjvesternacht im Pariser Parlament Daoſaclier muß Vertravensftage sfeſſen
Paris, 1. Januar. Die Jahresabſchluß

un en des franzöſiſchen Parlaments ſtanden
m Zeichen lebhafter Meinungsverſchieden

heiten. Die Sabotagetaktik der Marxiſten bei
der Schlußberatung des Staatshaushaltes
r mehrfach zu Proteſtkundgebungen der

brigen Abgeordneten. Schließlich ſah ſich
Miniſterpräſident Daladier gezwungen, durch
Stellung der Vertrauensfrage einer weiteren
Verzögerung ſeiner Korſikareiſe entgegenzu
treten.

Da bis Mitternacht eine Einigung in
mehreren, im weſentlichen techniſchen Fragen
im Haushalt zwiſchen beiden Häuſern nicht
erzielt werden konnte, wurden zunächſt in
Kammer und Senat die Uhren angehal
ten, damit der Beſtimmung, daß der Haus
halt noch im alten Jahr verabſchiedet ſein
muß, wenigſtens auf dieſe Weiſe äußerlich Ge
nüge getan wurde.

Miniſterpräſident Daladier und Finanz
miniſter Paul Reynaud erſchienen beide vor
dem Finanzausſchuß der Kammer, um durch
perſönliches Eingreifen einen vermittelnden
Text in den ſtrittigen Finanzfragen vorzu
ſchlagen und ſo die Möglichkeit einer ſchnellen
Uebereinſtimmung zwiſchen Kammer und Senat

vorzubereiten. Kurz vor 7 Uhr erklärteMiniſterpräſident Paladier noch einmal
energiſch, daß er gegen alle Anträge, die darauf
gbzielten, die vor ſeiner Abreiſe notwendige
Verabſchiedung des Haushaltes hinauszuchieben, die Vertrauensfrage ſtellen eree

ie Beratungen des Finanzausſchuſſes zogen
9 ſo weit in die Länge, daß die ungeduldigen

bgeordneten, die die Nacht unverrichteter
Dinge in den Wandelgängen der Kammer
verbringen mußten, ihre Unzufriedenheit ſehr
deutlich zum Ausdruck brachten.

Der Finanzausſchuß beendete ſchließlich
en 8 Ahr ſeine Beratungen, und als die

usſchüßmitglieder ihren itzungsſaal ver
ließen, kam es erneut zu lebhaften Aus
einanderſetzungen, insbeſondere zwi-
ſchen dem ſtellvertretenden Fraktionsvorſitzen
den der Sozialdemokraten und einer Reihe
von Abgeordneten, die den verſchiedenſten
Gruppen angehören und die ſich über die von
den ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen
Ausſchußmitgliedern geübte Obſtruktion leb
haft beſchwerten.
Die Vollſitzung der Kammer, die urſprüng

li 0.50 Uhr feſtgeſetzt war, wurde ſchließlich erſt um 9.45 Uhr wieder aufgenommen.

Als der kommuniſtiſche Abgeordnete
Duclos erneut einen Vorſtoß gegen die Regierung verſuchte, indem er einen Fſapantreg zu
einem der umſtrittenen Artikel ſtellte, machte
Daladier kurzen Prozeß. Er wandte ſich
nachdrücklichſt gegen die Annahme dieſes Zuſatz
antrages und ſtellte ſofort die Vertrauen s
frage. Die Kammer lehnte mit 363 gegen
237 Stimmen den Antrag des Kommuniſten
ab und nahm den umſtrittenen Artikel an
ſchließend ebenfalls auf Grund einer zweiten
Vertrauensfrage der Regierung mit größerer
Mehrheit an.

Die Kammer hat dann mittags die dritte
Leſung des Haushalts abgeſchloſſen. Die Haus
haltsvorlage iſt jetzt zur dritten Leſung wieder
dem Senat zuügeleitet worden. Die Kammer
e ſich vertagt, um nötigenfalls eine vierte

eſung vorzunehmen.

Miniſterpräſident Daladier hat die end
gültige Verabſchiedung des Haushalts nun doch
nicht mehr abgewartet und iſt gegen 12 Uhr
nach Marſeille bzw. Toulon zu ſeiner Reiſe
nach Tunis und Korſika abgefahren. Er be
gnügte ſich mit der Tatſache, daß die Kammer
in ihrer Mehrheit ihm das Vertrauen aus
geſprochen hatte

Hoher Polizeioffizier erſchoſſen
Arabische Freiheitskämpfter griffen bewaffnete Wagenkoſonnen an

Jeruſalem, 1., Januar. Am Silveſter
abend wurde der zum Stabe des General
inſpektors der Polizei in Paläſtina gehörige
engliſche Polizeioffizier Sanderſon von
arabiſchen Freiheitskämpfern erſchoſſen.

Der Vorfall ſpielte ſich auf der Straße
Haifa--Jeruſalem ab. Die Freiheitskämpfer
hatten hier an einer Stelle, wo beiderſeits der
Straße ſich Anhöhen erheben, eine Straßen
ſperre errichtet. Sanderſon befand ſich zu
ſammen mit dem durch die Errichtung des
ſogenannten „Tegartzauns“ längs der Grenze
zwiſchen Paläſtina und Libanon bekannt-

ewordenen Sir Tegart und einem engliſchen
ajor auf der Rückfahrt mit einem Kraft

wagen von Haifa nach Jeruſalem, als der
Wagen durch die Straßenſperre angehalten
wurde. Trotzdem der Kraftwagen Sanderſons
durch zwei Maſchinengewehrkraftwagen der
Polizei gedeckt wurde, eröffneten arabiſche
Freiheitskämpfer von den umliegenden Höhen
das Feuer auf die ſchwerbewaffnete Wagen
kolonne, wobei Sanderſon tödlich
troffen wurde, die übrigen Jnſaſſen jedoch
unverletzt blieben. Von dem britiſchen Kraft
wagen aus wurde das Feuer erwidert.

Mit dem Tode Sanderſons, der der Senior
unter den engliſchen Polizeioffizieren in
Paläſtina war, wird das erſte Todesopfer
unter den hohen engliſchen Polizeiſtellen
während der bisherigen paläſtinenſiſchen Aus
einanderſetzungen verzeichnet

Am Neufjahrstag kam es an verſchiedenen
Stellen Paläſtinas u. a. auch in Jeruſalem
wiederum zu blutigen Auseinanderfetzungen.
Der britiſche Oberkommandierende im Bezirk
Jeruſalem erließ im Hinblick darauf einen
Aufruf an die Bevölkerung, in dem er droht,

daß bei jedem weiteren Vorfall ſofort ein
24ſtündiges Ausgehverbot über die Stadt
verhängt werde. Drei Kanonenſchüſſe ſollen
jedes neue Ausgehverbot ankündigen.

Die Bilanz des verfloſſenen Bürgerkriegs
jahres in Paläſtina ſtellt mit nahezu 2000
Toten einen traurigen Rekord. Die Verluſte
verteilen ſich folgendermaßen auf die einzelnen
Bevölkerungsgruppen: Aufſtändiſche Araber
1138 Tote und 832 Verwundete unbeteiligte
Araber und arabiſche Poliziſten 486 Tote, Eng
länder 69 Tote und 233 Verwundete, Juden
292 Tote, 694 Verwundete.

Fabrik für Diebeswerkzeuge
in Warſchau aufgeflogen

Warſchau, 1. Januar. Der Kampf der
polniſchen Polizei gegen das Verbrecherunweſen
führte in einem Warſchauer Vorort zu einer
eigenartigen Entdeckung. Den Polizeibeamten
war aufgefallen, daß die dort beſtehende
Mechaniſche Werkſtätte eines gewiſſen
Stanislaw Maron wiederholt von ver
dächtigen Elementen aufgeſucht wurde,
die in der Diebſtahlschronik bereits ihre
„Namen“ hatten. Bei einer überraſchend vor
genommenen Unterſuchung entpuppte ſich die
Werkſtätte als eine Fabrik für Diebes-
werkzeuge. Der angebliche Schloſſermeiſter
Maron ſelbſt war mehrfach vorbeſtraft und in
der Verbrecherwelt wohlbekannt, wo er als
Spezialiſt für die Herſtellung der komplizier
teſten Nachſchlüſſel galt. Sein „Kunden
kreis“ reichte weit in die Provinz.

9n wenlgen Yellen
Reichsminiſter Dr. Goebbels hat dem

deutſchen Rundfunk in Anerkennung ſeiner
politiſchen Leiſtungen im abgelaufenen Jahr
die Bezeichnung „Der Großdeutſche Rundfunk
verliehen.

Dem Führer und Reichskanzler hat der
Reichskriegerführer, 44Gruppenführer General
major a. D. Reinhard zum Jahreswechſel
die treukameradſchaftlichen Wünſche aller im
NS.Reichskriegerbund vereinigten ehemaligen
Soldaten der früheren und der heutigen Wehr
macht übermittelt.

Der Führer und Reichskanzler hat die
von dem Schwurgericht in Dresden gegen den
am 14. September 1881 geborenen Emil Franz
aus Dresden wegen Mordes an ſeiner ge
ſchiedenen Ehefrau erkannte Todesſtrafe in
fünf zehnjährige Zuchthausſtrafe
umgewandelt.

Der Zeitung „Germania“ teilt in der
Ausgabe vom 31. Dezember ihren Leſern mit,
daß ſie mit dem gleichen Tage ihr Erſcheinen
einſtellt. Das Blatt hat damit am Ende ſeines
68. Jahrgangs zu beſtehen aufgehört.

Der italieniſche Rekordflieger Oberſtleut
nant Tondi hat erneut mit einem Bomber
zwei neue Schnelligkeitsweltre-
korde aufgeſtellt.

Die ungariſche Regierung hat in Prag
eine Demarche unternommen und gegen die
Sendungen des ſlowakiſchen Rund
fünks proteſtiert, die ſie als ungarn
feindlich bezeichnet.

Der amerikaniſche Juſtizminiſter Cummings
hat ſeine Abſicht verwirklicht und iſt am Sonn
abend von ſeinem Amt zurückgetreten.
Der Rücktritt wird am 2. Januar wirkſam.

Son und gar Itimmen zwei IIlenſchen nie überein;

lind aber Ihre Seelen verwandt, [o bereichern ſie lich

auch durch das, worln Ile voneinander abwelchen,

Ricarda Such

Roberk-Franz-Skraße in Wien
Neue Straßennamen für berühmte Komponiſten

Jm Zuge eines großen Planes zur Um
benennung von Wiener Straßen wird wie
wir hören die Stadt Wien zahlreiche deutſche
Muſiker ehren. Die Mahlerſtraße im 1. Bezirk
wird re Meiſterſingerſtraße heißen zur
Erinnerung daran, daß Richard Wagner dieſes
herrliche Werk zum Teil in Wien geſchrieben
hat. Die Sonnenfels-Gaſſe wurde in Johann
Sebaſtian-Bach-Gaſſe umbenannt. Jm 2. Bezirk
erhielt die Hofnergaſſe den Namen Eduard

Kremſer-Gaſſe. Kremſer, der von 1838 bis 1914
gelebt hat und Zeit ſeines Lebens im 2. Bezirk
wohnte, hat zahlreiche Lieder und Chöre kom
poniert. Ueber vier Jahrzehnte war er Chor
meiſter des Wiener Männergeſangvereins. Jm
3. Bezirk wird es u anſtelle der Bau
mannſtraße eine AdolfKirchl-Straße geben.
Kirchl (1858 bis 1936) war 25 Jahre Chor
meiſter des Schubertbundes und des Oſt
märkiſchen Sängerbundes und hat eine Zeit
lang auch die Orcheſterkonzerte des Wiener
Konzertvereins geleitet. Sein kompoſitoriſches
Schaffen umfaßt rund 300 Männerchöre, von
denen u. a. „Es muß ein Wunderbares ſein“,
„Gelöbnis“, „Waldesrauſchen“, „Abſchied“,
„Rothaarig iſt mein Schätzelein“ und Frau
Wirtin ſchenkt ein“ genannt ſeien. Weiter
wurde im 3. Bezirk die e in Max
Reger-Gaſſe umgeändert. Jm 9. Bezirk hat die
AlfredGrünfeldGaſſe den Namen des be
kannten Salzburger Meiſters der Orgel und
bedeutendſten Komponiſten ſeiner Zeit, Paul
v. Hofhaimer (1459 bis 1537) erhalten. Die
Ferdinand-Löwe-Gaſſe im 10. Bezirk heißt jetztLachnetGaſſe nach dem Komponiſten Franz

(1803 bis 2 Bt der auch einige
i

Lachner
ener KärntnertorJahre Kapellmeiſter am

J 3

theater war. Jm 12. Bezirk wurde die Neu
wallgaſſe in Karl-Löwe-Gaſſe umbenannt zu
Ehren des Schöpfers der bekannten viel-
geſungenen Balladen. Jm 13. Bezirk erhielt
die Weißthurngaſſe den Namen des Lieder
komponiſten Robert Franz, der in Halle
a. d. Saale lebte, die Pereiragaſſe im
15. Bezirk hat den Namen Jurek-Gaſſe erhalten
nach Wilhelm Auguſt Jurek (1870 bis 1934),
der 1893 ſeinen weltbekannt gewordenen
„Deutſchmeiſtermarſch“ komponierte. Die Men
delsſohngaſſe im 21. Bezirk iſt in Meſtrozzi
gaſſe umgeändert worden. Paul Meſtrozzi
(1851 bis 1928) war einer der volkstümlichſten
Militär und Theaterkapellmeiſter, der auch die
Muſik zu vielen Poſſen und Singſpielen ge
ſchrieben hat. Die bisherige Meyerbeergaſſe
im gleichen Bezirk hat den Namen des Kompo
niſten und Herausgebers von Volkslieder
ſammlungen Friedrich Silcher (1789 bis 1860)
erhalten.

Deukſches Landeskhegter in Rumänien
muß ſeine Arbeit einſtellen

Das Deutſche Landestheater in Rumänien,
das ſeit fünf Jahren mit größtem Erfolg
künſtleriſch einwandfreie Aufführungen in den
deutſchen Siedlungsgebieten Rumäniens ver
anſtaltet und hier auch die entfernteſten Orte
beſucht hat, ſah ſich zu Weihnachten genötigt,
ſeine Arbeit einzuſtellen und ſein geſamtesPerſonal zu entlaſſen. Ob dieſe führende

volksdeutſche Bühne ihre Tätigkeit wieder auf
nehmen kann, iſt heute noch völlig ungewiß.

Die Exiſtenz des Landestheaters war ſchon
im Herbſt ernſthaft bedroht worden, als der
Bürgermeiſter von Hermannſtadt die Auf-
nahme der normalen Spielzeit im Hermann
ſtädter Theater aus „feuerpolizeilichen Grün
den“ verbot. Dadurch verlor die Bühne ihre
ſtärkſte finanzielle Baſis. Als zu Weihnachten
auch die Sperrung des Temesvarer Städtiſchen
Theaters, die im Zuſammenhang mit dem
Attentat auf die jüdiſche Schauſpielertruppe
Siid Thal ſtehen ſoll, erfolgte und damit die
Aufnahme der Spielzeit auch im Banat un

möglich machte, ſah ſich die Leitung des Deut
ſchen Landestheaters gezwungen, die Verträge
mit den Schauſpielern und dem übrigen Per
ſonal zu kündigen.

Preiscekrönte kechniſche Hörſpiele

Jm vorigen Sommer wurde von General
inſpektor Dr. Todt gemeinſam mit Dr. Toni
Winkelnkemper, dem Jntendanten des
Reichsſenders Köln, ein Preis aus
ſchreiben erlaſſen, das das techniſche
Hörſpiel fördern ſollte. Die Zahl der Ein
ſendungen war ſo groß, daß die ausgeſetzten
Preiſe aufgeteilt werden mußten, zumal auch
die künſtleriſche Geſtaltung nicht durchaus be
friedigte. Es waren insgeſamt 500 Hörſpiele
eingeſandt worden, die von Jngenieuren,
Schriftſtellern, Arbeitern oder Betriebsführern
verfaßt ſind. Den erſten Preis erhielt zur
einen Hälfte der Dortmunder Jngenieur
Sandkühler für das Hörſpiel „Nur eine
Luftblaſe“, zur anderen Hälfte der Schrift
ſteller Karl Kanig aus Geislingen für ein
„Kameraden“ betiteltes Hörſpiel. Die anderen
Preisträger ſind der Schriftſteller Ernſt
Johannſen aus Altona, Joſeph Lambrecht
aus Lamprecht in der Pfalz und Dr. Reinhold
Heinen aus Berg vor Nideggen. Es kam bei
dieſen Hörſpielen darauf an, das Techniſche
in einer rundfunkgemäßen Form feſſelnd und
zeitgemäß darzuſtellen.

Wiener Aerzkeorcheſter nen georündet

Der Aufſtieg des Deutſchen AerzteOrcheſters
in Berlin unter Leitung von Generalmuſik
direktor Dr. Julius Kopſch hat den Anſporn
zu einer Wiederbelebung des Wiener Aerzte
Orcheſters gegeben. Univerſitätsprofeſſor Dr.
v. Jagic hat das ſeit Jahren ruhende Orcheſter
der Wiener Aerzte neu gegründet. Ein gemein
ſchaftliches Muſizieren der Berliner und des
Wiener Aerzte-Orcheſters iſt in Ausſicht ge
nommen.

Reichsdozenkenführer

Prof. Dr. Schultze 45 Jahre alt
Am 1. Januar 1939 feierte der Reichs

dozentenführer, 44-Brigadeführer Miniſterial
direktor Profeſſor Dr. Walter Schultze ſeinen
45. Geburtstag. Prof. Schultze, der zuerſt als
Schwerer Reiter, ſpäter als Flieger am Welt
krieg teilnahm und ſchwerverwundet als Ober
leutnant aus ihm entlaſſen wurde, beteiligte
ſich in München an der Schaffung einer erſten
Bürgerwehr und führte anläßlich des ſo
genannten Lotter-Putſches die Studenten
formation. Als Offizier des Freikorps Epp
nahm er an der Befreiung von München teil.
Bereits im Frühjahr 1919 trat er der NSDAP.
bei und nahm als Chef des Sanitätsweſens
der SA. unter Hermann Göring am Marſch
des 9. November 1923 teil. Daraufhin wurde
er aus ſeiner ſtaatlichen Stellung entlaſſen und
weilte von 1926 bis 1931 in der Pfalz, wo er
die Bewegung mit aufgebaut hat. Von 1932
bis zur Auflöſung gehörte er dem Bayeriſchen
Landtag an. Gauleiter Staatsminiſter Adolf
Wagner berief ihn nach der Revolution 1933
in das Bayeriſche Jnnenminiſterium, wo er als
Miniſterialdirektor das Geſundheitsweſen
Bayerns betreut. Mit der Gründung des NSD.
Dozentenbundes am 24. Juli 1935 wurde er
vom Stellvertreter des Führers zu deſſen
Leiter ernannt. Als Alfred Roſenberg vor
einiger Zeit das laufende Semeſter mit einer
ſeiner ſchon zur Tradition gewordenen halliſchen
Univerſitätsreden eröffnete, ſah man Prof. Dr,
Schultze unter den Ehrengäſten.

Zwei Wiener Theagater, das Theater
an der Wien und die Wiener Kammerſpiele,
werden im Zuge des Neuaufbaues des Wiener
Praterlebens demnächſt wiedereröffnet.

Die Schauſpielerin Hedwig Bleib
treu, die ſeit 45 Jahren dem Wiener du
theater angehört und ſeit 1929 Ehrenmitglie
dieſer Bühne iſt, konnte in dieſen Tagen ihr
70. Lebensfahr vollenden.
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1938 das glücklichſte aller deutſchen Jahre
Dr. Goebbels zum Johresobschſub: Glaubenssfäthe schuf das Gr obcdleufsche Reich

Berlin, 1. Januar. Reichsminiſter Dr.
Goebbels ſprach am Silvpeſter-Abend über alle
deutſchen Sender zum Jahresabſchluß. Seine
Rede enthielt folgende Gedanken:

„Wir ſtehen nun am Abſchluß des erfolg
reichſten Jahres des nationalſozialiſtiſchen
Regimes Es kann keinem Zweifel unterliegen,
daß das Jahr 1938 unvergänglich in die deutſche
Geſchichte eingehen wird. Denn in ihm erfüllte
ich ein jahrtauſende alter Traum der deutſchen
ation. Das Großdeutſche Reich iſt Wirklich

keit geworden.
Wir leben in dieſer bewegten Zeit alle viel

zu ſchnell. Die Jahre ſind angefüllt mit drama
tiſchen Spannungsſtoffen. Sie wirken auf uns
manchmal ſo erregend und intenſiv, daß wir
ſie im einzelnen gar nicht voll auszuleben
und durchzukoſten vermögen. Angeſichts der
manchmal geradezu abrupten Schnelligkeit, mit
der ſich die geſchichtlichen Vorgänge um uns
abſpielen und einander ablöſen, ſind wir oft
geneigt, allzu leicht die Schwierigkeiten
u vergeſſen, die mit ihnen verbunden waren.

ringt das Reich im Laufe eines Jahres eine
geſchichtliche Ernte von ungeahnten Ausmaßen
in die deutſchen Scheuern ein, dann ertappen
wir uns dabei, zu glauben, das ſei nur das
Ergebnis von politiſchem Glück oder ſo eine
Art von geſchichtlichem Wunder.

Es iſt nun ein charakteriſtiſcher Weſenszug
auch des geſchichtlichen Wunders, daß es faſt
unerfüllbar erſcheint, bevor es Wirklichkeit ge
worden iſt, und daß, wenn es Wirklichkeit iſt,
es manchmal geradezu kinderleicht anmutet.
Deshalb iſt es auch kein Verdienſt, ein voll
zogenes geſchichtliches Wunder lediglich anzu
erkennen. Es iſt nur ein Verdienſt, an
ein kommendes geſchichtliches Wunder zu
glauben.

Und gerade darum iſt es auch in der Haupt
ſache bei den großen hiſtoriſchen Entſcheidungen
des eben abgelaufenen Jahres gegangen.
Das Volk hat bei den ſchweren Spannungs
zuſtänden, die damit unvermeidlich verbunden
waren und verbunden ſein mußten, nicht
verſagt. Denn das Volk in ſeinen breiten
Maſſen beſitzt noch jene primitive, unver
dorbene Glaubensfähigkeit, die alles für mög
lich und erreichbar hält, dem man ſich mit
voller Seele hingibt und worum man mit
ſtarkem und mutigem Herzen kämpft.

Leider iſt dieſe Glaubensfähigkeit in ge
wiſſen Kreiſen manchmal etwas abgeſtumpft,
vor allem bei jenen Menſchen von „Beſitz und

BVildung“, die fich mehr den Kräften des
reinen und kalten Verſtandes als den
Kräften eines glühenden idealiſtiſchen Her

en s anvertrauen. Sie konnten deshalb auch

in den Zeiten, als die cherBewegung noch um die Macht kämpfte, nicht
an den Sieg des Nationalſozialismus glauben.
Ebenſo wenig aber bringen ſie heute die Kraft
auf, an die Größe unſerer nationalen deutſchen
Zukunft zu glauben. Sie erkennen nur das an,
was iſt, ſehen aber nicht das, was wird, und
das, was kommt. Mit ſolchen wankelmütigen
Elementen kann man allerdings keine Ge
ſchichte machen.

Heute verſuchen ſie, dem nationalſozialiſti
ſchen Deutſchland vom Ausland her gute Rat
ſchläge zu erteilen. Ungefragt üben ſie an uns
ihre Kritik. Sie klammern ſich mit allen
Kräften an kleine, immer wieder auftauchende
Schwierigkeiten, bauſchen ſie über Gebühr auf
und gFauben aus ihnen auf kommende Kriſen
oder unvermeidlich gewordene Spannungen
ſchließen zu können. Es ſind jene demokra
tiſchen Kritikaſter, die nicht müde
werden das nationelſozioliſtiſche Deutſchland
vor den Richterſtuhl des ſogenannten Welt
gewiſſens zu ziehen. Früher fanden ſie auch
bei uns immer willfähige und dankbare Nach
beter. Heute allerdings werfen ſie mit ihrer
Kritik nur noch ein paar zurückgebliebenen
intellektuellen Spießern im Lande die Stich
worte zu.

Das Volk hat damit gar nichts zu tun.
Jene Spießer ſtellen nur den 0,8- Prozentſatz
der deutſchen Nation dar, der immer Nein
geſagt hat, immer Nein ſagt und immer Nein
ſagen wird. Er iſt für uns nicht zu gewinnen,
und wir wollen ihn auch gar nicht gewinnen.
Er ſagt Nein, wenn das deutſche Oeſterreich
dem Reich angeſchloſſen wird; er ſagt Nein,
wenn das Sudetenland zu Deutſchland zurück
kehrt. Er ſagt überhaupt und immer Nein,
und zwar aus Grundſatz

Das Volk will von dieſen Nörglern nichts
wiſſen. Dieſes Volk iſt ſeines Lebens wieder
froh geworden. Noch niemals hat es ein
ſo glückliches Weihnachten verlebt
wie vor einer Woche, und noch niemals hat es
einem anbrechenden Jahr ſo mutig und ſo ver
trauensvoll entgegengeſchaut wie dem Jahre
1939. Niemals iſt uns der Abſchied von einem
Jahr ſo ſchwer gefallen wie der vom
Jahre 1938. Es war ein herrliches Jahr,
ſiegbekränzt und erfolggekrönt wie keines zu
vor. Dies Empfinden durchdringt vor allem

Keujahrskundgebungen zum
Dr. Ley an die Politiſchen Leiter

„Allen Politiſchen Leitern und Mitarbeitern
in der NSDAP. und in der Deutſchen Arbeits
front ſage ich für die unermüdliche treue
Arbeit im Jahre 1938 meinen herzlichen Dank.
Es war ein Jahr ſeltener Größe und eines
einzigartigen Erfolges. Auch Jhr, meine
Kameraden, habt durch Eure Zähigkeit und
Euren unerſchütterlichen Glauben Euren An
teil daran. Jſt es nicht wunderbar und ein
malig, in dieſer Zeit leben und einem Manne
wie unſerem Führer in Treue dienen zu
können? Wir danken dem Schickſal für dieſes
Glück, und wir bitten den Himmel, daß er
uns den Führer auch im neuen Jahre ge
ſund und ſtark erhalten möge! Es lebe
der Führer! Es lebe unſer herrliches Volk!“

Himmler an 44 und Polizei
„Ein Jahr großer Erfolge iſt beendet. Durch

ſeine Tatkraft und ſeinen Willen hat der
Führer in dieſem Jahr 10 Millionen Deutſchen
die Heimat gegeben. Wir Männer der 44 und
Polizei durften zu unſerem beſcheidenen Teil
an dieſen geſchichtlichen Taten mithelfen. Jch
erwarte, daß Jhr Euren Dank an den Führer
durch nimmermüde Pflichterfül-
lung, durch einen niemals zu brechenden
Mut und durch tatenfrohe, der ewigen Zukunft
unſeres Volkes bewußte Einſatzbereitſchaft an
e Tag des neuen Jahres abſtattet. Jn

teſem Sinne wünſche ich allen Männern der
und Polizei und ihren Familien ein gutes

Jahr 1939.“

Schirach:

Jahr der Geſundheitspflicht
„Jugend Adolf Hitlers! Das Jahr der

Verſtändigung liegt abgeſchloſſen hinter
uns. Viele Hunderttauſende junger Ausländer
haben während der vergangenen zwölf Monate
Deutſchland beſucht, um die Schönheit unſerer
Lager und Sportveranſtaltungen kennenzu-
lernen. Viele von Euch ſind auf Auslandsfahrt
in fremde Länder gegangen und haben dort
mit der Jugend anderer Nationen Freund-
ſchaft geſchloſſen. Beſonders herzlich geſtaltete
ſich die freundſchaftliche Zuſammenarbeit
zwiſchen der HitlerJugend und der Jugend
organiſation des faſchiſtiſchen Jtalien. Der im
Jahr der Verſtändigung erſtmalig in größerem
Umfang durchgeführte deutſchjapaniſche Jugend
austauſch hat in beiden befreundeten Völkern
lebhaften Widerhall gefunden. So können wir
alle mit Befriedigung feſtſtellen, daß unſer Ver
a sjahr den exhofften eig gebrachthat. ucß im neuen Jahr ſoll die Auslands

arbeit von 1938 mit allen Kräften fortgeſetzt
und weiter entwickelt werden.

Am erſten Neujahrstag des Großdeutſchen
Reiches blicken wir voll Dankbarkeit auf unſe
ren Führer, der die Jugend der alten Oſtmark
und des Sudetenlandes befreite und heimholte
in die Gemeinſchaft, die ſeinen Namen trägt.
Um dem Führer Freude zu machen, wollen wir
das Jahr 1939 zur geſundheitlichen
Ertüchtigung ſeiner Jugend verwenden.
Es gilt, die Leiſtungsfähigkeit unſeres Volkes
durch vernünftige Lebensführung der jungen
Generation zu erhöhen, und das könnt Jhr,
meine Kameradinnen und Kameraden, aus
eigenem Willen vollbringen:
1. durch ſportliche Arbeit an Euch ſelbſt und

ſyſtematiſch betriebene Leibesübungen,
2. durch Vermeidung ſolcher Genußmittel, die

dem jugendlichen Organismus ſchweren
Schaden zufügen.

Wenn eine geſchmackloſe Zigarettenreklame
von einer neuen Rauchepoche faſelt, denkt
daran, daß ſportliche (alſo in der Hitler-
Jugend: dienſtliche) Leiſtung und Nikotin
genuß ſich gegenſeitig ausſchließen. Es ſoll in
der HitlerJugend kein feierliches Alkohol- und
Nikotinverbot ergehen Jch halte das für über
flüſſig, zumal Jhr alle im neuen Jahr dem
Führer durch eigenen Entſchluß zeigen ſollt,

wohl ne Millionen ldie im Verlaufe dieſes Jahres zum Reich
zurückgekehrt ſind und nun zum erſten Male

mit uns allen in einem einigen
eutſchland den Jahreswechſel erleben.

So möchte ich denn in dieſer letzten Stunde
des ablaufenden Jahres noch einmal alle
Deutſchen in Stadt und Land grüßen. Jch

rüße die Deutſchen im Reich. Jch grüße die
eutſchen in aller Welt, in fremden Ländern

und auf fernen Kontinenten, ich die
Deutſchen auf hoher See. Und im Namen all
der ungezählten Millionen Deutſchen richte ich
unſeren gemeinſamen Gruß an den Führer.

Es iſt jetzt gerade ſechs Jahre her, da
ſtanden wir am Silveſterabend des Jahres
1932 in der ſchwerſten Zeit des nationalſozia
liſtiſchen Kampfes um die Macht auf dem
Oberſalzberg um ihn verſammelt. Die Be
wegung hatte eine deprimierende Wahlnieder
lage erlebt, und viele begannen ſchon an
ihrem endgültigen Sieg zu zweifeln. Damals
beeilten ſich die ewiggeſtrigen Spießer zu er
klären, daß Hitlers Stern im Sinken ſei.
Gerade aber in dieſer Zeit haben wir an ihn
und an die geſchichtliche Größe ſeines Werkes
geglaubt. Und weil wir mit ihm ſo feſt und
ünerſchütterlich daran glaubten iſt das natio
nalſozialiſtiſche Großdeutſche Reich Wirklich
keit geworden.

Heute wiederum vereinigen wir uns um
ihn und mit ihm in dieſem feſten und un
beirrbaren Glauben an die Größe des Reiches
und an die hiſtoriſche Zukunft der deutſchen
Nation. Treu und unerſchütterlich vertrauen
wir auf dieſen Mann und auf ſeine geſchicht
liche Sendung und wollen dafür ſorgen, daß
die Größe ſeiner Aufgabe auch immer ein
dafür bereites und entſchloſſenes Volk finden
wird.

So ſoll denn das Jahr 1938 als das
glücklichſte aller deutſchen Jahre
abgeſchloſſen ſein. Möge es nun von einem
neuen abgelöſt werden, und möge auch dieſem
Erfolg und Sieg beſchert ſein! Möge es unſe
rem Lande und unſerem Volke Segen und
reiches Glück bringen! Möge Gott auch in
Zukunft ſeine ſegnende Hand über Deutſchland
halten!

Und ſo vereinigen wir uns beim Abſchluß
dieſes Jahres in einer einzigen großen Bitte
aller Deutſchen an den Allmächtigen: Unſer
Volk und Reich ſollen unvergänglich ſein und
lang lebe der Führer!“

Jahreswechſel
daß Jhr n Vorbild auch in Eurem per
ſönlichen Leben nachſtreben wollt. Das Jabreft
korps der Hitler-Jugend wird Euch dabei mit
gutem Beiſpiel vorangehen.

Jungen und Mädels des Führers! Jhr
habt die Pflicht, geſund zu ſein.
Mit dieſer Parole erkläre ich das Jahr der
Jugend 1939 zum Jahr der Geſund-
heitspflicht.“

Der Reichsarbeitsdienſt gelobt

Die Operationen Francos
Barcelona sfellt alle Baucrbeſfen ein und Schickt die Arbeffer an die Front

Burgos, 1. Januar. Wie aus dem
nationalſpaniſchen Heeresbericht hervorgeht,
gehörten die Truppenbewegungen am Sonn
abend zu den bedeutendſten Operationen der
neuen Offenſive Francos. Selbſt der rote
Heeresbericht gibt zu, daß die nationale Offen
ſive mit großem Schwung durchgeführt wird.
Die roten Bonzen in Barcelona erließen eine
Bekanntmachung, nach der ſämtliche Bau
arbeiten ſofort unterbrochen werden. damit
alle Bauarbeiter in die gelichteten Reihen der
Fronttruppen eingegliedert werden können.

Beſonders eindrucksvoll geſtaltete ſich am
Sonnabend der Vormarſch auf dem rechten
Flügel Francos. Trotz des ſchlechten Wetters
überwanden die nationalen Truppen den zum
Teil ſehr heftigen Widerſtand des Feindes
und beſetzten im Abſchnitt von Balaguer den
Ort Cubells an der Straße, die zur franzö
ſiſchen Grenze führt. ferner im Abſchnitt von
Lerida den Ort Pobla de la Granadella und
weiter die Ortſchaften La Palma und Bisbal
de Falſet nordweſtlich von Falſet. Weiter

wurde Juncoſa erobert ein größeres Dorf
an den Abhängen des Llena-Gebirges, das
cent 40 Kilometer von der Küſte entfernt
iegt.

Auch am Sonnabend erlitten die Roten
ſehr erhebliche Verluſte. Allein auf
dem linken Flügel der Front mußten 500
tote Feinde beſtättet werden; die Zahl der
Gefangenen belief ſich hier in den letzten
Kämpfen auf 120. Zu der Beute, die hier ge
macht wurde, gehören auch zwei ſow
iet ruſſiſche Tanks.

An der Front von Madrid konnten im
Abſchnitt von La Maranoſa die nationalen
Stellungen vorverlegt werden. Eine beſondere
Bedeutung hat auch der Angriff der natio
nalen Truppen an der Valencia-Front,
wo ebenfalls die feindlichen Linien durchbrochen
werden konnten.

Jnsgeſamt hat die nationalſpaniſche Luft
waffe im Jahre 1938 639 feindliche Flieger ab
geſchoſſen und wahrſcheinlich noch 185 Flug
zeuge aus der Luft heruntergeholt.

„Es kommk auf jeden
einzelnen an“

Söering gibt die Parole für 1989
Berlin, 1. Januar. Generalfeldmarſchall

Göring et zum Jahreswechſel folgenden
Aufruf erlaſſen:

„An der Jahreswende ſchaut das deutſche
Volk mit Stolz auf das vergangene Jahrzurück. 80 Millionen deutſche Menſchen danken

aufrichtigen Herzens dem Führer, der im
ſechſten Jahr der nationalſozialiſtiſchen Staats
führung mit ſchöpferiſcher Tat und mit küh
nem Einſatz das Großdeutſche Reich errichtet
hat. Jn gläubigem Vertrauen hat ſich das
ganze Volk hinter ihn geſtellt. Als ein
ranitener Obelisk ragt das Jahr 1938 ausLahrhagderten hervor, wie eine gewaltige

Eiche überſchattet es alle Geſchehniſſe der
deutſchen Geſchichte. Feſt ſteht Großdeutſchland
gegründet, und aus dem gläubigen Vertrauen
zum Führer wurde neu das deutſche
Her ne eboren.Dieſes deutſche Setbſtbewußtſein iſt die

Wurzel unſerer völkiſchen Kraft. Aus ihm
ſchöpfen wir das unbegrenzte Vertrauen an die
ewige Zukunft des Reiches, das unter der
Führung Adolf Hitlers unſere Generation
aufzurichten hat. Auch 1939 wird wieder ein
Jahr harter Arbeit ſein. Das dritte Jahr des
Vierjahresplans erfordert den Einſatz der
eſamten Volkskraft, denn die Stärkeer Nation beruht allezeit auf dem Leiſtungs

willen und der Opferbereitſchaft jedes einzel
nen. Es ſoll niemand glauben daß er viel zu
weit unten ſtünde, daß ſein Amt oder ſeine
Berufung nicht ausſchlaggebend ſei. Es
kommt auf jeden einzelnen an, das iſt die
Parole für 1939.“

Eispanzer auf der Donan
von Regensburg bis Paſſan

Paſſau, 1. Januar. Die Eisverhältniſſe auf
der Donau geſtalten ſich immer ſchwieriger.
Bei Paſſau arbeiten gegenwärtig zwei Eis
brecher, die ſchwerſte Arbeit verrichten. Von
Winzor hinter Hofkirchen bis Deggendorf hat
ſich ein Eisſtau von zehn Kilometer
Länge gebildet. Von Straubing aufwärts ſtehen die Eismaſſen mit geringen Unter
brechungen bis Regensburg. Dort hat der
Eisſtoß eine durchſchnittliche Dicke von 50 Zenti
meter erreicht, ſtellenweiſe iſt das Eis aber
bis zu einem Meter hoch. Das ſeltene
Schauſpiel des von einem Eispanzer einge
zwängten Donauſtroms iſt alſo mit n
Ausnahmen von Regensburg bis zum Kachlet
werk in Paſſau zu ſehen. Seit zehn Jahren hat
es eine derartige Eisbildung nicht mehr ge
geben. Da die Donau einen ſehr niedrigen
Waſſerſtand hat, iſt ſelbſt bei ganz plötzlich ein
tretendem Witterungsumſchlag ein ſehr la n ge

e Abfluß des Waſſers gewähr
eiſtet.

Juden, die mit Mädchen und
fingierken Farmen handeln
Prag, t. Januar. Die tſchechiſche Preſſe

veröffentlicht neue Einzelheiten über die
ſkrupelloſen Betrügereien jüdiſcher Emigranten
in Prag. So teilt der Prazſky Vecer“ mit,
daß in verſchiedenen Prager Kaffeehäuſern
jüdiſche Emigranten Auswanderungen
nach den Ueberſeeſtaaten „vermitteln“. Dieſe
Juden laſſen ſich hohe Geldbeträge auszahlen
und verſprechen den künſtigen Auswanderern
Fahrkarten ſowie Pläne über Landſtriche und
Farmen beſonders in ſüdamerikaniſchenStaaten zu beſorgen. Natürlich exiſtieren dieſe
Farmen und Landſtriche keineswegs. Die
jüdiſchen Gauner verſchwinden dann ſtets mit
dem erhaltenen Geld. Ein weiteres Be
tätigungsfeld dieſer Juden beſteht darin,
jungen Mädchen Stellungen bei „angeſehenen
Familien“ in Südamerika zu vermitteln.
Dabei handelt es ſich jedoch in Wirklichkeit
um nichts anderes als um Mädchen
handel. Dieſe Juden halten, ſo ſchreibt das
Blatt ſchließlich, ihre Sitzungen jeden Tag in
einem anderen Prager Kaffeehaus ab, um
nicht von der Polizei ergriffen zu werden.

Jn der ſyriſchen Kammer wurde der Wider
ſtand Frankreichs gegen die Ratifizierung des
franzöſiſcheſyriſchen Vertrages
einer heftigen Kritik unterworfen, die die
wachſenden Freiheitsbeſtrebungen Syriens
deutlich in Erſcheinung treten läßt.
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Olſadeutſches 5chulweſen völlig lahmgelegt
22 Unterrichtsbetriebe mit 4650 Schölern von Polen geschlossen Denkschrift des Lanclesleifers Wiesner

Kattowitz, 1. Januar. Der ſchleſiſche
Wojewode Graczynſki, dem das neu an Polen
gekommene Olſagebiet unterſteht, hat auch
während der letzten Tage ſeine ſcharfen
Maßnahmen gegen die dortige tſchechiſche Be
völkerung fortgeſetzt. Wenn man berügſſichtigt,
daß aus den Kreiſen der tſchechiſchen Minder
heit, die infolge des Anſchluſſes des Sudeten
landes an Deutſchland gekommen iſt, bisher
keinerlei Klagen von Bedeutung gehört
wurden, ſo bekommt die Auffaſſung, daß Polen
im Olſagebiet mit den dort geſtellten Volks
tumsproblemen nicht fertig wird, erneut eine
Beſtätigung. Nur durch harte Entnationali-
ſierungsmaßnahmen iſt man in der Lage, ſich
zu behaupten.

Das Leben des Deutſchtums im
Olſagebiet hat durch die geſchicht
lichen Ereigniſſe der Befreiung
des Sudetenlandes und der An
gliederung des Olſagebietes anden polniſchen Staateine Wendung
erfahren, wie ſie kraſſer im aus
lands deutſchen Volkstumskampfe
bisher kaum feſtzuſtellen war. Seit
dem 2. Oktober 1938, das heißt, ſeit dem Tage
des Einmarſches der polniſchen Truppen iſt der
Volkstumskampf der Olſadeutſchen im VerhHaältnis zu den Lebensbedingungen in der ehe

maligen TſchechoSlowakei, die wahrlich nicht
leicht geweſen ſind, ein noch viel ſchwerer und
gefahrvollerer geworden. Neben den deutſchen
Vereinen und Selbſtverwaltung s-
körperſchaften. die durch die neuen Be
hörden außerordentlich zu leiden hatten, haben
vor allem die deutſchen Schulen im Olſa
gebiet gelitten.

Mit dem Tage der Beſetzung des Olſa
gebietes wurden die deutſchen Schulen z
chloſſen. Die polniſchen Schulen wurden be
reits am 4. Oktober wieder geöffnet, während
die deutſchen Schulen weiterhin geſchloſſen
blieben. Jn einer Denkſchrift hat der

Landesleiter der Jungdeutſchen Partei, Jn
genieur Wiesner, ſich veranlaßt geſehen,
den polniſchen Miniſterpräſidenten Skladkowſki
und den Wojewoden Graczynſki auf dieſe Zu
ſtände aufmerkſam zu machen. Jn der Schul
frage weiſt die Denkſchrift darauf hin, daß
am Tage der Schließung in dem an Polen ge
fallenen Gebiet es folgende deutſche Volks und
Bürgerſchulen gegeben hat:

Tſchechiſch-Teſchen: 4 Schulen, 23 Klaſſen,
31 Lehrkräfte, 995 Schüler; NeuOderberg:
1 Schule, 28 Klaſſen, 26 Lehrkräfte, 841
Schüler; Freiſtadt: 1 Schule, 14 Klaſſen, 17
Lehrkräfte, 501 Schüler; Trzynietz: 1 Schule,
6 Klaſſen, 7 Lehrkräfte, 262 Schüler; Karwin:
1 Schule, 9 Klaſſen, 10 Lehrkräfte, 240 Schüler;
Pudlau bei Oderberg: 1 Schule, 5 Klaſſen. 6
Lehrkräfte, 117 Schüler; Schibitz: 1 Schule,
2 Klaſſen, 2 Lehrkräfte, 79 Schüler; Oderberg-
Stadt: 1 Schule, 3 Klaſſen, 3 Lehrkräfte, 78
Schüler.

Jn dieſer Aufſtellung ſind noch nicht ent
halten eine dreiklaſſige Familienſchule und eine
fünfklaſſige Bürgerſchule, beide in Oberberg,
mit zuſammen etwa 300 Schülern, ſowie eine
vierklaſſige Familienſchule in Teſchen mit 84
Schülern Jnsgeſamt haben alſo die Deutſchen
des Gebietes 14 Volks, Bürger und Familien
ſchulen, die von etwa 3500 deutſchen Schülern
beſucht wurden, beſeſſen. (Jn Jablunkau hatten
die tſchechiſchen Behörden die Eröffnung einer
deutſchen Volksſchule verhindert.)

Stark ausgebildet iſt auch dasdeutſche Fachſchul weſen in dieſem Ge
biet. An gewerblichen und kaufmänniſchen
Fortbildungsſchulen hat es zur Zeit des Ueber
ganges an Polen in Tſchechiſch-Teſchen vier
Schulen mit 246. Schülern und Freiſtadt, Kar
win und NeuOderberg je eine Schule mit zu
ſammen 210 Schülern gegeben. Hinzu ſind noch
etwa zehn deutſche Kindergärten mit etwa 300
Kindern gekommen. Das höhere deutſche Schul
weſen iſt durch ein ſechzehnklaſſiges Gymnaſium

in Oderberg mit 28 Lehrkräften und 650
Schülern vertreten geweſen. Dieſes ganze,
22 Unterrichtsbetriebe mit etwa
4650 deutſchen Schülern umfaſſende
deutſche Schulweſen iſt von der polniſchen Ver
waltung mit einem Schlage lahm-
gelegt worden.

Ueber ſein endgültiges Schickſal iſt noch keine
Entſcheidung gefallen. Während die deutſchen
und tſchechiſchen Schulen geſperrt worden ſind,
ſind für die polniſchen Schulen, deren Betrieb
natürlich nicht geſtört worden iſt, Zuſatz
einſchreibungen durchgeführt worden.
Mit den aus Oſtoberſchleſien hinreichend be
kannten Erpreſſungsmethoden wird verſucht,
die deutſchen Kinder in die polniſchen Schulen
zu holen, um auf dieſe Weiſe ſchließlich die
Wiedereröffnung der „bis auf weiteres“ ge
ſchloſſenen deutſchen Unterrichtsbetriebe über
flüſſig zu machen. Tatſache iſt, daß ſeit mehr
als zwei Monaten mehrere tauſend deutſche
Kinder in dem von Volen okkupierten Gebiet
ohne Schulunterricht ſind.

Die Denkſchrift verlangt erſtens
die Aufrechterhaltung aller am Tage der Okku
pation vorhandenen deutſchen Kindergärten
und Schulen, zweitens die ſofortige Wieder
aufnahme des Unterrichtsbetriebes in dieſen
Schulen und drittens die Wahrung des in der
Verfaſſung verbürgten, im Amtsbereich des
Wojewoden Graczynfki aber ſtändig mißachteten
Rechtes der Eltern über die Einſchulung ihrer
Kinder frei zu entſcheiden.

Jn der Denkſchrift wird weiter auf die
ſcharfen polniſchen Wirtſchafts
maßnahmen hingewieſen und gefordert,
daß den Deutſchen das ungeſchmälerte Recht
auf den Arbeitsplatz garantiert wird, daß die
von den polniſchen Zwangsverwaltern der
Jnduſtrieunternehmungen entlaſſenen Deut
ſchen und Arbeitern und daß die Deutſchen
bei der Vergebung öffentlicher Aufträge gemäß
ihrer Leiſtungspflicht berückſichtigt werden.

Weiter wird die Belaſſung aller in deutſchen
Händen befindlichen wirtſchaftlichen und ſtaat
lichen Konzeſſionen ſowie die Uebernahme der
Staats- und Kommunalbeamten Zeutſcher
Volkszugehörigkeit in den Staats und Kommu
naldienſt mit allen ihnen zuſtehenden An
ſprüchen und Rechten verlangt. Schließlich wird
gefordert, daß die Penſionen und Renten bzw.
in den noch nicht geklärten Fällen entſprechende
Vorſchüſſe, ſowie den z. Z. an der Ausübung
ihrer Dienſtobliegenheiten behinderten Lehr
kräften die fälligen Gehälter ausgezahlt
werden. Endlich ſtellt die Denkſchrift noch ge
wiſſe Forderungen bezüglich der Uebertritts
ſcheine und der Staatsangehörigkeit auf, ver
langt die baldige Einführung der Zivilverwal
tung. Sie ſchließt dann mit folgenden Worten:
„Dies ſind in großen Umriſſen die Notwendig
keiten, die gegenüber uns Deutſchen erfüllt
werden müſſen, wenn wir uns erhalten wollen
und wenn unſere Exiſtenz als geſichert be
trachtet werden ſoll. Dieſe Forderungen ſind
aufgebaut auf den beſtehenden Geſetzen und
ſollen uns die gleiche Behandlung wie allen
anderen Bürgern dieſes Staates garantieren.
Wir ſprechen dieſe Wünſche und Forderungen
in der vollen Zuverſicht aus, daß ſie bei den
höchſten Stellen des Staates Verſtändnis und
Anerkennung finden. So wie wir uns bemühen,
uns den neuen Verhältniſſen anzupaſſen und
den Forderungen des Staates und unſeren
Pflichten gegenüber dem Staate voll und ganz
gerecht zu werden, ſo glauben wir, auch für
uns das Recht beanſpruchen zu können,
mit gleichem Maße gemeſſen und als gleich
berechtigte Bürger anerkannt und behandelt
zu werden.“

Prag enkläßt jüdiſche Hochſchulprofeſſoren

Jn Prag wurden alle jüdiſchen Profeſſoren
der Deutſchen Univerſität vom Unterrichts
miniſterium beurlaubt. Dieſe Maßnahme wird
mit der Ariſierung der Deutſchen Univerſität in
Zuſammenhang gebracht. Bekanntlich werden
ab 1. Januar die Jnſkriptionen an der Deut
ſchen Univerſität für die Hörer aus dem
Sudetengebiet aufgenommen. Es verlautet
weiter, daß ſämtliche deutſch-jüdiſchen Aerzte,
die in öffentlichen Dienſten ſtehen, gleichfalls
in nächſter Zeit in Prag ſuspendiert werden.

5 Keblen-Augeboto

Automobil-Monteure
und Betriebsſchloſſer

gesucht: E. Fimmermann,
MercedesBenzVertretung, Potsdam
Friedrichſtraße 6

MädchenVertreternliches, für Ge
ſchäft (Bäckerei,

eingeführt b. Textileingzelhandel in Kolonialwaren),
oder Verkäuferin,
zweites Mädchen
vorhanden, für
bald oder ſpäter
geſucht. Angebote
unter 20 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

hieſigen Bezirk zur Mitnahme m.
Kollektion in Hoſenträgern, Gürteln,
Strumpf- und Sockenhaltern per
ſofort geſucht. Angeb. u. 22
an MN83., HalleS., Gr. Ulrichſtr. 57.

Erſtklaſſige Maß
Aniform Schneider

für ſofort geſucht

H. Hollenkamp Co.
Große Ulrichſtraße 19

Tiſchler
lehrling

ſtellt ein Kurt
Heuz, Tiſchler
meiſter, Kötſchau.
Fernruf 442.

Arbeits
burſche

14 bis 15 Jahre,
1. März oder 1.
April geſucht.

Wiedersdorf
Nr. 3, Poſt Queis

Verheirateter
Geſchirr
führer

deſſen Frau ſtän
dig mitarbeitet,
zu ſofort geſucht.
Freigut Benndorf

über Delitzſch.

oder Volontärin
für Laden und
Büro geſucht. An
tritt nach Ver
einbarung.

Reformhaus
Geſundheitsquell,

Halle (S.),
am Stadtbad.

Hausgehilfin
Jüng. Herr,

redegewandt, mit
gut. Umgangsform.,

als Stadt
reiſender,

dem Einarbeit ge
boten, zum Verkauf
v. Schreibmaſchinen,
Vervielfältig. und
Zubeh. geg. Fixum
u. hohe Proviſion
in ausſichtsreiche
Dauerſtellung für
ſofort oder ſpäter

geſucht.

Max Schultz,
Halle (Saale),

Leipziger Str. 656,
am Riebeckplatz.

ſofort geſucht.

G. Lüttig,
Kaltenmark am

Petersberg.

für
Privathaushalt

geſucht.

Hugo Liebe,

ſtellt ein Halle
(S.), Thomaſius
ſtraße 6. I, rechts.

Lehrmädchen

fleißig u. ſauber,
bis zu 18 Jahren,

Omnibus-Verkehr

Tüchtige
Mamſell
frauenloſen

Mühle Bretleben.

mädchen
geſucht. HalleS.,
Am Steintor 12,

Vorſtandös
Gekretärin

für Bank in Halle (S.) geſucht.

Erforderniſſe: Perfekt Stenographie und Schreib
maſchine, tadelloſe Rechtſchreibung, gewandtes
Auftreten.

Schriftliche Meldungen mit Lichtbtld, Sehalts
forderung und Lebenslauf unter 17 an die
MN8., Halle (S.), Große Ulrichſtraße 57.

Stadttheater Halle
Heute Montag, 20 bis gegen 22.45 Uhr

Weltkonferenz
Luſtſpiel von Stefan Donat
Dienstag, 20 bis gegen 22.80 Uhr
Der goldene Kranz
Volksſtück von Jochen Huth

Zahlung der 5. Rate für Dienstag
und MittwochStammkarten bis

5. Januar erbeten

Deine

Zeitung

iſt die

un soz
e

Die Ns. Volkswohlfahrt verſchichte bisher ſaß
2 minieonen hindern

zur Erholung und gab ihnen ſomit frohes
Ferientoge. Dieſem Werkh kannſt Dy
dienen durch Deine Mitgliedſchaft zur
nsv. und durch Spenden von Freiplätzen.

7 BeamterSkenot iſtin Helle, gewerbliche Räume (drei erwachſene Heteaken
mit Büros und Garagen Perſonen) ſucht

für ſofort oder ſpäter geſucht. (bisher von Lebensmittelgroß ſofort od. ſpäter Kaufmann
t handlung benutzt) Zia d ſofort u varmiehn Weh et Anfang 30, evgl
Kaufmannshof t tH. Hollenkamp Co. eerhältniſſen

G Ulrichſtraße 19. unter Gr. u.roße Ulrichſtraße 1908 an wünſcht Bekannt
C HalleS., Große ſchaft eines MäPerlen Skellen Mliet Gesuche ülrichſtraße 57. [dels aus guter

mädchen eoche Am 1. April 1989 in Penſton gebender g. Jame mit in
für alle vorkom Beamter ſucht in Halle oder Umgebung Zimmer wandfreier Ver
menden Arbeiten 4 immer Wohnung gangenheit zweckseines gepflegten t Würde 33 r e e Wohnung Heirat. Vermö
Haushaltes von mieten Angebote unter Er. geſucht zum 1. 4. gen erwünſcht
s Perſonen mir Lehrſtelle alle 1535, evtl. Tauſch jedoch nicht aus
Kochkenntniſſen, für meine 16 Gut möblier gegen 5 Zimmer ſchlaggebend

g wer inſeriert eher Da ge jährige, zeichne tes Zimmer r v Bildzuſchriften u.n e e e hat mehr ler ren an 21 an die MNgvir gehalten ter geſucht. An von berufstätiger unter G 1741 an
Guter Lohn. An gebote unter Gr. Dame zum 15. 1. vom Geſchäft MN8, HalleS., HalleS., Große
gebote unter G. 19316 an die 1939 (Paulus Geiſtſtraße 47. Ulrichſtraße 57.

2 MN3.MNZ., Halle-S., vierte geſuchtahe e ist nete h Eeg d Aetektel entnT valle e 50 Tuskunſſef Beghaehtangen u.MNZ, alleS., Zrmitt an. ivataus-an Ueemietünqen Geiſtſtraße 47. Auskunttel ünfte Gearunget 1868
mädchen a S

perfekt im Ko
chen, für 2Per Zimmerſonen Haushalt freundlich möb Tiecmackct
ab ſofort oder liert, zum 15.
u geſucht. Januar zu ver t

ngebote unter mieten. Schmidt,Gr. U. 193 24 an Halle-S., Merſe Dienstag, den 5. JannarN. HalleS. burger Str. 32 im erhalte ich friſche Transporte

s ge Bank-a ſwarlnng geſchäſtsräume Arbeitspferde
in Diemitz, Breite iſucht Vtertel, ſtraße an ver ſowieSee u mieten. Oldenburger und oſtfrieſiſcheerhardStr. 8. l Gemeindeverwaltg. Acker u Wagenpferde

5 Bis 6Jimener e S in bekannt beſter Qualität

W 43 Halle (Saale).Dohnung 110.-MR. e r. ber ea MR. 9 Zuf 211 95Angebote an luwelier Tittel, und 5 weiagageſchäft s erg, Margaretengaſſe 63Halle, Schmeerstraße 12.
Ruf 37 55

et

einen Wunsch schnell und Sicher zu
alen zu fragen, immer wenn es gilt,
mit wenig Kosten viel zu erreſchen,
ist die Kleinonzeige in der MNZ stfefs
hilfsbereite, erfolgsichere Mitftlerin
zwischen Angebot und Nachfrage
Der MNZ-Kſeinanzei genfei/ ist för
unsere leserschaft quberdem eine
inferessante lokalchronik, deren
Sfuclium sich immer lohnt

er Ur

M
e

Kleindnzeigen-Dienst
Ruf 276 31

nundfunk r
Montag, den 2. Januar 1939

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnagſtik.
6.30: Frühkonzert. Dagwiſchen: 6.50: Nach

richten, Wetter für den Bauern. 7.00: Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: KleineMuſik. 68.30: Unterhaltungsmuſik. 9.30:
Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Sende
pauſe. 10.30: Wetter, Programm Glückwünſ

10.45: Sendepauſe. 11.15: Erzeugung un
Verbrauch. 11.35: Heute vor hren.
11.40: Landarbeit Ehrenarbeit für Volt und
Reich. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittags
kongert. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter
13.15: Mittagskongert (Fortſetzung). 14.00: Zeit,
Rachrichten, Börſe. Anſchließend Muſik nach Tiſch.

S 16.10: „Jch gratuliere, weil ich Stollen ſpüre.“
15.30: JdarOberſteiner Edelſteinſchleifer in

Braſilien. 15.45: Kultur und Bildung. 16.00:
Muſik am Nachmittag. Dazwiſchen: 17.00:
Zeit, Wetter, Wirtſchaft, Marktbericht. 18.00:
Palmyra, eine römiſche Stadt in der ſpyriſchen
Wüſte. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.
18.30: Rufe über die Grenzen: Heinrich Zillich.
19.00: Operettenabend. Dazwiſchen: 20.00: Nach
richten. 20.50: Leuchtkugeln vor Arras. 22.00.
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Nachtmuſik
und Tanz. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

Deutſchlandſender 2. Januar
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10:

Eine kleine Melodie. 6.30: Frühkonzert. Da
zwiſchen: 7.00: Nachrichten. 8.00: Sendepauſe.

9.00: Sperrzeit. 9.40: Kleine Turnſtunde.
10.00: Sendepauſe. 11.15: Seewetter. 11.80:
Dreißig bunte Minuten. Anſchl.: Wetter.
12.00: Schloßkonzert. Dazw.: 12.55: Zeitzeichen.

13.00: Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis dreil 15.00:
Wetter, Markt- und Börſenberichte. 16.15:
Hausmüſik. Anſchl.: Programm. 16.00:
Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe: 17.00:
Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Deutſche Muſiker
familien. 18.15: Ein Karnevalsfeſt. 168.30:
Fröhliche Muſik für Streicher. 19.00: VonWoche zu Woche. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten
Wetter. 20.10:. Max Strub und Helmut
Hideghett ſpielen. 21.00: Begegnung mit einem
Dichter. 21.30: Pfitzner. 222.00: Tages-,
Weiter- und Sportnachrichten. 22.20: Weltpolit.
Monatsbericht. 22.45: Seewetter. 23.00:
Nicolai RimskyKorſſakoff Modeſt Muſſorgſkt.

29.50: Eine kleine Melodie. 24.00: Sende
ſchluß.
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Die Gauſtadt Halle

Mit Schwips und Schwein ins Glück hinein

Silveſter in Halle vergnügt wie noch nie
Freudiger Einſtieg ins neue Jahr Großer Bekrieb überall Mit friſchem Muk heute wieder an die Arbeit

Manche werden ſich nicht mehr ſo recht er
innern können, wie es in der Silveſternacht in
Halle herging: deswegen der nachſtehende
Artikel. Alſo kurz geſagt: es war einfach toll.
Das werden ſelbſt die gemerkt haben, die
denkenswerte Momente wie einen luſtigen
Jahreswechſel zu verſchlafen pflegen. Die
Stadt war aus Rand und Band.

Halle war vergnügt wie noch nie, die
Wogen der Ausgelaſſenheit ſchlugen bis zu den
Dächern, die dann an und ab eine mehr oder
weniger große Rutſche Schnee zu einer aller
dings nur Momente währenden Ernüchterung

Prosit Neujahr

herabſauſen ließen. Es war faſt, als wenn
alle Gratispunſch und Gratisbier bekommen
hätten, ein ſolcher Betrieb herrſchte in den
überfüllten Lokalen und auf den Straßen bis
in die Morgenſtunden. Und geſtern wurde
dann nach einem gründlichen Tagesſchlaf
tüchtig mit harmloſeren Wäſſerchen wie
ſchwarzen Kaffee und Leitungswaſſer abgelöſcht

manche hielten es für angebracht, den Teufel
mit Belzebub auszutreiben, klar! aber
heute haben wir alle wieder mit der Arbeit
begonnen, und der iſt kein rechtſchaffener Menſch,
er es mit einem Brummſchädel tat.

Eine der herrlichſten Einrichtungen iſt, daß
das neue Jahr mit dem Erſten zu beginnen
pflegt. Daß es geſtern ausgerechnet mit einem
Sonntag begann, iſt ein Pech, das ſich alle
ſieben Jahre wiederholt. Aber am Ende dieſes
Jahres wird der Sonntag auf den letzten Tag
des Dezember fallen, da werden wir uns ent
ſchädigen. Aber ſeien wir einmal ganz ehrlich:
haben wir je ſo froh und ſtolz einen neuen
Jahresbeginn begehen können wie jetzt? War
es nicht ſo, daß wir glücklicher geworden ſind,
jeder einzelne wie das geſamte Volk, dem der
Führer im letzten Jahre Erfolge beſchert hat,
wie ſie uns noch nie zuteil geworden ſind
Mag ſein, daß manch einer vorgeſtern nacht
daran nicht ſo ſehr gedacht hat. Aber wer um
die Mitternachtsſtunde nun nicht gerade in
irgendeinem frohen Trubel drinſteckte, ſondern
am Rundfunkgerät ſaß, den Punſch ein halbes
Stündchen Punſch ſein ließ und dem in Ewig
keit nicht untergehenden ehernen „Liede an die
Freude“ aus Beethovens Neunter ſein Herz
öffnete, wer dann an das Fenſter trat und
dem Glockengeläut lauſchte, das über die be
ſchneiten Dächer hin das neue Jahr begrüßte,
der hat beſtimmt ein dankbares Gefühl an das
Schickſal empfunden, das uns 1938 ſo viel
Großes geſchenkt hat.

So hatten wir wirklichen Grund, ein großes
Jahr in freudigem Stolze abzuſchließen, der
uns jedoch doppelt zur Wachſamkeit ver
pflichtet, die Gabe des ſcheidenden Jahres ſorg
fältig zu behüten und für alle Zeit daran zu
glauben, daß es jedem einzelnen von uns nur
gut gehen kann, wenn wir als Volksgenoſſen
ſtets treue Gemeinſchaft halten. Dann können
wir immer ſo frohes Silveſter feiern wie
diesmal.

Ja, es ging fürwahr hoch her. Die Jugend,
die nie abwarten kann. bis die Zeit gekommen
iſt, probierte ſchon Abende vorher die verſchiedenartigen heimtückiſchen Feuerwerkskörper

aus, und mancher mag da gründlich erſchrocken
ſein ſo er bieder an einer tieferen Haustüre
vorbeiging und ihm plötzlich ein Froſch zwiſchen
die Beine fuhr und ihm gleichſam die Kurven
vorzeichnete, die der Betreffende in der vor
letzten Nacht getreulich nachgelaufen iſt. Sil
veſterabend aber kam dann erſt der richtige
Radau, erſt noch etwas verſuchend und auf
Echo harrend, aber der Anblick der fliegenden
Würſtchenſtände mochte da ſchon großen Troſt
zu ſpenden auf die ſtrapaziöſen Stunden, die
man noch vor ſich hatte.

Die Lokale waren in Faſchingsart mit vielFlitter herausgeputzt, die Muſikkapellen ſorg
ten für flotte Unterhaltung und Tanz, die
Kellner hatten einen ſchweren Tag. Und wenn

es uns nun ſo gut gefallen hat, ſo wollen wir
gerade einmal auch der Muſiker und der
„Ober“ und des unſichtbaren Küchenperſonals
uns erinnern, die wir ſchnell in dem Trubel,
der uns ſo froh macht, als allzu ſelbſtverſtänd
lich hinnehmen. Jhr habt gut geſpielt und
gut und flott bedient, denn außer uns waren
ja auch noch andere da, die was trinken und
eſſen wollten

Auf dem Marktplatz und in den Haupt
ſtraßen der Stadt war eine wahre Völker
wanderung. Jeder wollte dabei ſein, wenn das
neue Jahr ſeinen freudigen Einzug hielt. Der
Schalk ſaß da wohl jedem im Nacken, und jeder
machte ihm in irgendeiner Weiſe Luft. Da
kam ein älterer Herr beiſpielsweiſe aus einer
Gaſtſtätte heraus und ließ es ſich gefallen, daß
ihm ein hübſches junges Ding um den Hals
fiel und ihn auf den Mund küßte. Er gab
ihr den Kuß zurück und bot ihr eine Zigarette
an. Selbſtverſtändlich explodierte das Ding.
Dafür erhielt er ſeine Senge mit einer Narren
pritſche, und zur Verſöhnung quetſchten ſie ſich
in das nächſte Tanzlokal. Manche entwickelten
ſich als Klingelſpezialiſten und klingelten die

Feiernden von den oberſten Stockwerken her
unter, um ihnen frohes Neujahr zu ſagen,
oder, wenn ein beſonders ſtarker“ Mann er
ſchien, Reißaus zu nehmen. Jn eine Gruppe
von Straßenpaſſanten warf ein Jugendlicher

und das war ein dummer Scherz einen
Feuerwerkskörper, der einer Frau in den
Mantel geriet und ihr Mantel und Kleid ver
brannte und die Frau erheblich ver
letzt e. Der Burſche wollte fliehen, er konnte
jedoch noch namhaft gemacht werden. Jm
großen und ganzen aber wurde bei allem
Uebermut Maß gehalten, und deshalb war es
ſo ſchön.

Der Pfannkuchenkonſum ſoll ganz erheblich
geweſen ſein, wie uns verſchiedene Gewährs
männer, die geſtern nicht mehr ſo ganz „bei
Luft“ waren, verſicherten oder es merken
ließen. Marzipanſchweine und Schokoladen
pilze zierten in Familienfeiern die Jmbißtiſche,
und dann Heringsſalat Heringsſalat
dem anſtrengenden Bleigießen und der no
anſtrengenderen Deutung. Aber ſchweigen wir

enſchen.

Argus.
davon. Denn Schriftleiter ſind auch

Auf allen Tanzflächen herrschte ein beängstigendes Gedränge

Veujahrsgedicht der Halloren y030
Welch großes Jahr hat heute uns verlaſſen,

Das uns erfüllte teurer Ahnen Traum!
Wir können unſrer Herzen Glück kaum faſſen:

Jetzt endlich unſer iſt der Deutſche Raum!
Jhr habt es durchgekämpft trotz Feindeshaſſen,

Das Euch umſprühte wie der Brandung Schaum:
Deutſchöſterreich und die Sudetenlande
Mit uns verknüpft ſind ſie durch Bruderbande.

Durch Kampf und Trübſal iſt zu uns gekommen
Die Deutſche Oſtmark, die ins Reich gewollt.

Jhr habt in Eure ſtarke Hut genommen
Sie, deren Treue lauter iſt wie Gold.

Sie bleibt bei uns, die Notzeit iſt verglommen,
Dafür das Vaterland Euch Liebe zollt,

Jetzt Deutſch vom Meer bis zu den Karawanken.
Drum gern wir Euch mit heißem Herzen danken.

Ernſt iſt die Zukunft, doch auf Euch vertrauen
Der Deutſchen Stämme, all' Euch treu geſinnt.

Auf Gottes Hilfe wir voll Hoffnung bauen,
Ob uns der Neider Schar mit Haß umſpinnt.

Auf Euch und auf das Volk in Waffen ſchauen
Getroſt wir alle, gläubig wie ein Kind:

Es werdet Jhr und Eure tapfren Scharen
Des Reiches Grenzen und den Frieden wahren.

tlanns Freydank.

Pflichten und Aufgaben der Luftſchutzwarte
Polizeiliche Heranziehung der Luftſchußwarke und Stellvertreter

Der Luftſchutzwart ſoll das Vertrauen
ſeiner Mitbewohner genießen. Er ſoll ſeiner
ganzen Perſönlichkeit nach die Gewähr bieten,
daß er die notwendigen Luftſchutzmaßnahmen

erkennt und ſie mit Umſicht, Energie und Ver
antwortungsbewußtſein durchführt.

Er muß ferner in der Lage ſein, durch
ſeine Autorität die Angehörigen der Luftſchutz
gemeinſchaft zur Mitarbeit im Selbſtſchutz und
zum luftſchutzmäßigen Verhalten zu veran
laſſen. Er muß den Mehranforderungen ge
wachſen ſein, die die Tätigkeit als Luftſchutz

en an ſeine geiſtigen und körperlichen Kräfte
ellt.

Muß der Luftſchutzwart ſtändig im Hauſe
anweſend ſein? Nein. Er ſoll grundſätzlich
in ſeiner Luftſchutzgemeinſchaft wohnen. Es iſt
auch vorteilhaft, wenn er in ſeinem Wohn
hauſe zugleich ſeinen Beruf ausübt. Da dies
aber vielfach nicht der Fall iſt, iſt auch zum
Luftſchutzwart geeignet. wer außerhalb ſeiner
Luftſchutzgemeinſchaft ſeinem Beruf nachgeht
(z. B. als Beamter) und regelrecht zurückkehrt.

Was geſchieht, wenn der Luftſchutzwart
ſeinen Beruf außerhalb ſeines Wohnhauſes
bzw. ſeiner Luftſchutzgemeinſchaft ausübt und

Beiblatt, Nr. T

Aufn.: MN8.Bilderdienſt
Punkt 0 Uhr klangen die Gläser aneinander

daher nicht ſtändig anweſend ſein kann!
Wenn ſich der Luftſchutzwart außerhalb
ſeiner Luftſchutzgemeinſchaft befindet, ſo muß
er einen Angehdrigen der Luftſchutzgemeinſchaft
der während dieſer Zeit anweſend iſt, als
Stellvertreter beſtimmen.

Welche Aufgaben hat der Stellvertreter?
Er muß zu jeder Zeit alle e und Auf
aben des Luftſchußwartes übernehmen können.Er muß daher über den Stand der Selbſtſchutz

maßnahmen und über alle Erforderniſſe des
Selbſtſchutzes innerhalb ſeiner Luftſchutzgemein
ſchaft unterrichtet ſein.

Können auch Frauen zum Luftſchutzwart
oder zu ſonſtigen Luftſchutzdienſten beſtimmt
und Mrangezggen werden Jawohl. Nach
ß 2 des Luftſchutzgeſetzes unterliegen grund
ätzlich alle Deutſchen, männlichen und weib
lichen Geſchlechts, der Luftſchutzpflicht. Frauen
werden jedoch nur in ſolchen Fällen heran
ezogen, in denen geeignete Männer nicht zurerung ſtehen. e

Arbeikskagung des Provinzialverbandes

der Haus und Grundbeſitzervereine

Am 14. Januar hält der ProvinzialverbandSachſen der Haus und Grundbeſhervercige
gemeinſam mit der Abteilung Preußen des
Reichsbundes der Haus und Grundbeſitzer,
alſo der übergeordneten Landesgliederung,
eine Arbeitstagung in der Saalſchloßbrauerei
ab. Dabei werden verſchiedene Fachvorträge
gehalten. Am Sonntag, dem 15. Januar, findet
eine öffentliche Kundgebung im Stadtſchützen
haus, Franckeſtraße 1, ſtatt. Nach Begrüßungs
anſprachen des Kreisleiters Dohmgoergen
und des Oberbürgermeiſters Prof. Dr. Dr.
Weidemann, werden der Regierende
Bürgermeiſter von Bremen, SA.Gruppen
führer Böhmcker, über „Hausbeſitz und
Gemeinde“ und der Präſident des Reichs
bundes, der durch beſonderes Reichsgeſetz zur
alleinigen Vertretung der wirtſchaftlichen Be
lange des deutſchen Haus und Grundbeſitzes
anerkannten Organiſation, SA.-Standarten
führer Tribius, über das Thema „Aktuelle

Fragen der Wohnwirtſchaft“ ſprechen.

Inſpektor Fritz Männicke
Einen ſchweren Verluſt hat der Zoologiſche

Garten durch das Hinſcheiden ſeines lang
rigen Jnſpektors, Fritz Männicke, er
itten.

Seit Gründung des Zoologiſchen Gartens
durch den damaligen Tiergarten-Verein iſt er
in dieſem für die Allgemeinheit ſo bedeuten
den Unternehmen tätig geweſen. Infolge
ſeines Fleißes wurde er nach wenigen Jahren
gründlicher Einarbeitung Oberwärter des
Gartens und gelangte damit in eine Stellung,
die es ihm ermöglichte, ſein Wiſſen und ſeine
Fähigkeiten voll einzuſetzen. Nicht weniger als
ſieben Direktoren des Gartens hat er ſeine
reichen, aus eigener Erfahrung gewonnenen
Kenntniſſe zur Verfügung ſtellen können und
iſt damit einer der Träger der Tradition des
Gartens, dem er insgeſamt 38 Jahre mit nie
ermüdendem Pflichtgefühl gedient hat, ge
worden.

Es war nicht ſeine Art, ſich in den Vorder
grund zu ſtellen, und doch hat ihn wohl jeder
Hallenſer gekannt. Mit einem großen Teil der
Dauerbeſucher des Gartens verband ihn die
gemeinſame Freude am Tier und an ſeinem
über alles geliebten Garten. Dieſer war ſein
eigentlicher Lebensinhalt, dem er jede Stunde
des Tages widmete und für deſſen Betreuung
ihm keine Aufgabe zu ſchwierig war. Stets
war ſein Sinn auf das Praktiſche und Ein
fache gerichtet, ohne daß er die Schwierigkeiten
ſcheute, die die Pflege empfindlicher Tiere oder
die Jnganghaltung ſchwieriger Einrichtungen,
wie ſie in Zoologiſchen Gärten unvermeidlich
ſind, mit ſich bringen. Mit Ausnahme ſeiner
Militär und Kriegsdienſtzeit hat er tatſäch
lich ſein ganzes Leben im Zoologiſchen Gar
ten zugebracht. Den Reilsberg kannte er, der
ſelbſt einer Giebichenſteiner Familie ent
ſtammte bereits lange vor der Einrichtung
des Gartens, ohne zu ahnen, wie eng ſich ſein
Lebenswerk einmal mit dieſem Berg ver
knüpfen würde. Ein Schlaganfall hat ihn
aus ſeiner pflichtenreichen Tätigkeit heraus
geriſſen
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Schluß des Berichtes über die Arbeit der Stadtverwaltung im vergangenen Jahr

Der ſtändige Ausbau der gemeindlichen
Kulturpflege und das ihr hierbei ſeit der
Machtübernahme geſtellte hohe Ziel führten,
wie in faſt allen größeren deutſchen Gemeinden,
ſo auch in Halle zur Einrichtung eines
Städtiſchen Kulturamtes. Dem
Kulturamt wurde zugleich das Städtiſche Amt
für Vortragsweſen eingegliedert, da mit einer
weſentlichen Erweiterung ſeines Aufgaben-
gebietes ſchon in dem erſten Jahre ſeiner
Tätigkeit die Beſucherzahlen um faſt 100 v. H.
zu ſteigern vermochte. Auf dieſe Weiſe wurde
es auch möglich, mit zahlreichen ſtädtiſchen und
ſtaatlichen Dienſtſtellen. ſowie mit wiſſenſchaft
lichen und kulturellen Vereinigungen eine rege
Zuſammenarbeit herzuſtellen.

Auf dem Gebiete der e fand
der gemeinſame Einſatz verſchiedener kultureller
Einrichtungen ſeinen ſichtbarſten Ausdruck in
den Veranſtaltungen des Händeltages und der
Samuel-ScheidtTage, deren Feſtkonzert ſpäter
im Rahmen der Berliner Kunſtwochen 1938
mit großem künſtleriſchen Erfolg wiederholt
werden konnte. Jm übrigen wurde nach der
Erwerbung des Geburtshauſes Händels durch
die Stadt Halle die Arbeit im Kulturamt be
ſonders für die Vorbereitung der Ausgeſtal
tung des zukünftigen Händelhauſes eingeſetzt.
Auch eine Schriftenreihe des Händelhauſes
wurde ins Leben gerufen und bereits bis zur
4. Veröffentlichung gefördert. Ferner wurde
die Schaffung einer ſtadtgeſchichtlichen Ab
teilung im Moritzburgmuſeum in Angriff ge
nommen und auf wiſſenſchaftlichem Gebiete die
enge Zuſammenarbeit mit der unter der
Schirmherrſchaft Alfred Roſenbergs ſtehenden
Halliſchen Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft her
geſtellt. Durch Aufträge und Ehrengaben
wurde außerdem eine Reihe einheimiſcher
künſtleriſcher Kräfte gefördert und aus
gezeichnet ſowie die Vorbereitung der dem
künſtleriſchen Nachwuchs dienenden „Konzerte
junger Künſtler ſoweit vorgetragen, daß die
erſte dieſer Veranſtaltungen bereits mit ſicht
barem Erfolge durchgeführt werden konnte.

Das Moritzburg Muſeum

Die Sammlungen des Städtiſchen
Moritzburg-Muüſeums ſind im Jahre
1938 um zahlreiche Kunſtwerke bereichert
worden. Von den Ankäufen für die Gemälde-
Sammlung ſind beſonders zu erwähnen: aus
der Münchner Malſchule die Bayriſche Vor
alpenlandſchaft“, Schleich d. Ae.; ein Werk
Wilhelm Leibls „Jugendbildnis des Malers
Sperrl“; ein Gemälde des SchwindSchülers
Albert Baur. Weiter wurden anläßlich der
unter der Schirmherrſchaft von Reichsleiter
Roſenberg und Reichsminiſter Darré ſtehenden
Ausſtellung „Deutſcher Bauer Deutſches
Land“ hervorragende Arbeiten der Maler
Oskar Juſt, Rudolf G. Werner und Alfred
Conrad erworben. Die Handzeichnung-Samm-
lung konnte durch ſeltene Blätter K. Spitzwegs,
A. Zinggs, Neureuthers, Bohdens u. a. weſent
lich vermehrt werden. Erweitert wurden die
Abteilung „Hiſtoriſches Kunſtgewerbe und
gegenwärtiges Schaffen auf dem Gebiete des
deutſchen Kunſthandwerks“, ſowie die einzig
artige Zuſammenfaſſung kulturhiſtoriſcher Bild
Dokümente der Händel-Zeit. Anläßlich der
Wiederkehr des Geburtstages von Händel am
23. Februar 1938 wurde die HändelAus-
ſtellung, die bisher nur in Form eines kleineren
Händel-Ehrenraumes vertreten war, als
größere Dauerausſtellung eingerichtet.

An weiteren Ausſtellungen fanden ſtatt:
„Das Kunſtſchaffen in dem Gau Halle Merſe
burg“ in Zuſammenarbeit mit dem Halliſchen
Kunſtverein; eine Sammelausſtellung von
Aquarellen des in Nordenham anſäſſigen
Künſtlers Rudolf Matthis in Gemeinſchaft
mit dem Saale-Kontor der Nordiſchen Geſell
ſchaft: Holzſchnitte Waldemar Bernhards
(Linköping). Wie oben ſchon erwähnt, ver
anſtaltete das Muſeum in Verbindung mit der
örtlichen Leitung der NS.- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ die Ausſtellung Deutſcher
Bauer Deutſches Land“, die eine Geſamt-
ſchau neuen deutſchen Kunſtwillens vereinigte
und in dieſem Umfang erſtmalig der halliſchen
Oeffentlichkeit gezeigt werden konnte.

Bücherei und Archivweſen

Die Handſchriften- wie auch die Auto
graphenſammlung der Archivverwaltung wur
den um wertvolle Stücke bereichert. Erworben
wurden u. a. ein Köthener Kopialbuch aus dem
15. Jahrhundert mit einer Reihe auf Halle
bezüglicher Urkunden, ferner Originalhand-
ſchriften bedeutender Hallenſer, ſo des Streit-
theologen Bahrdt, des Generalfeldmarſchalls
von Müffling, des Dichters Fougue und
des Muſikdirektors Raue. Die in der Archiv-
verwaltung geführte Faämilienkartei enthält
jetzt im ganzen etwa 5600 Namen ſippenkund-
lich erforſchter Perſonen. Der für Archiv und
Ratsbücherei gemeinſam eingerichtete Leſeſaal
wurde von rund 1100 Beſuchern, darunter auch
einer Anzahl Auswärtiger, in Anſpruch ge
nommen. Nach außen trat das Stadtarchiv

mit Führung und Vorträgen hervor. Als Ver
öffentlichung des Stadtarchivs iſt der Samm-
lung „Familiengeſchichtliche Wegweiſe durch
Stadt und Land ein Heft über Halle in Druck
gegeben. Zu Beginn des Jahres veranſtaltete
das Stadtarchiv in Gemeinſchaftsarbeit mit
dem halliſchen Genealogiſchen Abend e. V. dem
Raſſepolitiſchen Amt und der Geſellſchaft für
Raſſenhygiene, ferner mit der Landesbauern-
ſchaft SachſenAnhalt und dem Reichsbund der

Kinderreichen, Ortsgruppe Halle, eine große
ſippenkundliche eng „Vom Ahn zum
Enkel“. Die Ausſtellung diente dazu jedem
Beſucher in anſchaulicher und eindringlicher
Weiſe vor Augen zu führen, wie wichtig eine
lebendige, völkiſche Sippenkunde für die Be
völkerungspolitik des Dritten Reiches iſt. An
geſichts der ſtattlichen Beſucherzahl von rund
10 000 Perſonen darf wohl geſagt werden, daß
mit dieſer Ausſtellung erfolgreiche kultur
politiſche Arbeit geleiſtet worden iſt.

Das bemerkenswerteſte Ereignis in der
Volksbüchereiarbeit des vergangenen
Jahres war die Eröffnung der Jugendbücherei
mit einem Jugendleſeſaal, womit den Jugend
lichen bis zum 14. Jahre gedient ſein ſoll. Die
hellen freundlichen Räume und der wohlaus
gewählte Buchbeſtand hat daher auch auf die
Jungen und Mädel ſchon im vergangenen
Sommer eine große Anziehungskraft ausgeübt,
und die Beanſpruchung der Ausleihe wie des
Leſeſagals hat ſich gut entwickelt. Auch über
den Anteil der Jugendlichen hinaus iſt eine
zunehmende Verjüngung der Leſerſchaft allent
halben bemerkt worden. Sie iſt als Zeichen
einer gegenwartsbetonten und geſunden
Büchereienkwicklung anzuſprechen.

Wirkſchaft, Verkehr und Statiſtik
Jm Zuſammenhang mit den Arbeiten r

den zweiten Vierjahresplan im Amt für
Wirtſchaft, Verkehr und Statiſtik haben ſich
umfangreiche Arbeiten auf dem Gebiete
der eerwameg der Prent ergeben. Neben
der Ueberwachung der Preiſe für Güter des
täglichen Bedarfs ſpielte vor allem die Miet
preis und Grundſtückspreisüberwachung einegroße Rolle, wobei die ſich aus den Angaben

ergebenden techniſchen Feſtſtellungen durch das
Stadtvermeſſungsamt durchgeführt worden
ſind. Die Preisſtatiſtik wurde für 19 Ge
meinden des Regierungsbezirkes Merſeburg
bearbeitet. Den auf Grund des Einzelhandels
ſchutzgeſetzes zu überprüfenden Geſchäfts
errichtungen bzw. Geſchäftsübernahmen, die
mit dem Erſtarken der Wirtſchaft zunahmen,
galt die beſondere Aufmerkſamkeit. Jn den
letzten Monaten ſtand auf dieſem Gebiete die
Durchführung der Entjudung im Vordergrunde.

Die Werbung für den Fremden-
verkehr wurde mit dem Verkehrsverein zu
Halle gemeinſam durchgeführt. Ein neuer
engliſcher Führer und ein Unterkunftsverzeich
nis in engliſcher Sprache ſollen dazu beitragen,

die beſonderen Beziehungen Halles zu England
auszubauen. Der Stadtplan wurde neu auf
gelegt. Anter den größeren Veranſtaltungen
des abgelaufenen Jahres nimmt der Beſuch des
Reichsleiters Roſenberg in Halle, im Zu
ſammenhang mit ſeiner Semeſtereröffnungs-
rede in der Martin-Luther-Univerſität, eine
beſondere Stellung ein. Von den Empfängen
des letzten Jahres ſeien der des Reichsbauern
führers Darré (gelegentlich des Jubiläums
der Landwirtſchaftlichen und des
öſterreichiſchen Juſtizminiſters Hueber erwähnt.

Eine beſondere Ausgeſtaltung erfuhren die
Gruppenſporttage der SA.-Gruppe Mitte und
der Empfang der Alten Garde des Gaues
HalleMerſebüurg, der anläßlich des Laternen
feſtes ſtattfand. Zahlreiche ausländiſche Teil
nehmer des internationalen Kinderſchutz
kongreſſes konnte die Stadt Halle begrüßen.
Unter den Ausſtellungen ragte vor allem die
Schau Wille und Werk im Land der braunen
Erde“ hervor, da ſie trotz ſchwierigſter Zeit,
Herbſt 1938, 150 000 Beſucher in die Wollhalle,
die zur Ausſtellung herangezogen wurde, führte.
Neue Ausſtellungsräume für kleinere Aus
ſtellungszwecke wurden im Roten Turm
geſchaffen

Das Statiſtiſche Amt hatte neben der
laufenden Berichterſtattung vor allem die
Durchführung verſchiedener größerer Er
hebungen übertragen bekommen, die zur
Klärung von Fragen unſeres deutſchen Er
nährungsraumes dienten, wie z. B. Boden
benützungserhebungen, Viehzählung, Obſtbaum
zählung u. a.

Der Fremdenverkehr entwickelte ſich
r gut. Es ſind folgende Zahlen erreicht
worden

1938 1937
Fremde in Hotels und Gaſtſtätten rund 120 000 110 266

darunter Ausländer rund 2 400 2522
Erfreuliche Steigerung der Geburkenzahl

Jn Halle ſind in jedem Monat des ver
gangenen Jahres mehr Kinder geboren worden
als im gleichen Monat des Jahres 1937. Die
Entwicklung ſeit dem Umbruch iſt folgende:
Uebernachtungen in Hotels u. Gaſtſt. rund 200 000 181 218
darunter Ausländer rund 3 500 3661
1932: 2751 Geburten, 1933: 2633 Geburten,
1934: 3534 Geburten, 1935: 3892 Geburten,
1936: 3895 Geburten, 1937: 4160 Geburten,
1938: etwa rund 4450 Geburten.

1938 ſind in Halle alſo 2 mehr Geburten
zu verzeichnen als im Jahre 1933. Die jetzige

Ein Flugbild vom alten Jahr 1938
Rückblick auf die Ereigniſſe auf dem Flughafen Halle-Leipzig

Das Jahr 1938 ſtand auf dem Flughafen
Halle- Leipzig im Zeichen der Ausgeſtaltung
der Flughafenanlagen. Vor Beginn der Leip
ziger Herbſtmeſſe konnte das neuerſtellte Ver
waltungsgebäude bezogen werden, ſo daß jetzt
ein repräſentativer Bau die Bedeutung des
mitteldeutſchen Flughafens ſchon nach außen
hin betont.

Selbſt Spitzenleiſtungen, wie ſie ins
beſondere bei der Leipziger Frühjahrsmeſſe
auf dem Flughafen Halle-Leipzig erreicht
werden. können unter den neuen Verhältniſſen
ohne Schwierigkeiten bewältigt werden. Auch
das Hallenvorfeld wurde erweitert, ſo daß die
Möglichkeit beſteht, ſelbſt bei erhöhtem Flug
betrieb eine große Anzahl von Verkehrsflug-
zeugen auf der Rollfläche abzufertigen.

Jm Zuſammenhang mit dieſem Ausbau
wurden auch die techniſchen Einrichtungen zur
Sicherung der Schlechtwetterlandungen weiter
hin verbeſſert durch Einrichtung von Mar
kierungs- und Zielfunkfeuern. Außerdem wur-
den in Angriff genommen Bauten zur Auf
nahme von Beleuchtungsvorrichtungen für die
auf dem mitteldeutſchen Flughafen ſich ſtändig
vermehrenden Nachtlandungen.

Verkehrsmäßig brachte das Jahr 1938 eine
geringe zahlenmäßige Abnahme der täglichen
Starts von Verkehrsflugzeugen. Die Paſſagier
frequenz konnte dementſprechend nicht die
gleiche Höhe wie im Jahr 1937 erreichen. Aus
ſchließlich im März des vergangenen Jahres
wurde eine Spitzenleiſtung von an und ab
fliegenden Paſſagieren erreicht, wie ſie ſeit
Beſtehen des Flughafens noch nicht verzeichnet
wurde. Die charakteriſtiſchen Eintagsverbin
dungen erfreuten ſich auch im vergangenen
Jahre beſonders guter Benutzung. Es waren
dies insbeſondere die Strecken nach Köln und
Frankfurt, die am Morgen in Halle-Leipzig
ſtarteten und es dem Fluggaſt ermöglichten,
am ſpäten Abend wieder nach HalleLeipzig
zurückzufliegen Der durch das politiſche Ge
ſchehen des Jahres 1938 veränderte großdeutſche
Raum ließ aus dem mitteldeutſchen Wirt-
ſchaftsgebiet eine Flugverbindung nach Wien
erforderlich erſcheinen, die mit Beginn des
Winterluftverkehrs in Erfüllung ging und ſich
einer lebhaften Jnanſpruchnahme erfreute

Einen beſonders günſtigen Verlauf nahm
die Entwicklung des Luftfrachtverkehrs, der in
allen Monaten weit über dem Ergebnis des
Jahres 1937 lag, wobei häufig eine faſt
100prozentige Steigerung verzeichnet werden
konnte. Die erſtmalig 1938 geflogene Nacht
ſtrecke Halle-Leipzig Köln London, die r
ſätzlich zu der Nachtfrachtſtrecke nach Berlin
eingeſetzt wurde, hat ſich gut bewährt und

einen namhaften Anteil an der gewaltigen
Luftexpreßgutzunahme. Neben gutem Luft
frachtverſand vom mitteldeutſchen Flughafen
nach England, Frankreich und Spanien war
eine beſondere Aufwärtsentwicklung der nach
dem Balkan gehenden Luftexpreßgüter feſtzu
ſtellen. Jugoſſawien, Rumänien und Ungarn
waren hier die Hauptzielländer.

An Warengattungen waren alle im mittel
deutſchen Raum hergeſtellten Erzeugniſſe, ſo
weit ſie überhaupt für den Luftexpreßgut-
verſand in Frage kommen, beteiligt. Maſchi-
nenteile, Textilwaren, Pelze, Druckſchriften
und feinmechaniſche Jnſtrumente bildeten den
Hauptanteil. Das durch das Hinzukommen des
Sudetenlandes vergrößerte Hinterland brachte
ebenfalls ein Anſchwellen der vom Flughafen
Halle-Leipzig ausgehenden Luftexpreßaüter, da
insbeſondere aus der Gegend um Aſch und
Karlsbad Luftfrachtgüter durch den Gemein-
ſchaftsdienſt der Kraftverkehr Sachſen AG.
oder im Freiverkehr zur Weiterbeförderung
auf dem Luftwege zum Lufthafen Halle-Leipzig
herangebracht wurden.

Eingeſetzt wurden auf dem Flughafen
HalleLeipzig die verſchiedenſten Typen der
Lufthanſa, insbeſondere die für 15 Paſſagiere
beſtimmte u 52, ferner die zehnſitzige u 86
und HE 111. Auf Kurzſtrecken flog weiterhin
die für fünf Fluggäſte beſtimmte u 160. Nach
Jnbetriebnahme der Großflugzeuge u 90 und
FW 200 durch die Lufthanſa, wurden auch dieſe
Flugzeuge auf der Strecke nach München über
den Flughafen Halle-Leipzig geführt. An aus
ländiſchen Geſellſchaften flogen die Swiſſair
und die Koninklifke Luchtvaart Maatſchappij
im regelmäßigen Streckendienſt den Flughafen
Halle Leipzig an, während zur Leipziger Meſſe
faſt alle europäiſchen Luftverkehrsgeſellſchaften
den mitteldeutſchen Flughafen berührten.

Einen breiten Raum an der Arbeit für die
Populariſierung des Fluggedankens im deutſchen
Volk nahm die Durchführung des Rundflug-
betriebes vom Flughafen Halle-Leipzig aus
ein. Durch Hanſa-Flugdienſt wurden etwa
27 000 Rundfluggäſte im mitteldeutſchen Wirt
ſchaftsraum befördert. Auch die Zahl der den
Flughafen beſuchenden „Sehleute“ hatte gegen
über dem Jahre 1937 eine erhebliche Steigerung
erfahren, ſo daß ſich die Erweiterung der das
großzügig angelegte Flughafen- Reſtaurant um
gebenden Gartenanlagen als ſehr zweckmäßig
herausſtellte

Abſchließend zeigt der Rückblick auf das
Geſchehen im Jahr 1938 auf dem Flughafen
HalleLeipzig das Abbild der gewaltigen Auf-
wärtsentwicklung, wie wir ſie in allen Teilen
des mitteldeutſchen Raumes erleben.

S

Geburtenzahl ſteht allerdings noch weit zurück
inter der Vorkriegszeit. So hatte Halle im
ahre 1901 mit 5521 Geburten bei einer Eine

wohnerzahl von 158 209 die meiſten Geburten.
Von dieſem Höchſtſtand war die Zahl ſchon bis
1914 auf 4224 zurückgegangen.

Die Zahl der Heiraten beträgt bis heute
etwa 2220, das ſind 159 mehr als im Vorjahre.
Hier iſt die Entwicklung folgende: 1932: 1528,
1933: 1986, 1934: 2204, 1935: 2114, 1936: 1969,
1937: 2069, 1938: 2220. Die Steigerung in
den beiden letzten Jahren iſt um ſo beachtlicher,
weil jetzt die vielen Ehen wegfallen, die ſchon
vor 1933 geſchloſſen wären, aber wegen der
erttn allgemeinen Unſicherheit auf die
erſten Jahre nach dem Umbruch aufgeſchoben
worden ſind, und weil die Zahl der Hochzeiten
ſchon ungünſtig beeinflußt wird durch die
geburtenſchwachen Jahrgänge 1915 u. f., die
immer mehr in das Heiratsalter kommen.

Zoo weiter verſchönerk
Die Steigerung der Beſucherzahlen des

r Gartens, die 1933 begonnen hat,
at ſich auch 1938 fortgeſetzt, obwohl die

Witterung der Monate April und Mai ſehr
zu wünſchen übrig ließ. Das bereits im Vor
jahr fertiggeſtellte Giraffenhaus konnte ſeiner
eigentlichen Beſtimmung dadurch zugeführt
werden, daß eine zweite Giraffe beſchafft und
das Pärchen im neuen Haus untergebracht
wurde. Die beiden Giraffen, hervorragend
ſchöne Exemplare, bilden heute einen Glanz
punkt des Tierbeſtandes. Ein wenig erfreuliches
Bild hatte bisher das zu den älteſten Anlagen
des Gartens gehörende, vollkommen in Holz
gebaute Gehege für Schweine. Es hat nunmehr
einem auf Bruchſteinfundament aufgeführten
Blockhausbau Platz gemacht.

Schlachthof als wichtiger Umſchlagplaß
Jnfolge ſeiner zentralen Lage iſt der

Schlacht und Viehhof im Jahre 1933 zum
preisbeſtimmenden Viehumſchlag-
platz für den mitteldeutſchen Raum beſtimmt
worden. Die Marktregelung machte es not
wendig, daß weiterhin im Januar 1938 eine
größere Zahl von Ortſchaften dem hieſigen
Großviehmarkt zwangsgebunden zugeteilt wor
den iſt. Zufolge des weiten Einflußbereichs des
Schlacht und Viehhofes hat der von der Stadt
geplante und inzwiſchen bereits weit geförderte
Bau eines großen Gefrierhauſes auf dem
Schlachthofgelände nicht nur Billigung, ſondern
auch finanzielle Unterſtützung des Reichs
miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft
gefunden. Nach der im nächſten Sommer zu
erwartenden Jnbetriebnahme iſt damit Halle
nicht nur der Umſchlagplatz für Friſchfleiſch,
ſondern für das in der Vorratshaltung für
Friſchfleiſch ſo bedeutungsvoll gewordene Ge
frierfleiſch für den geſamten mitteldeutſchen
Raum.

Leider hat die Maul und Klauenſeuche
auch in unſerem Bezirk um ſich gegriffen, und
wenn die Verluſte ſich auch in erträglichen
Grenzen hielten, haben die Märkte doch teil
weiſe unter den notwendigen Sperrmaßnahmen
uſw. gelitten.

Die Aufgaben der Gemeindepolizei
Das Jahr 1938 brachte grundlegende

Aenderungen im Aufgabengebiet der Ge
meindepolizei Halle. Durch die Zu-
ſtändigkeitsabgrenzung zwiſchen ſtaatlicher und
Gemeindepolizei in Preußen vom 31. 3. 1938
wurden für die Orte mit ſtaatlicher und Ge
meindepolizei die den Gemeindepolizeiverwal-
tungen übertragenen Aufgabengebiete einheit-
lich feſtgelegt. Daneben ſind noch zahlreiche
weitere Aufgaben, vor allem geſundheitspolizei
licher Art, neu hinzugekommen, deren Auf-
führung im einzelnen wegen ihrer Vielfältigkeit
hier zu weit führen würde. Bei den Aufgaben,
die die Gemeindepolizei im vergangenen Jahr
zu erfüllen hatte, ſpielten die Feſtſtellungen
auf dem Gebiete der Preisüberwachung für die
Güter des täglichen Bedarfs wieder eine
beſondere Rolle. Galt es doch hier, dazu bei-
zutragen, denjenigen Menſchen die noch immer
verſuchen, durch ungerechtfertigte Preisſteige-

rungen die Durchführung des Vierfahresplanes
zu gefährden, das Handwerk zu legen. Neben
den planmäßigen Preiskontrollen mußten mehr
fach noch beſondere, ſchlagartig einſetzende
Kontrollen und Ermittlungen größeren Um
fanges durchgeführt werden, um zu verhindern,
daß die wahren Tatbeſtände verſchleiert wurden.
Durch das tatkräftige Einſchreiten gelang es,
die Volksgenoſſen in zahlreichen Fällen vor
Uebervorteilung zu ſchützen.

Sonderpoſtamt im „Roken Koß“
zum Tag der Briefmarke

Zu der Briefmarkenſchau, die der Brief
markenSammlerklub „Hallenſia“ zum Tag der
Briefmarke am 7. und 8. Januar in den
Räumen der Gaſtſtätte „Rotes Roß“,
Leipziger Straße 76, veranſtaltet, wird ein
Sonderpoſtamt als Zweigpoſtamt des Poſt
amts Halle eingerichtet. Es gibt Poſtwert
zeichen und Formblätter ab, nimmt gewöhn-
liche und eingeſchriebene Briefſendungen an
und führt Gefälligkeitsſtempelungen aus. Der
Sonderſtempel führt die Jnſchrift: „Halle
(Saale), Tag der Briefmarke“ und zeigt eine
Abbildung des Wahrzeichens des Reichsbundes
der Philateliſten, des Wappens der Stadt
Halle (Saale) und des Adlers des WHW.
Anträge auf Gefälligkeitsſtempelungen ſind an
das Poſtamt Halle (Saale) 2, zu richten.

Betrunken am Steuer. Um 15.10 Uhr wurde
geſtern ein Kraftfahrer in polizeiliche Ver
wahrung genommen, weil er in angetrunkenem
Zuſtande ein Kraftfahrzeug geführt hatte.

MNZ Ausgabe vom 2. Januar
umfaßt 10 Seiten
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Wiedereinſtellung in die Luftwaffe

Das Reichsluftfahrtminiſterium gibt be
kannt:

1. Bei der Luftwaffe beſtehen zur Zeit be
ſonders günſtige Ausſichten für in Ehren
entlaſſene Soldaten, die ihre Wiederein-
ſtellung in den gktiven Wehrdienſt erſtreben

2. Geſüche um Wiedereinſtellung und An
fragen ſind an das nächſte Luftgaukommando
zu richten. Die Anſchrift des für den Be
werber zuſtändigen Luftgaukommandos iſt bei
jedem Wehrbezirkskommando zu erfahren.

Wegen Fahrgeldhinterziehung beſtraft

Von der Preſſeſtelle der Reichsbahndirek
tion Halle wird uns geſchrieben: Alfred Kall-
witz aus Leipzig übergab ſeine von ihm unter
ſchriebene und mit dem Aufdruck „Nicht
übertragbar“ verſehene Arbeiterwochen
karte dem ihm bekannten Karl Baum aus
Deſſau zur Benutzung. Baum benutzte die
Reichsbahn mit dieſer Karte, die nur für die
Strecke von Leipzig bis Greppin gültig war,
bis Deſſau Hauptbahnhof, wo er verſuchte,
ohne Nachzahlüng durch die Sperre zu ge-
langen. Beide wurden durch Strafbefehl des
Amtsgerichts Deſſau wegen Betrugs rechts-
kräftig verurteilt, und zwar Kallwitz zu
35 RM. Geldſtrafe an Stelle einer verwirkten
Gefängnisſtrafe von ſieben Tagen, und Baum
zu 30 RM. Geldſtrafe an Stelle einer verwirk
ten Gefängnisſtrafe von ſechs Tagen.

Franz Wolters aus Döbernitz bei
Delitzſch, der ohne gültigen Fahrausweis einen
Eilzug der Reichsbahn von Delitzſch bis Leip
zig benutzte, wurde durch Strafbefehl des
Amtsgerichts Delitzſch zu einer Geldſtrafe von
9 RM. und für den Fall, daß ſie nicht beige
trieben werden kann, zu einer Gefängnisſtrafe
von drei Tagen rechtskräftig verurteilt

Die Reichsbahn warnt immer wieder vor
Fahrgeldhinterziehungen. Sie weiſt darauf
hin, daß verſuchte und vollendete Fahrgeld
hinterziehungen, auch wenn es ſich um geringe
Beträge handelt, gerichtlich verfolgt und ſtreng
beſtraft werden. Die Folgen einer ſolchen
Verurteilung ſind für den Täter ſehr ein
ſchneidend und ſtehen meiſt zu dem geringen
Vorteil, den er ſich von ſeiner Tat verſprach,
in keinem Verhältnis.

GummiNeherſchuße Elender

Einbrecher gefaßt
Bernburg. Die Polizei hatte die Bevölke

rung durch die Preſſe um Mithilfe gebeten bei
der Suche nach einem Dieb und Einbrecher,
der ſeit einigen Tagen Bernburg unſicher
machte, ohne daß es trotz aller Bemühungen
gelingen wollte, ihn dingfeſt zu machen. So
brach er vorige Woche noch in ein Fabrikgrund-
ſtück ein und entwendete aus einem Fabrik
ſchrank 50 RM., weiter ſtattete er dem Aufent
haltsraum einer Konditorei einen Beſuch ab
und entwendete aus Handtaſchen von Ange
ſtellten kleine Geldbeträge. Endlich drang er
am hellichten Tage in die Wohnung einer
Frau ein, von der er wußte, daß ſie nicht zu
Hauſe war. Der Täter konnte nach den Ermitt-
lungen der Polizei nur der 24 Jahre alte
Bernhard Frenzel ſein, der wegen ſolcher
Dir ge bekannt iſt.

Bereits einen Tag nach der Veröffent
lichung ſeiner Beſchreibung in den Tages
zeitungen wurde der Einbrecher in Leopolds-
hall gefaßt, wo er mit ſeiner Freundin in
einer Gaſtwirtſchaft einen Schlupfwinkel hatte.
Bei ſeiner Freundin, die ſich vorher in Heck
lingen aufgehalten hatte, wurden auch die
meiſten der geſtohlenen Sachen beſchlagnahmt.
Jhr ſpendierfreudiger Freund hatte ihr er
zählt, er fahre nach Bernberg auf Arbeit und
verdiene dort viel Gold.

Scheune mik Ernke brannke nieder
Eigentümer wegen Fahrläſſigkeit verurteilt

Stendal. Auf dem Anweſen von Fritz
Thiers war beim Dreſchen Feuer ausge
brochen, das die Scheune mit der Ernte ver
nichtete und einen Schaden von mehr als
20 000 RM. anrichtete. Nun mußte ſich Thiers
wegen fahrläſſiger S Drit
vor Gericht verantworten. Das Gericht bega
ſich an die Brandſtelle und ließ ſich vom Sach
verſtändigen die Brandentſtehung veranſchau
lichen. Darauf kam es zu dem Schluß, daß der
Angeklagte den Dieſelmotor, der die Dreſch
maſchine antrieb, falſch aufgeſtellt und
mangelhaft behandelt hatte, und verurteilte
Thiers zu 200 RM. Geldſtrafe oder 490 Tagen
Gefängnis wegen fahrläſſiger Brandſtiftung.

Nordhauſen. (Diphtherie- Schutz
maßnahmen wurden aufgehoben.)
Die Vorbeugungsmaßnahmen gegen die Aus
breitung der Diphtherie werden am 6. Ja
nuar aufgehoben. Mit dieſem Tage kann auch
wieder der HJ.Dienſt beginnen.

Nordhauſen, (Die Schleifſcheibe ze r
ſprang.) Durch Zerſpringen einer Schleif
ſcheibe wurden zwei Lehrlinge verletzt, von
denen der eine einen Oberarmbruch davon
trug. Es handelte ſich um eine handbetriebene
umgebaute ZJentrifuge mit horizontaler Schleif
ſcheibe, die nicht mit einer Schutzvorrichtung
verſehen war.

Wittenberg. (Die halbe Kupfer-ladung liegt noch immer feſt.) Der
tſchechiſche Laſtkaha, der bei Sachau auf einer
Sandbank mitten im Strom hängen geblieben
war iſt noch immer nicht freigeworden. Von
der 12 000 Zentner ſchweren Kupferladung
ſind abermals 3000 Zentner auf einen Hilfs
kahn umgeladen worden.

Mtteſdeutſches Land Nr. T

die Kokhenburg ein Kulturdokument
Das Ergebnis der Ausgrabungen auf dem Kyffhäuſer Der Verlauf der Kingmauer

Nachdem die Rothenburg, die herrliche
am nordweſtlichſten Punkt des Kyffhäuſers
e Burgruine, 1935 in den Beſitz des

S.-Reichskriegerbundes übergegangen war,
wurden dort m Veranlaſſung des Reichs
kriegerführers, 44 Gruppenführer General
major a. D. Reinhard große bauliche
Arbeiten vorgenommen, deren Leitung in den
Händen des thüringiſchen Landeskonſervators
Dr. Mundt liegt. Der bauliche Zuſtand der
Burg war ſo bedenklich geworden, daß ſie wohl
nicht mehr lange das hätte ſein können, was
ſie in Wirklichkeit iſt: Eine Steigerung der
Landſchaft, die jeder aufnimmt, der, von der
Goldenen Aue kommend, die Rothenburg als
eine Bergkrone über ſich aufſteigen ſieht. Aber
nicht das allein iſt die Triebfeder für die
Sicherungen geweſen; es war vor allen Dingen
die Achtung vor der Arbeit vergangener
Generationen, die ein ſolches Kulturdokument
nicht verfallen laſſen wollte.

Als Ergebnis der Ausgrabungen
iſt zunächſt der Verlauf der Ringmauer
wieder aufgedeckt worden, die in ihrem unteren
Teil vollſtändig erhalten iſt bis auf ein kleines
Stück, das beim Bau des Bismarckturmes 1906
beſeitigt wurde. Sie iſt mit den alten Steinen
ſo weit wieder aufgeführt worden, als es für
die Ueberſicht der Geſamtanlage erforderlich
war. Es iſt alſo der alte Burgbezirk wieder
hergeſtellt, in deſſen Bereich die Wohn und
Wirtſchaftsgebäude des 12. und 15. Jahr-
hunderts lagen. Alle dieſe Gebäude gruppieren
ſich um einen Hof, der der Felsbildung ent
ſprechend ſtark von Süden nach Norden abfiel.

Jn dieſem Burgbezirk bildet die Kapelle
in der Nordoſtecke den älteſten Teil unter den
noch aufrecht ſtehenden Bauten. Jhr dem Hof
ugekehrter Weſtgiebel iſt durch Zeit und

itterung ſo ſtark beſchädigt, daß er wohl in

abſehbarer S eingeſtürzt wäre, wenn nichtvorſichtige Sicherungen ihm wieder Halt ge
geben hätten.

Den Hauptbeſtandteil der geſamten Anlage
bildet der Palas des 13. Jahrhunderts, der
ſich mit ſeinem Giebel ſüdlich an die Kapelle
anſchließt. Er ſchiebt ſich als einziger Bauteil
nach Oſten über die abgrenzende Ringmauerdes 12. Jahrhunderts ans die bei den
Grabungen unter der in nord ſüdlicher
Richtung verlaufenden Palaswand ſichtbar
wurde. Da das felſige Gelände hier ſehr ſtark
nach Oſten zu abfällt, ſo ergibt ſich unter dem
etwa in Höhe des Hofes liegenden Fußboden
noch ein Keller, der mit Schutt angefüllt war
und der nun zu einem Muſeumsraum
umgeſtaltet wird. Gerade der Palas war teils
durch die Verwitterungserſcheinungen des
Felſenfundaments, teils durch die Art' ſeines
Mauerwerks in einen ſchlimmen Zuſtand ge
raten. Die Oſtwand, die ſich ſteil über den
abſchüſſigen Hang erhebt, hatte ſich nach außen
geneigt und dabei große Riſſe in den Giebelwänden hervotgeruſen Die acht Meter hohe

nach dem Hof zu gelegene Weſtwand hatte ſich
bis zu 85 Zentimeter nach innen geneigt und
bedeutete eine große Gefährdung der Beſucher.
Beide Wände ſind nun im Laufe des Sommers
durch Profeſſor Rüth (Dresden) ſo geſichert,
daß alle Gefahr für Beſucher und Bau vor
über iſt. Nirgends iſt dabei der überkommene
bauliche Beſtand ſichtbar verändert worden.

Um dem Burghof wieder ſeinen voll
ſtändigen Oſtabſchluß zu geben, wird der An
ſchluß dieſer Palasweſtwand an den Nord
giebel hergeſtellt. Es iſt im Laufe des Jahr
underts an dieſer Stelle ein ſchmaler Mauer-

ſtreifen herausgebrochen, der unten einen
Durchgang mit einem in ſeinen Anſätzen noch
deutlich erkennbaren Flachbogen enthielt, über

dem ſich ein ebenfalls noch in einzelnen Teilen
erhaltenes Fenſter befand, deſſen Grundmaße
denen der Fenſter der Palasoſtwand ent

ſprachen. Bei dieſen drei Fenſtern der Oſtwand
ſind die dreiteiligen Füllungen aus rotem
Sandſtein erſt Ende des 19. Jahrhunderts ein

worden und wollen weder in ihrer
Heſamtform noch in Einzelheiten zu dieſem
Bau der erſten Hälfte des 13. Jahrhunderts
paſſen. Da die ſtarke Abwitterung dieſer neuen
Profilſtücke eine Auswechſlung nötig machte,
können dieſe drei Fenſter zugleich mit dem
der Weſtwand ihre urſprüngliche Form wieder
erhalten.

Früheren Beſuchern der Rothenburg wird
erinnerlich ſein, daß der Burghof nach ſten
zu durch eine Mauer abgeſchloſſen war, die
ſich zwiſchen dem Bergfried im Süden und
die nördliche Mauer mit tonnenüberwölbtem
Eingang ſpannte. Sie wurde im Verlaufe der
Arbeiten abgeriſſen, weil ſie ſich als
ſpätmittelalterliche Zutat erwies, die mit der
urſprünglichen Anlage nichts zu tun hatte.
Außer einem Mauerſtück mit Durchgang haben
ſich von dieſem Grundmauern in verſchiedenen
Höhen und aus verſchiedenen Zeiten erhalten.
Es liegt die Vermutung nahe, daß hier außer
ſpäteren Wirtſchaftsgebäuden auch Reſte des
alten Palas zu ſehen ſind, der vor dem
jetzigen, der aus dem 13. Jahrhundert ſtammt,
den älteſten Beſitzern, den Grafen von Rothen
burg, im 12. Jahrhundert als Wohnung diente.

Die Unterſuchung und Sicherung all dieſer
Dinge verlangt viel Sorgfalt und einen Stab
von Maurern, die trotz Backſtein und Beton
das Arbeiten mit Werkſtein noch nicht
verlernt haben. Aber dieſe ſind keine Selten
heit in dem an Werkſtein ſo reichen Kyffhäuſer
gebiet, und ſo wird es gelingen, die ſchöne
Burgruine auch weiter zu erhalten.

Ein Lexikon der Vorgeſchichte
„Handlexikon der deutſchen Vorgeſchichte.“

Von Dr. ldemar Barthel und Dr. Carl
Atzenbeck. Zweite erweiterte Auflage, durch
geſehen und in den weſentlichen Teilen nach
neueſten Ergebniſſen überarbeitet und ergänzt
von Dr. Waldtraut Dohm, Verlagsanſtalt
Wilhelm Kürzl, München. Preis 12,80 RM.

Wer ſich über den gegenwärtigen Stand
der deutſchen Vorgeſchichtsforſchung gut unter
richten will, der kann getroſt zu dieſem nun in
zweiter Auflage erſchienenen Handlexikon der
Deutſchen Vorgeſchichte greifen. Die Ueberſicht
über unſere heutigen Kenntniſſe und Er
kenntniſſe der deutſchen Vorgeſchichte in einem
alphabetiſchen, nach Schlagworten geordneten
Lexikon ermöglicht es, über einzelne Gebiete
ſchnell und zuverläſſig Auskunft zu erhalten.

Auch dieſes Handlexikon der deutſchen Vor
geſchichte zeigt, welch bedeutende Rolle gerade
unſer mittel deutſches Gebiet in der
deutſchen Vorgeſchichtsforſchung ſpielt. So iſt
vor allem auch den neuen Forſchungen von
Ranis von Dr. Hülle auch entſprechender
Raum gewidmet wörden. Auch Witters
Arbeiten über die Bronzezeit ſind berückſichtigt,
auch der Hinweis, daß die äl teſten Dar

ſtellungen des Hakenkreuzes auf
einem Spinnwirtel von Roßlau und einer
Taſſe der Bernburg Latdorfer Kultur aus
Droſau in Anhalt, alſo aus unſerem mittel-
deutſchen Gebiete ſtammen, dürfte allgemein
intereſſieren.

Unſer heutiges Wiſſen über unſere germa
niſche Vorgeſchichte in ſo knapper und doch er
ſchöpfender Weiſe dargeboten zu haben, iſt das
Verdienſt der beiden Bearbeiter dieſes Lexi
kons, zu denen für die zweite Auflage Dr.
Waldtraut Dohm hinzugekommen iſt, um nach
dem neueſten Stande der Forſchung alles treff
lich zu ergänzen. Die den einzelnen Schlag
worten Artikeln beigegebenen Abbildungen,
Karten, Zeichnungen uſw. verſinnbildlichen in
gut gewählten Beiſpielen den geſchriebenen
Text. Das Lexikon wird allen ein guter Helfer
ſein, ſich in dem heute ſchon ſo weitverzweigten
Gebiete der deutſchen Vorgeſchichtsforſchung
zurecht zu finden. Gute Schrifttumsnachweiſe
bei den wichtigſten Abſchnitten führen den Be
nutzer des Handlexikons die weitere reiche
Literatur, die es heute auf den einzelnen Ge
bieten der deutſchen Vorgeſchichtsforſchung wie
im Geſamt bereits gibt.

Bernhard Thümmel.

Jahresbilanz der 58000 deutſchen Gemeinden
Reichsleiter Fiehler über Zukunftsaufgaben Finanzieller Spielraum unerläßlich

Zum Jahreswechſel gibt der Vorſitzende des
Deutſchen Gemeindetages, Reichsleiter Ober
bürgermeiſter Fiehler, im „Gemeindetag“
eine Ueberſicht über Wille und Weg groß
deutſcher Gemeindepolitik. Nachdem er die
hiſtoriſche Größe des Jahres 1938 geſchildert
hat, führt er aus, daß die deutſche Gemeinde
ordnung heute einheitliches Reichsrecht der
nahezu 58 000 deutſchen Gemeinden geworden
ſei. Nachdem in Hamburg und den bremiſchen
Außengemeinden im Laufe des Jahres 1938
ebenfalls die deutſche Gemeindeordnung ein
bzw. durchgeführt wurde, ſtänden heute nur
noch die Städte Wien und Bremen außer
halb ihres Rechtskreiſes.

Dann wird die Einordnung der Selbſtver
waltung in andere ſtaatspolitiſche Zuſammen
hänge geſchildert, wobei die Selbſtverwaltung
vielfach Opfer gebracht habe. Dazu kämen
zahlreiche Mehrbelaſtungen der Ge
meinden durch neue Aufgaben. Ganz allge
mein ſei es erforderlich, den Grundſatz der
Einheit der Verwaltung in Zukunft nicht nur
bei den verwaltungstechniſchen, ſondern vor
allem bei den gemeinſchaftsgeſtaltenden An
gelegenheiten, wie Schulweſen, Wohlfahrts-
pflege uſw. zu berückſichtigen. Die deutſchenGemeinden Pihten ihre Ehre darin, nicht
lediglich techniſche Verwaltungsträger, ſon
dern vor allem lebendige Gemeinſchaften zu
ſein, in denen das Leben ihrer Bürger in
allen ſeinen Bedürfniſſen befriedigt wird. Ein
gewiſſer finanzieller Spielraum ſei
dazu unerläßlich. Man werde für die Zukunft
berückſichtigen müſſen, daß die Gemeinden
lange an den Folgen der Mißwirtſchaft der
Zeit vor der nationalſozialiſtiſchen Revolution
zu tragen hatten. Den großen Mehreinnahmen
bzw. Einſparungen der Gemeinden ſtänden
neue gewaltige Gemeindeaufgaben gegenüber,
deren Erfüllung unabweisbar ſei. Die Ein
heit der öffentlichen Finanzwirtſchaft ſetze auch

dauernd
voraus.

Jn dieſem Zuſammenhang erinnert Reichs
leiter Fiehler an den noch unbefriedigten Er
weiterungs- und Erneuerungsbedarf, der für
gemeindliche Bauten annähernd eine Milliarde

eichsmark erfordere. Die deutſchen Gemein
den würden in der nächſten Zeit erheblich
rechnen müſſen. Um ſo mehr aber ſei zu
wünſchen, daß die örtliche Finanzmaſſe nicht
noch weitere Schwächungen erleidet. Ganz
allgemein würden die Gemeinden alle ver
meidbaren Ausgaben zu ſtreichen
haben. Die Zuſammenarbeit der Gemeinde
mit anderen öffentlichen Aufgabenträgern
mache eine planvolle Abgrenzung immer mehr
erforderlich, wie ſie hier und da bereits ent
ſtanden ſei. Jmmer größerer Wert müſſe auf
zwei wichtige Geſichtspunkte gelegt werden:
Klare Zuſtändigkeitsordnung im ganzen und
Stärkung der örtlichen Gemeinſchaftskraft.
Von großer Wichtigkeit ſei dabei eine klare
Teilung der Aufgaben durch eine zielbewußte
Organiſationsgeſetzgebung, wobei Entſchei
dungsmacht und Verantwortung in einer Hand
ſein müßten.

Neuer RAD. Führer in Eilenburg
Eilenburg. Der Führer der Reichsarbeits

dienſtgruppe 142, Oberarbeitsführer Wiſch,
wurde mit Wirkung vom 1. Januar nach
Schlawe (Pommern) verſetzt. Zu ſeinem
Nachfolger wurde Arbeitsführer Räther,
bisher Stabsleiter im Gau IV. (Pommern),
beſtimmt.

Paſſendorf. (Unfall wegen ſchlecht
geräumter Straße.) Jn der Halleſchen
Straße kam es ſchon wieder zu einem Unfall.
Ein Laſtauto, das in Richtung Halle fuhr,

leiſtungsfähige Gemeinden

eriet auf der glatten und vom Schneegeht geräumten Straße auf den
Bürgerſteig und riß einen Baum um.
Perſonen kamen nicht zu Schaden. Das Auto
mußte abgeſchleppt werden.

Lieferwagen
fährt in einen Perſonenzug

Torgau. An dem unbeſchrankten mit Warn
kreuzen verſehenen Bahnübergang beim Halte
punkt Neiden der Nebenbahnſtrecke Pratau--
Torgau fuhr ein mit zwei Perſonen beſetzter
Lieferkraftwagen einem Perſonenzug in die
Flanke. Der Kraftwagen wurde ſtark be
ſchädigt. Mit ſchweren Verletzungen wurde
der Wagenführer Paul Thomas aus Loß
wig bei Torgau in das Krankenhaus Torgau
gebracht, wo er ſeinen Verletzungen erlegen
iſt. Leicht verletzt wurde der Beifahrer illy
Peith aus Torgau. Die vorſchriftsmäßigen
Pfeif- und Läuteſignale ſind von dem Loko
motivführer gegeben worden.

Leipzig. Auf dem Bahnhof LeipzigGaſch
witz wurde der 24jährige ledige Bahnunter
haltungsarbeiter Paul Bucht g aus Gaſchwitz
beim Schneekehren von einem Eilzug er
faßt und auf der Stelle getötet.

Diamankene Hochzeiken
Nordhauſen. Zwei hochbetagten Ehegatten

wurde zur diamantenen Hochzeit hier im
Auftrag der Regierung ein Glückwunſch
ſchreiben und eine Ehrengabe überreicht, dem
Jnvaliden Karl Hartmann und ſeiner
Ehefrau Auguſte geb. Rathmann.

Elſterwerda. Das S der diamantenen
Hochzeit feierte in orden das Ehepaar
Schnelle. Beide Jubilare ſtehen im
81. Lebensjahr und ſind noch rüſtig und rührig.
Die Ehe war mit elf Kindern geſegnet, von
denen acht noch am Leben ſind. Zwei Söhne
ſind im Weltkriege gefallen und einer durchBetriebsunfall geſtorben

Gummiwärmflaſchen EEZecke

Tanwekker mit Regen
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurk,

meldet am Sonntagabend:
Ein atlantiſches Tief hat ſich über Jrland

zu einem Sturmwirbel ausgebildet, der raſch
oſtwärts geht. Auf ſeiner Vorderſeite ſtößt
erneut Warmluft nach Mitteleuropa vor, die
nach Schnee verbreitet Regenfälle bringt. Mit
dem Vorſtoß der Warmluft wird auch in den
mittleren Lagen der Gebirge leichtes Tau
wetter eintreten. Damit beſteht die Gefahr
ſtarken Anſchwellens der Waſſerläufe.

Ausſichten bis Dienstag abend:

Flachland:. Stark auffriſchende, zum Teil
ſtürmiſche Winde, vorübergehend bis Südoſt
zurückdrehend. Jm Laufe des Tages wieder
Südweſt, bedeckt, nach Schnee verbreitet Regen.
Temperaturen raſch auf 5 bis 6 Grad Wärme
ſteigend, ſtellenweiſe noch Glatteisgefahr.

Gebirge: Stürmiſche Winde aus Süd big
Südweſt, bedeckt, Berge in Wolken, Schnee,
mittlere Lagen auch Regen, Temperaturen um
null Grad. Am Dienstag ſtarke weſt!liche
Winde, wechſelnd bewölkt, Schnee- und Regen
ſchauer, ziemlich mild, in höheren Lagen
leichter Froſt.



Wörttembergs
never foubbolſsieg
Brandenburg mit 3:0 geſchlagen

Das einzige größere Ereignis im deutſchen
Fußballſport war am erſten Tage des neuen
Jahres der Freundſchaftskampf der Gaumann
ſchaften von Württemberg und Brandenburg in
der Reichshauptſtadt. Die Schwaben recht
fertigten ihren im letzten Jahre durch viele
ſchöne Erfolge erworbenen guten Ruf durch
einen klaren 3:0-(2:0)-Sieg. Das Ergebnis
entſpricht der guten ſpieleriſchen Leiſtung der
Württemberger, die im Beiſein des Reichs
ſportführers unter den 10 000 Beſuchern leicht
hätten noch höher gewinnen können.

Auf dem ſchneebedeckten HerthaBSC-Platz
am Geſundbrunnen entwickelte ſich ein ſchöner
er Kampf, in dem die Gäſte mit geringen

usnahmen ſtets den Ton angaben. Die elf
Schwaben waren weitaus ſchneller, behender
und techniſch reifer als die Berliner. Gute
Körperbeherrſchung kam den württembergiſchen
Spielern auf dem glatten Boden ſehr zu ſtatten.
Berlin kann mit den Leiſtungen ſeiner Mann
ſchaft in keiner Weiſe zufrieden ſein. Wohl den
beſten Eindruck hinterließ noch der für Schwarz
eingeſprungene Erſatztorwart Burnitzki; ſonſt
genügten nur noch beide Außenläufer Raddatz
und Appell beſſeren Anſprüchen. Die Stürmer
waren genau ſo ſchwach wie die Angriffsreihe
in früheren Spielen. Alſo iſt auch dieſer Ver
ſuch, mit Durchſchlagskraft zu gewinnen, fehl
geſchlagen. Die Torſchützen waren der Halb
rechte Tröger in der 8., der Rechtsaußen Aubele
in der 41. und in der 35. Minute nach Halb-
zeit ebermals Tröger.

Fußboll in Zahlen
Gauſpiel: Brandenburg Württemberg

0:3 (0:2).
Pommern: Stettiner SC. VfL Stettin

(Geſ.Sp.) 1:1; Polizei SV Stettin MTV
Pommerensdorf (Geſ.Sp.) 3:7.

Schleſien: Hertha Breslau SV Kletten
dorf (Pokal-Endſpiel) 3:1.

Sachſen: Guts Muts Dresden Warns-
dorfer FK (Geſ.-Sp.) 6:1; Chemnitzer BC
gegen BC Hartha (Geſ.Sp.) 3:5.

Nordmark: Hamburger SV Victoria
Hamburg (Geſ.Sp.) 4:1.

Südweſt: VfR Mannheim Subdeten
deutſche Auswahl 5:1.

Die nächsten Ponkfspiele
Am 8. Januar werden die Fußballpflicht

ſpiele wieder aufgenommen. Der Spielplan
werzeichnet folgende Begegnungen:

Gauligau: Spielvereinigung Erfurt gegen
VfL Halle 96, Deſſau 05 99 Merſeburg,
Kricket- Viktoria Magdeburg Fortuna
Magdeburg, Steinach 08 FC Laucha.

Bezirksklaſſe: SV 98 Halle Sportfreunde
Naundorf, Boruſſia Halle VfL Bitterfeld,
SchwarzGelb Weißenfels Sportfreunde
Halle, TSV Leuna Wacker Halle, Ammen
dorf 1910 VfL Merſeburg, SV Holzweißig
gegen TSVB Pieſteritz.

Foußbol/ in Englancd.
1. Liga: Arſenal Huddersfield Town

1:0; Birmingham Mancheſter United 3:3;
Blackpool Wolverhampton Wanderers 1:07
Bolton Wanderers Portsmouth 5:1; Brent
ford Everton 2:0; Derby County Aſton
Villa 2:1; Grimsby Town Sunderland 1:3;
Leeds United Charlton Athletic 2:1;
Leiceſter City Chelſea 3:2; Liverpool gegen
Preſton Northend 4:1; Middlesbrough Stoke
City 5:1.

2. Liga: Blackburn Rovers Cheſterfield
3:0; Coventry City Tottenham Hotſpurs
4:0; Fulham Tranmere Rovers 1:0, Man
gn City Bradford 5:1; Millwall gegen

wanſeg Town 1:1; Newcaſtle United gegen
Sheffield United 0:0; Norwich City Lutkon
Toen 2:1; Nottingham Foreſt Burnley 2:2,
Sheffield Wednesday Weſtham Unites 1:4
Southampton Bury 0:0; Weſtbromwich
Albion Plymouth Argyle 4:2.

Nachwuchs besiegte Weltmeister
Einen überraſchenden Ausgang nahm das

internationale Radball-Turnier in Zürich. Jn
der Endrunde warfen die Konſtanzer Nach
wuchsſpieler KaiſerStöckli alle Vorausſagen
um. Sie beſiegten die Frankfurter Weltmeiſter
Schreiber-Blerſch mit 9:7 (4:5), verloren jedoch
gegen OſterwalderGabler (Schweiz) 5:11 (5:7).
Schlußſtand: 1. OſterwalderGabler 5 Punkte;
2. Kaiſer-Stöckli (Konſtanz) 4 Punkte;
3. Schreiber-Blerſch (Wanderluſt Frankfurt)
3 Punkte.

Uraufföhrung
cles Breslautilms verlegt

Wie die Reichsführung des NSRL mit
teilt, kann der BreslauTonfilm aus techniſchen
Gründen nicht an dem vorgeſehenen Termin

geplant war der 15. Januar aufgeführt
werden. Der neue Termin wird zu gegebener
Zeit bekanntgegeben werden.

Turnen Spork Spiel

Das Wetter wor „fußbaollfeindllich“
Nur einige freundschofſsspieſe wurclen cdurchgetöhrt

Die Witterungsverhältniſſe in der letztenWoche des alten Jahres waren derart t
ballfeindlich“, daß ſelbſt in den letzten Tagen
noch eine Reihe von Meiſterſchafts- und
Freundſchaftskämpfen abgeſetzt werden mußte.
So kam es nicht zu dem mit Spannung er
warteten Punktetreffen zwiſchen Weſtfalia
Herne und Schalke 04, Jahn Regensburg und
dem 1. FC Nürnberg und den vier Meiſter
ſchaftsſpielen des Gaues Niederrhein. Was
dann noch übrigblieb zum Neufahrsfußball,
war recht dürftig und beſchränkte ſich durchweg
auf Freundſchaftsbegegnungen zwiſchen Alt
reich, Sudeten- und Wiener Mannſchaften, von
denen die Sudetendeutſchen aus allerdings
verſtändlichen Gründen am ſchlechteſten ab
ſchnitten.

Wiener S ſiegt auch in Erfurt
Vor etwa 4000 Zuſchauern ſtellte ſich der

Wiener Sportclub in der Mitteldeutſchen
Kampfbahn dem SC Erfurt, der trotz über
raſchend guter Leiſtungen mit 1:3 unterlag.
Die Wiener erſchienen nicht in beſter Form
und kamen erſt in den letzten zwanzig Minuten
zur ausgeſprochenen Feldüberlegenheit, in
denen ihnen aber keine weiteren Tore glück
ten. Reichard. Kment, Epp waren die Wiener
Torſchützen. Rechtsaußen Necke ſorgte bei Er
furt für das 1:1 mitte der erſten Halbzeit.

Verſtärkung beim 1. SV Jena

Der Zuwachs beim 1. SV Jena be
währte ſich am Silveſtertag im Spiel gegen
den Wiener Sportklub ganz ausge
zeichnet. Der ehemalige Sudetendeutſche Patzl
hütete das Tor hervorragend und auch der
frühere Wiener Rapidmann König fügte ſich
glänzend in das Mannſchaftsbild ein. So kam
es, daß der Wiener SC erſt nach der Pauſe
den Endſieg mit 3:2 ſicherſtellen konnte, nach
dem die Jenger vor 2500 Zuſchauern bei
Halbzeit 2:1 geführt hatten. Durch Gans
wurde für Jena das 1:0 erreicht, Geiter
glich nach halbſtündigem Kampf aus und
Bachmann brachte Jena nochmals in Front.

Ein Tor von Fuchs und ein aus dem Ge
e erzielter Treffer, bei dem ſogar noch
ein Jenger Verteidiger mithalf, brachte fünf
zehn Minuten vor Schluß den knappen Sieg
der Wiener.

Sudetendeutſche Auswahl in Mannheim

Badens Meiſter VfR Mannheim traf im
Mannheimer Stadion auf eine ſudetendeutſche
Auswahl. die ſich aus Spielern von Karlsbad,
Eger, Aſch und Graslitz zuſammenſetzte. Die
Gäſte ſpielten ganz gefällig und hatten in dem
Karlsbader Kindl einen ſehr guten Mittel
läufer, waren aber im Angriff zu ſchußſchwach
und wurden etwas hoch mit 5:1 (2:0) vbeſiegt.
Striebinger (2), Lutz (2) und Schindler
ſchoſſen für Mannheim die Tore. König
ſorgte gleich nach der Pauſe für das Ehren
tor der Sudetendeutſchen.

Hohe ſächſiſche Siege
Jn den zwei Freundſchaftsſpielen zwiſchen
ſächſiſchen und a Vereinen gab
es durchweg hohe Ergebniſſe Guts Muth s
Dresden bezwang den Warnsdorfer
FK mit 6:1 und der zur Bezirksklaſſe
zählende Rieſger SV' ſchlug den BSK
Gablonz 10:1 (5:1), wobei Arlt unter
den Torſchützen nur einmal vertreten iſt. Zwei
weitere Freundſchaftsſpiele in Sachſen endeten
mit einem 5:3-Erfolg von BC Hartha über
B C. ken und dem 6:4Sieg des F CPlanitz in Glauchau über den Vf B.
Viktoria kann den HSV nicht ſchlagen

Das einzige Spiel der Nordmark kam auf
dem HSVoPlatz zwiſchen den beiden ſpiel-
ſtarken Hamburger Gauligavereinen HSV und
Viktoria zum Austrag. Die beſſere Stürmer
leiſtung des vorjährigen Gaumeiſters entſchied
den Kampf, den Viktoria mit 124 (0:3) verlor.
Seeler, der erſtmalig für den HSV ſpielte,
Noack, Fr. Dörfel und wieder Noack
ſchoſſen die Tore. Erſt dann kam Viktoria
durch ſeine Neuerwerbung Kaſtner zum
Ehrentreffer.

Meisferschoffsschonze bewährt sich
Die Winterſportbedingungen in Thüringenwaren zum Jahreswechſel nicht ſonder ich

ünſtig. U. a. mußte das Springen auf der
ennſteigſchanze bei Frauenwald abgeſagt

werden. Jn Oberhof wurde die Hindenburg
ar auf der ſich die W Meiſterſchaften abwickeln werden, nach ihrem Umbau
durch Reichsfachamtsleiter Räther einge
weiht. Bei dem ſtarken Seitenwind und dem
r Schneetreiben bewährte ſich die An
age vollauf, wenn auch nur mit verkürztem
Anlauf geſprungen werden konnte. Als ein
ziger kam Hans Marr über die 50-Meter-
Grenze. Sicher ſtand er 54 und 55 Meter und
war mit der Note 219 überlegener Tagesbeſter.

Bradls erſter Sieg in der Klaſſe I
Die glänzenden Schneeverhältniſſe zum Er

öffnungsſpringen auf der Olympiaſchanze von
Garmiſch-Partenkirchen wurden durch
das ſtändige Schneetreiben beeinträchtigt. Den
noch gab es ganz hervorragende Leiſtungen.
Joſef Bradl, der mit dem erſten Tage des
neuen Jahres in die Klaſſe l aufrückte, führte
ſich hervorragend ein. Er ſiegte mit Sprüngen
von 67 und 68 Meter und verwies den Sieger
von Oberammergau, Paul Krauß II, auf den
5. Platz. Zweiter wurde wieder Toni Eis
gruber, der mit 69 Meter auch hier die größte
Weite erzielte.

Skiſpringernachwuchs wurde geſchult

Zum Abſchluß des Reichslehrganges für die
beſten deutſchen Nachwuchsſpringer, die unter
Leitung des Norwegers Schieflö und des
Jnnsbruckers Aſchenwald geſchult wurden,
gzr es am Neujahrstage auf der Martin-

utſchmannSchanze bei Oberwieſenthal eine
öffentliche Probe. Nachdem Aſchenwald am
Vormittage 76 Meter erreicht hatte, blieben

die Springer nachmittags knapp unter der
70MeterGrenze. Geſamtſieger wurde Finger
(Oberſchreiberhau) mit Note 213,9 und Sprün
gen von 61 und 68 Meter.

Günther Meergans unerreicht

Mit den beſten Springern aus dem Rieſen
ginge war das Silveſterſpringen auf der

oppenſchanze bei Krummhübel beſetzt. Der
Deutſche Meiſter Meergans von den Hirſch
berger Jägern war allen Mitbewerbern weit
überlegen. Mit Sprüngen von 45 und 48
Meter und der Note 232,3 verwies er Kurt
Linke (Krummhübel) mit der Note 149,9 auf
den zweiten Platz.

Krauß schlug die Sonclerklasse
Ein erleſenes Feld der beſten deutſchen

Spitzenklaſſe fand ſich zum Silveſterſpringen
auf der Oberammergauer Schneckenbergſchanze
ein. Die gut gepflegte Anlage war prächtig in
Schuß, ſo daß es ſehr wenig Stürze gab. Ueber
30 Sprünge endeten jenſeits der 50Meter
Marke und mit 58 Meter kam Toni Eis
gruber (Partenkirchen) am weiteſten. Aus
dem harten Kampf, den nur Bruchteile eines
Punktes entſchieden, ging Paul Krauß l
vom JR. Plauen mit zwei Sprüngen von
56 Meter als Sieger vor Eisgruber hervor.
Drittbeſter war der Salzburger Jungmann
Joſef Bradl mit der Note 210,9 und
Sprüngen von zweimal 52 Meter. Dann folgte
der dreifache Deutſche alpine Meiſter Hellmut
Lantſchner (Jnnsbruck) mit Sprüngen von
54 und 53 Meter, der in München lebende
Norweger Sörenſen (52 und 57 Meter)
und ſchließlich der Deutſche Sprunglaufmeiſter
Haſelberger (54 und 52 Meter).

Dießleie Sporhrundschau
Das für den Neujahrstag angeſetzte Pflicht

ſpiel im Gauligahandball MSV Weißen-
fels gegen TSV Leuna fand nicht ſtatt.

Am Großen Preis von Paris,einem Abfahrts- und Torlauf des SC Paris
vom 6. bis 8. Januar in Megeve, beteiligt ſich
eine aus Chriſtel. Rudi und Harro Cranz, Willy
Walch, Rudi Matt, Helmuth Lantſchner und
Joſef Pertſch beſtehende deutſche Mannſchaft.

Als letzte Nation hat nun auch Däne
mark ſeine Meldung für das Berliner Reit
turnier abgegeben, ſo daß an den Kämpfen
Reiter von zehn Ländern beteiligt ſind.
Dänemark wird ausſchließlich in den Dreſſur
wettbewerben vertreten ſein.

Mit fünf Reitern und zwölf
Pferden kommt Belgien zum Jnternatio
nalen Berliner Reitturnier vom 27. Januar
bis 5. Februar. Die unter Führung von Capt.
Menten de Horne ſtehende Mannſchaft ſetzt ſich
weiterhin aus Capt. Gonze, Lt. van Strydonck,

Lt. Poswick und Lt. Mondron zuſammen. Von
bekannten Pferden bringen die belgiſchen
Offiziere u. a. Muſaphiki, Acrobate, Ramona
und Jbrahim mit.

Jm Nationen-Preis von Zako-
pane belegte Deutſchland hinter Polen den
zweiten Platz bei einem Fehlerverhältnis von
36:6134. Aus dem nur verhältnismäßig kleinen
Aufgebot war eine Vierer- Mannſchaft gebildet
worden, die ſich gegen das ausgeſuchte Mate
rial der Polen hervorragend ſchlug. Unſer
beſter Einzelreiter war wiederum Scharfetter,
der auf „Fürſt“ im Geſamt Siebenter wurde.

Vor kurzem lief das 100 000. BMW.Kraft
rad vom VBande, eine 600-Kubikzentimeter
Sportmaſchine R 66, die heute das in hoher
Vollendung zeigt, was ſchon 1923 die Konſtruk
tionsmerkmale des erſten BMW.Rades waren:
quer zur Fahrtrichtung liegender Zweizylinder
Motor, völlig gekapſelter Motogrgetriebeblock,
DreiecksDoppelrahmen, Kardanwellenantrieb.,

Nr.

Ein „freundschaftstreffen“
Auf dem Wackerplatz in der Gauſtadt ſtanden

ſich am Neujahrstag die beiden erſten Fußball
mannſchaften von HFC Wacker und VfL Halle 96
gegenüber. Sie trennten ſich bei einem 2:1
Reſultat für die Wackeraner. Leider ereigneten

ſich im Verlauf des Spieles und nach dem Ab
pfiff Zwiſchenfälle, die dazu angetan find, das
Anſehen des Sports auf das ſchwerſte zu ſchädi

gen. Wir zweifeln nicht daran, daß die zu
ſtändigen Stellen die nötigen Folgerungen
ziehen und in kürzeſter Friſt eine Klärung
der Vorgänge herbeiführen werden, zumal ja
FußballGaufachwart Hädicke ſelbſt Zeuge des
Spieles geweſen iſt. Aus oben angeführten
Gründen erübrigt ſich jede Berichterſtattung
über das Spiel.

Heitere Erinnerungen
Sportler und Schutzmann

Jn jenen, nun längſt verfloſſenen Zeiten,als der Sport begann ſich auch bei S v
zuſetzen und Boden zu gewinnen, hatte er mit
Schwierigkeiten und Hinderniſſen aller Artkämpfen, die für unſere heutige Jugend tet

weiſe unvorſtellbar ſind. Natürlich war es
nicht zuletzt das Auge des Geſetzes, dem dieſe
„Mode“ ein Dorn war und das ſcharf darüber
wachte, daß die Jünger dieſer ſeltſamen neuen
Bewegung ſich nicht allzu viel herausnahmen.
Zuſammenſtöße zwiſchen den jungen Anhängern
des Sports und den Vertretern der Obrigkeit,
den Schutzleuten, waren infolgedeſſen unver
meidlich, ja faſt an der Tagesordnung. Alle
Pioniere des Sports bei uns können ein
Liedchen davon ſingen. Einige Erinnerungen
an jene „gute alte Zeit“, als zwiſchen den
Sportlern und den Schutzleuten noch ein
dauernder Kriegszuſtand beſtand, mögen hier
aufgefriſcht ſein.

So erzählt z. B. Carl Diem, der großeVorkämpfer der jungen Bewegung bei uns,

das W heitere Erlebnis aus ſeiner
reichen Vergangenheit, das auch nur damals
noch möglich war:

„Beſonders gern wurde von den jungen
Freunden der Leichtathletik der Waldlauf be
krieben, deſſen Ausübung aber beſondere
Schwierigkeiten machte, weil er ja vor aller
Oeffentlichkeit vor ſich gehen mußte. So war
auch eines Tages wieder einmal eine Gruppe
von Läufern des Berliner Sport-Clubs im
Grunewald unterwegs, unter ihnen Pring
riedrich Karl von Preußen, der begeiſterte
portsmann, der dann ſpäter im Kriege blieb.

Es war keine allzu große Ueberraſchung, daß
die Waldläuferſchar von einem Schutzmann ge
ſtellt wurde, der ſich ſofort daran machte, die
Namen aufzuſchreiben. „Wie heißen Sie?“
herrſchte er uns an, erzählt Diem. Brav der
n nach ſagten wir unſere Namen, die er
wacker niederſchrieb. Der letzte von uns nannte
ſich, und mit Recht, Prinz Friedrich Karl von
Preußen. Da war der gute Gendarm ratlos.
Er wußte nicht, ob er gefoppt wurde oder ob
es wirklich ein Prinz war. Jn dieſem Falle
hatte er nur ſtramm zu ſtehen. Er ſchrieb
den Namen auch richtig nicht mehr hin, ſondern
ſagte, er werde ſich den Fall überlegen, worauf
wir fröhlich von dannen ſtoben.“

Aus den Anfängen des Autofahrens bei
uns, als dieſe neumodiſchen Vehikel noch eine
Senſation auf den Straßen und vor allem
den Schutzleuten außerordentlich unſympathiſch
waren, iſt folgendes Erlebnis von einem
Pionier des Autoſports überliefert.

An der Kreuzung Unter den Linden Fried
richſtraße ſtand damals, es war im Jahre 1902
bis zur Mittagsſtunde ein „Blauer“ mit
martialiſchem Schnurrbart, der am Nachmitta
durch einen Berittenen abgelöſt wurde. Er
war ein grimmiger Feind der 20 bis 25 Auto

mobile, die in der n liefen.Näherte ſich eins dieſer verhaßten Fahrzeuge
der erwähnten Kreuzung, die nur im Schritt
tempo überfahren werden durfte, dann Afift,
auch ſchon unweigerlich Notizbuch und Bleiſtift.

So auch um die Mittagsſtunde eines regne
riſchen Tages. Der Stampfaſphalt war ſchlüpfrig, der Radſtand der damaligen Autos ſehr

kurz, die Differentialbremſe begünſtigte das
Schleudern und Drehen, das ging ganz leicht
und war bei ſchwachem Verkehr ungefährlich.
Man hatte beim „Alten Habbel“ Unter den
Linden einen kleinen Frühſchoppen gemacht.
Vor der Tür ſtand ein 8-PS-DürkoppTonneau.
Der Schutzmann mußte geärgert werden. Vier
zylinderbehutete „Sportsleute“ ſtiegen ein und
fuhren in Richtung Friedrichſtraße los. Kurz
vor der Kreuzung wurde die Differential
bremſe getreten, der Dürkopp drehte ſich um
die eigene Achſe, kam zum Stehen und fuhr
zum Schloßplatz zurück. Der Schutzmann, der
ihn ſchon erwartet hatte, ſtrich ſeinen Schnurr
bart, ſteckte ſein Notizbuch wieder ein und
ärgerte ſich nicht ſchlecht, zumal die Spazier
gänger, die den Vorfall natürlich mit Jnter
eſſe beobachtet hatten, lachten.

Zehn Minuten ſpäter dasſelbe Manöver.
Kurz vor der Kreuzung drehte der Wagen
wieder. Der Schutzmann aber ſprang jetzt
empört heran, hob die Hand und erklärte
drohend: „Sie, wenn ſe det nochmal machen,
ſchreib ick Jhnen uffl“
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das neue vuch

Unbezähmkes Leben
„Mein Vater Paul Gauguin“. Von Pola

Gauguin. Aus dem Norwegiſchen von
Eliſabeth Jhle. Mit 8 Bildtafeln. Paul Liſt
Verlag, Leipzig.

Der Sohn Pola ſchreibt über den Vater,
den berühmten Maler Paul Gauguin. Er
ſchreibt in einem Abſtand und in einer
Objektivität, die faſt zu weit getrieben ſcheint.
Freilich hat er den Vater, der von Frau und
Kindern getrennt lebte, kaum gekannt, der
Eindruck, den er auf den Siebenjährigen bei
einem kurzen Beſuche in Dänemark hinterließ,
wurde zuerſt nur durch die Phantaſie zu
einem Bild des Vaters ergänzt. Später erſt
erfuhr er von der Mutter, aus Büchern, von
Bekannten des Malers mehr von ſeinem
Leben und Charakter. Briefe, die ihm die
Mutter gab, ein eingehendes Studium ſeiner
Kunſt gaben ihm nün den tiefern Blick in
das Weſen Paul Gauguins. So entſtand eine
Biographie, die aus dem Wiſſen um das
Menſchliche und Künſtleriſche des Malers
Gauguin zugleich ſchöpft.

Voll Verſtändnis begegnet der Sohn dem
Künſtler, wo er über den Menſchen erbittert
ſein müßte, der ſich von ſeiner Familie löſte.
Getrieben von einem mächtigen Drang zur
Kunſt, gab er das ſorgenloſe Leben eines gut
verdienenden Bankmanns auf, um ein Maler
zu werden, der vorerſt aus Hunger und Elend
nicht herauskam. Eingehend ſchildert Pola
Gauguin, wie die Ehegatten ſich trennten aus
Gründen unvereinbarer Weſenseigenheiten
heraus, er erzählt über die Freundſchaft und
ſpätere Feindſchaft mit Vincent van Gogh,
und wie ſein Leben, immer mehr jedes Geſetz

ſprengend, zuletzt abrollt wie eine Natur
gewalt, fern von Europa, auf den Marqueſas
inſeln. Aus dieſem wilden, unbezähmten Leben
heraus deutet er nun das Schaffen des Vaters.

Dr. Lotte Freiwald.

Heiter und nachdenklich
Curt Hotzels neuer Roman

Der Eſelskopf. Roman von Curt Hotzel.
Dom-Verlag, Berlin. RM. 5,20.

Zwiſchen vielen ernſten Büchern auch etwas
Heiteres zu leſen, iſt zuweilen ganz gut. Den
Stoff für dieſes Buch gibt die Kleinſtadt der
Vorkriegszeit ab; man könnte ſie ſogar direkt
in Mitteldeutſchland, im Thüringiſchen ſuchen.
Lauter wunderliche Geſtalten, wie der Kammer-
muſikus von Ende, der Bäcker Bauch, der ver
trottelte Oberleutnant und noch ſo viele
andere geben die Hauptperſonen für die Ge
ſchichte ab. Nicht immer allerdings iſt das
Buch gleich nett. Manchmal iſt es zuviel der
Verſtaubtheit.

Daß dieſes alles
muß, das weiß man

einmal ſein Ende haben
von Anfang an und man

wundert ſich nicht, daß in dieſen heiteren
Roman der Krieg hineinſpielt. Allerdings
ſpielt die ſonſt ſympathiſchſte Geſtalt dabei die
unrühmlichſte Rolle. Der junge Bäcker Rumpel
brennt nämlich zu Anfang der Geſchichte nach
USA durch und erſcheint nach dem Krieg, der
auch in der kleinen Stadt ſich ſehr bemerkbar
gemacht hat, als Dollarfürſt wieder, ohne daß
man auch nur die Gewißheit bekäme, er habe
den Verſuch gemacht, ſeine Perſon dem Vater
land zur Verfügung geſtellt zu haben; er wurde
indeſſen ein reicher Mann drüben. So hat denn

ver „Eſelskopf“, der ſonſt ganz nett einnachdenkliches Ende. Aber zu einer ge ſtigen
Erholung zwiſchen ernſten Dingen taugt
er wohl. Wolfdietrich Kopelke,

Deutſche Abenkeurer
„Der Weg der Treue.“ Von Marinag Thue

dich um. GuſtavWeiſe-Verlag, Berlin.

Eine biedermeierlich gemütliche Refſidenz
erlebt das Sturmjahr 1848. Ein jüngerer Arzt
iſt unter den Revolutionären und muß ſeine
Begeiſterung für ein freies und einiges
Deutſchland mit dem Landesverweis büßen.
Mit deutſchen Bergleuten flüchtet er, und in
den Silberminen Mexikos treffen wir ihn
wieder, wo er den Eingeborenen und Aus
wanderern ſeine ärztliche Hilfe bringt. Hier,
unter fremden Menſchen, fern der Heimat,
ſchweift ſein Blick zurück, wo die Frau ſeines
Herzens, eine Darmſtädter Bürgertochter, ſich
nach dem Verlobten ſehnt. And ohne deſſen
Wiſſen folgt ſie ihm über den großen Teich,
findet Aufnahme in der Familie eines deut
ſchen Farmers und ſchließlich findet ſte auch
den wieder, dem dieſer Weg der Treue galt.
Und drüben ſchlagen beide eine neue Heimat
auf.

„Unter fremden Sternen.“ Von Siegfried
von Vegeſack. Verlag Karl Schünemann,
Bremen. 79 Abb., geb. 9, RM.

Dieſes Südamerika Buch berichtet vom
ſchickſalhaften Kampf deutſcher Siedler in den
entlegenſten Urwaldwinkeln, erzählt uns von
den Farmern in Eſpirito Santo, den Schwa
ben am Uruguay, den bald hundertjährigen
deutſchen Siedlungen in Süd Chile, den
Wolgadeutſchen am Parana. Eigene Berichte,
Tagebuchaufzeichnungen und Geſpräche mit den

Koloniſten lie dieſem Reiſebuch durch die
widerſpruchsvolle Welt Südamerikas zugrunde
Es iſt ein volksdeutſches Dokument, ebenſo aber
auch ein Führer durch die argentiniſchen
Camps, die Cordillieren und die vielfarbige
Landſchaft mit den Reſten ſeltſamer Ein
geborenenvölker und einer eigenartigen Tier
welt.

Erich Schulenburg.

Der Dramakiker aus Elenſis
Vor Sophokles, dem Klaſſiker und Heiligen

der griechiſchen Dramatiker, und vor Euri-
pides, dem Menſchenkenner und Weiſen, ſteht
Aiſchylos an den Anfängen der antiken
Tragödie. „Erhabene Worte auftürmend“, wie
es der große Spötter Ariſtophanes einmal aus
ſprach, geſtaltete er mit noch nicht letzlich aus
gefeilter, faſt archaiſch anmutender Wucht die
großen Mythen der griechiſchen Welt. And er
war dennoch in jeder Szene und in jedem
Chor ein bezwingender Dramatiker und ein
großer Tragiker. Unſterblich ſind die drei
gewaltigen Teile ſeiner „Oreſtie“ geworden.
Unentwirrbar verſtricken ſich in ihnen die
menſchlichen Helden in Schuld und Leid.
Sühne der Schuld wird neue Schuld: Um den
Vater zu rächen, tötet Oreſt die Mutter.
Schuldigſchuldlos zerbrechen die Menſchen ſo
die von den Göttern geſetzte Weltordnung.
Aber ſelbſt die Götter werden in die Tiefen
nicht beſtandener Verantwortung geriſſen. Eine
neue Verdeutſchung hat dieſe ewige Trilogie
und mit ihr alle anderen Dramen und Frag-
mente des Dramatikers aus Eleuſis der
Allgemeinheit wiedergeſchenkt. (Dramen und
Fragmente des Aiſchylos. Jn der Diederich-
ſchen Verlagsbuchhandlung, Leipzig. 4,50 RM.)
Die frühe griechiſche Welt erwacht aus den
Seiten des Bandes und ein großer Dichter
erſteht wieder, der vor zweieinhalb Jahr-
tauſenden die Bezirke des Tragiſchen mit
klaſſiſchen Verſen durchmaß. Georg Hinze.

famitien- Anzeigen 1969

Die Verlobung unſerer Kinder
Leni und Hans-Eberhard

geben wir hiermit bekannt.

Otto Marx
Ingenieur und Fabrikbeſitzer
und Frau Marielokke
verw. Boerner geb. Moeller

Halle (Saale), Univerſitätsring 1

Hans Reinicke
Architekt und Möbelfabrikant

und Frau Wally
geb. Gaihſer

Halle (Saale), Kleine Klausſtraße 18

Neujahr 1939
Zu Hauſe am s.

Meine Verlobung mit Fräulein

Tochter des im Felde gefallenen

Bergwerksdirektors

beehre ich mich anzuzeigen.

Kiel, Rathausſtraße 8

Januar 19865

ärgern
mit stumpfen

Meſſern
Gcheren
Werk
zeugen?

Vein?
Kranner
ſchleift alles

J

Lenmi BoernerMarrx,

Heinrich Boerner,

Hans-Eberhard Reinicke

Familien Anzeigen

in die M

Am 30. De
r nſchr

verſchied nach langem,
s3. L sjahr meine

M Schweſter,unſere gute P

Oma und

igta Wieſe
geb. Meinhardt

Dies zeigen tiefbetrübt an
Guſtav Wieſe u. Angehörige

Reideburg, den 31. Dezember 1938.

Die findet am Dienstag, demn 1418 Uhr, auf dem Reide-
tatt.

Statt Karken
Nach kurzer, ſchwerer Krankheit ent
ſchlief in Halle plötzlich meine liebe
Frau, unſere gute Mutter und Oma
Fran Elieſe Scarlekk geb. stephen

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Georg Scarlekt
Nauendorf (Saalkreis), 31. 12. 1938.
Beerdigung findet vom Trauerhauſe aus ſtatt
am Mittwoch, dem 4. Januar, 14.30 Uhr.

Geschäffs-
eröffnoung! Wir eröffneten am 1. danuar 1939

in Halle (Saale),
Straße 89, ein

Deliltzscher.

Viehgeschft
Kelt,

Fernruf Nr. 268 94
Nach Seschäfts-
schluß Nr. 32297

Beste Beziehungen zu allen Zueoht-
gebleten sowie Scohla cohtvleh-
märkten geben uns die Möglich-

allen Anforderungen der Land-
Wirtschaft gereoht zu werden

P. Heßler Dr. G. Apel

Seurich
Slügel

Pianohaus

Maercker
Waisenhausring 1b

ötkümpfe

in jeder Stärkewerden gut u. preis
vert angeſtrickt od

angewirfki ber
H. 6chnee Kachf.

Br. Steinſtraße 84

Hüichaem
in großer Auswahl
Möbel Thomas
klalle. Mühlweg 25

Ich hatte doch

lieber Arbeitskamerad d den Tod entriſſen.
verſchied nach kurzer, ſchwerer Krankheit unſer

Werkmeiſter

Wir betrauern in ihm einen
40 Jahre treu zur eite geſtanden hat.

isart d
unauslöſchlicher

die
Erinnerung inſtorbenen in

laſſen werden.

Halle (Saale), den 2. Januar 1939.

Jnnerhalb weniger Wochen wurde uns zum dritten Male ein
ch Am 31. Dezember

Roberk Lorbeer
unſerer beſten Mitarbeiter, der uns

Die wertvollen

d ſere 7 Bel. en zum Jahreswechſel herie er unſerem ieb in den langen Jahren ſeiner e e e el herzleiſt der vorbildliche Pflichteifer, den che Glückwünſche.
0 chnete, und ſeine gerade, recht

das Gedenken an den
uns fortleben

Befriebsführer und Gefolgſchaft
der Landmaſchinenfabrik Guſtav Dreſcher

Meinen werten Geſchäftsfreunden
ein frohes, neues Jahr

Emil Bartſch
Henriettenſtraße 20

Klempner- und Jnſtall.- Meiſter

Meiner werten Kundſchaft und

Ver Akku Holzl
Merſeburger Straße 151.

Unſeren Geſchäftsfreunden in Stadt
und Land wünſchen ein glückliches
erfolgreiches Jahr

Kurt Heßler u. 6ohn
Großſchlächterei

Recht viele rohe Stunden, beste Fesundhett und
Wohlergehen wänscht allen seinen Xunden

Brehna, Hohenthurm, Halle.

Ve
sind ausgezeichnet im Zu-
sammenklang von Material,

recht getan
Meelocen för die ganze famllie Sitrick-

kleldung zu kaufen.
Schneekette Da sehen alle gut angezogen

29. Dez. früh drin aus, und niemand möchte
morgens, mut slo mehr mlsson, diese molligen

schönen Stricksachen von

H. Sehnes Nach
Große Siteinsirahe 84

Brüderstraßze 2

maßlich zwiſchen
Stadtmitte und
Bahnhof Dölau,
verloren. Fund-
nachricht erbittet

AutoRemmicke,
HalleS., Mittel S[SSSJ)T.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Die Mütterſchule im neuen Jahr!
Am Donnerstag, dem 5. Januar 1939, beginnt das

5. Arbeitsjahr der Mütterſchule mit einer großen An
zahl neuer Kurſe, die faſt alle ſchon beſetzt ſind. Wir
bitten alle Hausfranen und Mütter, möglichſt die Vor
und Nachmittagskurſe zu beſuchen: ſie können dann viel
eher beginnen, und die Abende ſind für die berufs
tätigen Mädchen frei.

Jn folgenden Kurſen ſind noch Plätze frei:
1. Säuglingspflege: Dienstag, 10. 1., 19.30 Uhr;

ſtraße 17.

9.00 Uhr;

Blähungs- und Verdauungspulver Floradix.
Frei von Chemikalien. Nicht abführend.

N Vorz. erprobtes Mittel bei Gefühl des Vollſeins in der
Magengegend, Spannung und Beengung im Leibe, Luft

N ausſtoßen, Atemnot, Beklemmung, Herzklopfen. Schlechte
I Verdauung wird behoben, übermäßige Gasbildung verhind.,
Blähungen auf nat. Wege aus d. Körper geſchafft. 1.60 RM.

Reformhaus „Geſundheitsquell“, am Stadtbad 1

Man muß ſich auch mal
Ruhe gönnen
Man muß ſich nach der Hetze des
Tages auch mal gemütlich in die Ecke
ſetzen und ein wenig ausſpannen. Das
tut Geiſt und Körper wohl. Beſonders
dann, wenn man dieſe Dämmerſtunde
durch einen Schluck Köſtritzer Schwarz
bier gleichzeitig zu einem Genuß für
Zunge und Magen macht. Das herbe
Aroma und die gute Bekömmlichkeit
werden Jhnen gewiß gefallen. Köſtritzer
Schwarzbier iſt erhältlich in ſämt-
lichen Bierhandlungen und Lebens-
mittelgeſchäften.

d

FSamilienanzeigen

gehören in die M
Adtomaekt Der Plan über die Herſtellung einer

unterirdiſchen Telegraphenlinie durch
die Saale bei Wettin (Saale) liegt
von heute ab 4 Wochen bei dem Poſt-Anhänger amt Wettin (Saale) aus.

Form u, Preis würdigkeit zu Halle (S.), den 31. Dezember 1988,
295.- 385.- 490. 552.- blsPaul Rogoſch eti Säuglingspflege: Dienstag, 17. 1.,

2. Krankenpflege: Montag, 16. 1., 15.00 u. 19.80 Uhr; 4 bis 5 Tonnen,

n 1200.- Mk. 3. Nähen, Aendern, Ausbeſſern: Freitag, 20. 1.,Inhaber der Firma Wilhelm Nogosch, Weißenfels Bedartsdeckungsscheine x 9.00 Uhr. ſofort gegen bar Verchromen Vernickoin
Verd. in Zahlung genommen Abendkurſe in Kochen und Nähen beginnen AnfanFärberei Nein Feb Kochen Lähen beginnen Anfang geſucht. Angebote Verzinnen, Brünierenni gung Wäscheret Gehr. Junghlut Februar. Erneuern von Metallwaren

ferdinagnä aaßengier
Metallw. Fabrik alle S., Barfüberr:.9
Gegründet 1839 Fernsprecher 21196

Anmeldungen für alle Kurſe recht bald erbeten, bis unter G 1740 an
5. 1. 1939 ſchriftlich, ab 5. 1. 1939 mündlich, telephoniſch
oder ſchriftlich an die Mütterſchule, Leipziger Str. 17, II,
Fernruf 329 84. Sprechſtunden ab 5. 1. 1939: von 10 bis
12 Ubr und von 15 bis 19 Ab auer Sonnabend),

Albrechtstr. 37Laden Halle, Beipatger Strabe 85 Bernburgerstr. 25

h MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.
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6. Fortſetzung

Gleich nach ihrem Debüt im „Aquarium“
wurde Santuzza mit ihrer Doppelperche als
zweite Nummer nach der Pauſe auf das Pro
gramm geſetzt, das heißt: als große Nummer,
als Attraktion. Die zierliche, ſchöne Frau im
Geſellſchaftskleid, wenn die mitten im dicht be
ſetzten Saal unter den leiſen Klängen eines
ſanften Walzers ihre beiden als EtonBoys
koſtümierten, bildhübſch ausſehenden Jungen
elegant und ſicher, liebenswürdig lächelnd, auf
der mächtig von ihrer rechten Schulter auf
ragenden Bambusſtange balancierte, wippte
und die beiden oben an der Spitze drehen ließ,
das war eine Senſation ſelbſt für das ver
wöhnte Publikum dieſes berühmten Moskauer
Varietés. Für vierzehn Tage hatte ſie der
vorſichtige Direktor engagiert. Jetzt wollte er
ſie für einen Monat prolongieren; aber Frau
Santuzza kämpfte zähe mit ihm, bis ſie eine
Tagesgage von 120 Rubeln erzwang.

Als Santuzza eines Nachts mit ihren
Jungen das Theater verließ, ſtand ihr Mann
Umberto an der Tür. „Jch habe gekauft! Alles
in Ordnung“, begrüßte er ſie raſch, und ſie
drückten ſich herzlich die Hände.
Dann alſo Hals und Beinbruch!“ wünſchte
Santuzza und wandte ſich erklärend an die er
ſtaunten Jungen „Der Chef hat einen Zirkus
gekauft. Er iſt von jetzt an Zirkusdirektor!“

Enrico gab dem Vater die Hand: „Jch
wünſche Hals und Beinbruch, Vater.“

„Hals und Beinbruch, Herr Direktor!“
wiederholte Jwan den Artiſtenwunſch.

Sie eilten zum Zirkus Salamonſki, um
Großvater Diddi die Neuigkeit zu melden. „Er
muß gerade mit ſeiner Arbeit fertig ſein,
wenn wir hinkommen“, meinte Santuzza.

Als ſie in den Stall kamen, hörten ſie es
an der Muſik: Diddi war noch in der Ma
nege, ſpielte mit ſeinem Pony gerade das
Duett auf den Riemenſchellen. Sie ſtellten ſich
in den Aufſitzraum, um ihn bei ſeiner Rückkehr
gleich abzufangen. Sein Burſche, der das
Pferdchen in Empfang nehmen und abtrocknen
mußte, ſtand dort auch ſchon bereit.

Jetzt klatſchte das gut beſetzte Haus. Der
Oberregiſſeur kam aus dem Zirkus, um zu
kontrollieren, ob die nächſte Nummer ſchon
richtig angetreten war, und durch den Spalt
der Gardine brach ein Strahl des Lichts, in
dem man Großvater Diddi neben ſeinem bunt
geſcheckten Pony ſich verneigen ſah. Dreimal
gab ihm die Kapelle noch Tuſch, dann riſſen
Diener die Gardine auseinander, und der alte
Clown, zärtlich an ſein Pferdchen geſchmiegt,
kam heraus. „Gut gemacht, bravo Siddi!“
ſagte er, gab dem Tier einen Kuß, ſtreichelte
es, übergab es dem Kutſcher. Jetzt erſt ſah er
ſeine Leute. Er ſchüttelte jedem die Hand.

„Jch habe gekauft“, ſagte Umberto.
Gut! Wartet mal, ich muß mich hier ein

bißchen ſetzen“ meinte Diddi; er ließ ſich auf
eine Kiſte fallen, dann trocknete er mit dem
Taſchentuch ſein von Puder, Schminke, Schweiß
verklebtes Geſicht ab. „Alſo dann zunächſt
Hals und Beinbruch, mein Junge!“ lachte er
Amberto an. „Und auch für uns alle. Denn
ich denke, der neue Herr Direktor wird uns
doch engagieren, auch den alten Diddi mit
ſeinem Siddi!“

Alle lachten. Aber Enrico ſah jetzt zum
erſten Male, wie ſchwer dem Großvater doch
ſchon ſeine Arbeit wurde. wie er puſtete,
huſtete, nicht mehr recht zu Atem kam.

Umberto reiſte gleich wieder los, um für
ſeinen neuen Zirkus Raſtelli eine Sommertour
fertig zu machen, das heißt, in den einzelnen
Städten die Spielerlaubnis einzuholen. Plätze
p mieten, Steuern auszuhandeln, Termine
eſtzuſetzen. Er wollte gen Oſten, in Richtung
auf Kaſan, reiſen; denn dieſe Gegend war
ziemlich lange von keinem Zirkus beſucht wor-
den. Gegen Ende Februar kehrte er nach
Moskau zurück, wo inzwiſchen ſeine Frau und
ſein Vater gearbeitet und gut verdient hatten.
Mit dem Ende dieſes Monats liefen ihre Enga
ments ab, und die ganze Familie begab ſich in
den erſten Märztagen nach Witebſk, um den
dort lagernden Zirkus für die Fahrt, die Ende
März beginnen ſollte, flottzumachen.
Es war ein Zweimaſterzelt, das etwa zwei
tauſend Perſonen faſſen konnte, dazu gehörten
vier kleine Stallzelte und achtzehn Wagen.
Umberto hatte vor dem Ankauf alles genau

eprüft bis zum letzten Eiſenpfahl und alles
ür gut befunden. Trotzdem wurde natürlich

alles überholt und aufgefriſcht. Frau Santuzza
fegte und ſchrubbte alle Wagen aus, wobei
ihr die beiden Jungen halfen. Dann mußten
ſie unter Großvaters Anleitung ſich künſtleriſch
betätigen, in alten Marmeladeneimern Farbe
miſchen und die Wagen ſtreichen. Umberto. der
neue Direktor, hatte die ſchwere Arbeit über
nommen, die Zelte aufbaufertig zu machen.
Sein einziger Helfer war dabei der Zeltmeiſter,
den er ſchon verpflichtet hatte; ein Pfälzer,
der ſpäter auf der Tour wie üblich ſeine
Mannen als Zeltmeiſter beim Aufbau und als
Kapellmeiſter in der Vorſtellung komman
dieren lollte.

Ein Roman um den Jo

Dieſer 25. März 1914 ein Sonntag
war der ſchönſte Tag im Leben des ſiebzehn
jährigen Enrico Raſtelli. Vor dem Zelt, über
deſſen Eingang er ſelbſt in großen grünen
Buchſtaben „Circus Raſtelli“ gepinſelt hatte,
ſtand ſein Vater in Frack und Zylinder: als
Herr Direktor! Und als Frau Direktor ſaß
würdevoll in ihrem ſchönſten Seidenkleide

ſeine Mutter Santuzza an der Kaſſe!
Enrico hatte die ſchönſte Dieneruniform be
kommen blau, mit goldenen Schnüren
und durfte neben dem Vater die Eintritts-
karten abreißen und jedesmal ſagen: „Gerade
aus bitte!“ „Erſte Treppe links bitte!“
„Ganz nach hinten durch bitte! Ab und
zu ſchickte ihn der Vater auch in das Zelt, um
a zu holen, ob es mit der Plazierung

appe.

Drinnen waltete Großvater Diddi im
eleganten Smokinganzug ſeines Amtes als
Oberregiſſeur. So raſch, wie es ihm ſeine
Jahre nur erlaubten, eilte er umher, half bald
den Dienern bei der Platzanweiſung, winkte
bald dem Kapellmeiſter, dann war er wieder
hinter der Gardine, um ſich davon zu über
zeugen, ob auch dort alles in Ordnung war,
im nächſten Augenblick ſtand er ſchon wieder
vorn im Zelt, um Stühle in den Logen zurecht-
zurücken, prominente Gäſte zu geleiten

Und dann ging es wie beim großen Circus
Ciniſelli: am Kaſſenwagen rollte das Schiebe
fenſter herunter, Frau Santuzza meldete dem
Direktor: „Ausverkauft!“ er trat in das
Zelt, flüſterte mit Diddi, der winkte mit
ſeinen weißen Handſchuhen dem Kapellmeiſter,
ſprang hinter die Gardine, pfiff auf ſeiner
Trillerpfeife, Muſik ertönte, die Gardine wurde
auseinander geriſſen, die erſte Nummer kam in
die Manege: die erſte Vorſtellung des jungen
Circus Raſtelli hatte begonnen!

Umberto hatte für das Programm nur drei
italieniſche Artiſtenfamilien engagiert. die ihm
Reiterei, Akrobatik. Luftarbeit, Drahtfſeil,
Clowns, Schleuderbrett und Ballett ſtellten,
dazu von einer ruſſiſchen Menagerie eine aus
Elefant, Kamel, Zebra, Ponnies und Doggen
beſtehende „exotiſche Gruppe“ und ſchließlich
einen Dänen mit zehn Freiheitspferden;
dieſen aber mit der Bedingung, daß er ſelbſt
ſich mit den Pferden einarbeite, um ſie ſpäter
als „Herr Direktor perſönlich“ vorzuführen.
Diddi mit ſeinem Pony, Umberto als Jong-
leur zu Pferde und Frau Santuzza mit den
beiden Jungen hatten auf dem Programm
einen dicken ſchwarzen Rand und wurden be
ſonders in der Manege angekündigt. Frau
Direktor Santuzza Raſtelli mit den Herren
Enrico und Jwan in ihrem Senſations-Akt!“
rief Oberregiſſeur Diddi, verneigte ſich tief nach
allen Seiten und warf die weißen Glacéhand
ſchuhe hoch.

Enrico ſolchermaßen vor aller Oeffent
lichkeit zum „Herrn“ ernannt war ſtolz auf
ſeine neue Würde als Direktorsſohn. Er

brauchte jetzt nur noch mit ſeiner Mutter und
Jwan den er als ganz nebenſächlich be
handelte in der Perche zu arbeiten und tat
das mit der Ueberlegenheit und Nobleſſe eines
in ſeinem Fach völlig ſicheren Artiſten. Zum
Probieren hatte Santuzza jetzt wenig Zeit, da
ſie ihrem Manne bei der Direktionsführung
helfen mußte. Damit die Jungen aber nicht
d Faulenzern würden, ordnete Umberto an,

as Großvater Diddi täglich mehrere Stunden
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mit ihnen Tanz, Mimik und allgemeine Gym-
naſtik übte. Diddi ermüdete jetzt ziemlich ſchnell

er hatte gerade ſeinen 79. Geburtstag hinter
ſich und ſo wurde aus mancher Uebungs
ſtunde eine Plauderſtunde, in der der Alte den
Jungen aus dem Schatz ſeiner Erfahrung und
ſeiner Wanderweisheit mitteilte.

Mehr denn je im letzten Jahr widmete ſich
Enrico jetzt ſeinen heimlichen Jongleur-
Uebungen. Den Trick des Japaners mit dem
Wollball hatte er nun ganz heraus, konnte ſich
das Ding nach Belieben über Geſicht, Stirn,
Nacken, Schultern rollen, und es auf Kom
mando anhalten laſſen. Nun nahm er ſtatt
des Wollknäuls einen richtigen Gummiball.
Es war hölliſch ſchwer. Gern hätte Enrico
ſeinen Vater gefragt, ob dieſer Trick überhaupt
möglich ſei. Aber als er einmal nur von
weitem an das Thema Jonglieren rührte,
wurde der Vater gleich wieder ſo böſe, daß
Enrico merkte: er hatte immer noch die alte
Abneigung.

Jm übrigen war Direktor Umberto und mit
ihm ſein ganzer Zirkus in beſter Laune. Das
Wetter war herrlich, in faſt allen Spielorten
konnte ſich der Zirkus voller Häuſer erfreuen,
ſeine Leute lebten in beſter Kameradſchaft, ihr
Direktor knauſerte nicht es war eine fröh
lich Fahrt durch den leuchtenden Frühling.
Jetzt ſtand Raſtelli vor Niſchnij Nowgorod, er
zauderte, dieſe Stadt zu nehmen. „Was meinſt
Du?“ fragte er ſeinen Vater, „ſoll ich es
wagen? Zwei Garten-Varietés ſpielen, aller
dings mit gutem Erfolg. Wird die Stadt da
neben auch noch meinen Zirkus tragen können

Der Greis nickte: „Pack zu, Umberto! Jch
habe in der Naſe, daß Du gutes Geſchäft
machen wirſt, trotz aller Konkurrenz.“

Darauf ging Zirkus Raſtelli nach Niſchnij
Nowgorod hinein Leider ſchien der alte Clown
diesmal nicht recht zu behalten die Eröffnungs
vorſtellung war nur ſchwach beſucht. Die Zir
kusleute verwöhnt durch ihre bisherigen
Erfolge ließen die Köpfe hängen. Nur
Großvater Diddi nicht. „Kinder“, redete er
als Oberregiſſeur vor der Vorſtellung ſeine
Leute an, „Kinder, es kommt jetzt alles darauf
an, daß wir eine ganz große, hinreißende Vor
ſtellung hinlegen! Hier ſind nämlich das
merke ich die Leute mißtrauiſch und werden
erſt in den Zirkus gehen, wenn ſie wiſſen, daß
er gut iſt. En avant alſo!“

Wirklich: die zweite Vorſtellung war ſchon
beſſer beſucht, und am Sonnabend gab es das
erſte „Ausverkauft“.

„Was habe ich geſagt?“ lachte Großvater
Diddi. „Jetzt kannſt Du mindeſtens zwei
Wochen hierbleiben, mein Junge!“

Das eine der beiden GartenVarietés hatte
als Attraktion einen Artiſten mit Namen
Salerno plakatiert. Auf dem Bild ſpielte er,
werfend und fangend, mit den einzelnen Buch
ſtaben ſeines Namens. und daraus ſchloß
Enrico Raſtelli, daß es ſich um einen Jongleur
handeln müſſe. Er erkundigte ſich und erfuhr,
Salerno, ein Deutſcher, war einer der größten
Jongleure der Gegenwart.

Pflichtgemäß meldete eines Nachts Ober
regiſſeur Diddi dem Direktor, daß der Artiſt
Enrico Raſtelli beim Herauslaſſen des Publi-
kums nicht wie es ſeine Dienſtvorſchrift ver
langte zur Stelle geweſen ſei.

Umberto raſte: „Der Bengel hat zu wenig
Prügel bekommen! Deshalb iſt er ſo frech ge

Elegie auf den Montag
Viele haben ihren „ſchwarzen Freitag“, an

den ſie ſo feſt glauben wie andere an die An
glückszahl 13. Das iſt Privatſache, Teil einer
Weltanſchauung, deren Umſichgreifen gleich
wohl von Staats wegen verhindert werden
ſollte. Wogegen aber offenſichtlich kein Macht-
ſpruch etwas auszurichten vermöchte, iſt die
wie ein Schickſal ſich abrollende Wiederkehr
des Montags mit ſeinem grauen Gefolge von
Unluſt und gedämpfter Trauer.

Jhrem dunklen Banne erliegen wir je und
je, ſeitdem wir erſtmals unvorbereitet zur
Schule kamen, weil der ſonntägliche Familien
ausflug uns eben flügge gewordenen Kinder
bis in die ſinkende Nacht hinein in Anſpruch
genommen hatte. Zögernd wieſen wir die
leeren Blätter unſeres Aufſatzheftes vor oder
ſtanden beſchämt ſtotternd vor der Klaſſe. als
wir das aufgegebene Gedicht herſagen ſollten.
Später gab es wohl keine Aufſatzhefte und
keine Gedichte zum Auswendiglernen mehr.
aber die Aufgaben blieben, was ſie waren, nur
daß ſie nicht mehr der Herr Lehrer. ſondern
das Leben, der Beruf ſie ſtellten und ſie immer
ſchwerer und dringlicher ſtellten.

Man ſollte durch eine ſtatiſtiſche Unter
un doch einmal feſtſtellen laſſen, welcher
Tag der Woche im Jahresdurchſchnitt der
regenreichſte iſt. Nur um es ſchwarz auf weiß

zu haben; denn niemand wird im Ernſt daran
zweifeln wollen, daß es der Montag iſt.

Schon beim Aufwachen fängt es an. Ent
weder hat man, todmüde und nicht mehr ganz
klaren Kopfes, wie man war, vergeſſen, den
Wecker überhaupt aufzuziehen, oder die Weck
zeit vom Tage vorher auf den normalen
Wochendienſt umzuſtellen. Jn jedem Falle iſt
das Ergebnis: Verſchlafen!

Wortlos wird der Kaffee, der natürlich, da
auch die Gattin nicht rechtzeitig aufwachte,
noch kochend heiß iſt. hinuntergewürgt. Das
Brötchen folgt ſolo hinterher, bis kauend und
ſchlingend die nächſte ja wann kommt ſie
bloß, die „nächſte“ Straßenbahn erreicht iſt.

Daß auch der Briefträger mit kalter
Schulter vorübergeht und nicht einmal die arm
ſeligſte Druckſache in den Kaſten warf, hat die
Katzenjammerſtimmung eher erhöht als ge
mindert. Aber natürlich. wer ſollte auch am
Sonntag Briefe ſchreiben und Anſichts
karten mit innigem Deingedenken gehören
längſt der Vergangenheit an.

Erſchöpft von all dem Aerger, der tagsüber
auf ähnliche Kriſenzuſtände unſerer Kollegen
ſtieß, ſchwankſt du am Abend den heimiſchen
Penaten zu, um erſt am nächſten Morgen des
zurückliegenden Sonntags von Herzen froh zu
werden.

Man ſollte dem Montag einen anderen
Taufnamen geben. H. A. Berger.

Cophyright 1938 by Verlag Scherl, Berlin

worden! Aber ich werde das Verſäumte nach
holen doppelt und dreifach!“

Diddi ſuchte ihn zu beruhigen: „Laß uns
doch erſt mal herauskriegen, wo er ſich herum
treibt!“

„Vielleicht gar ein Weib!“ unterbrach Um
berto ſchreiend. „Dann ſchlage ich ihn lieber
ger tot! Denn Weiber ſind für Artiſten in

ieſem Alter das Allerſchlimmſte.“
„Aber nun warte doch erſt ab. Junge! Jch

meine, mit Deiner Wut erreichſt Du am
wenigſten. Beſſer ſcheint mir: wir tun, als
hätten wir nichts gemerkt, und beobachten ihn
von jetzt an ſcharf, damit wir herauskriegen,
was eigentlich dahinterſteckt.“

Dieſen Rat nahm Umberto an.
An den nächſten Tagen ſtellten ſie feſt

Enrico ſtahl ſich nachmittags kurz vor fünf Uhr

Unſer Kreuzworträtſel
„Kreuz und quer durchs Tierreich“
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2 I aWaagerecht: 1. und 5. ſiehe Anmerkung,
9. Weck, Sammelruf, 10. Fett, 11. ſiehe Anmerkung,
12. Bühnenfach, 18. Hauptſtadt der Bewegung, 16. ſorgen
volle Lage, 17. ſiehe Anmerlung, 21. Ranke
22. Göttin der Kunſt, 24. ſiehe Anmerküng,
des Dynamits, 26. ſiehe Anmerkung, 27.
Zola.

Senkrecht: 1. Bauſtoff. 2. Stadt in Jtalien,

platz für Schiffe. 17. S
Anmerkung, 19. Blasir
name, 23. japaniſche
Anmerkung: 1. jungestier, 5. Jnſekt, 6. Lurch
taniſches Haustier, 17.
tieres, 18. Fiſch, 24.
blüter.

Auflöſung des Kreuzworträtſels vom Freitag

Haustie
8.

Waagerecht: 1. Sudermann, 8. Alaun, 9. Helm,
11. Skat, 13. Nil, „Die Ehre“, 20. Riag,22. Orel, 24. T Ratti, 27. „Frau Sorge“.
Senkrecht: 1 Dalli! 3. Elm, 4. Ra, 5. Mus,
6. Anker, 7. Netz, 10. Eider, 12. Areal, 14. Bei, 17. Erlau,18. Hatto, 19. Golf 21. Egge, 23. Era, 25. Air.

aus der Zeltſtadt. Jhre Nachforſchungen wurden
aber jäh unterbrochen durch Großvater Diddis
plötzliche Erkrankung. Als er mit ſeinem
Pony eines Abends aus der Manege kam,
klappte er zuſammen und mußte in ſeinen
Wohnwagen geführt werden, wo er ſich zu Bett
legte. Der Arzt, der ſofort geholt wurde, unter
ſuchte ſorgfältig und verordnete: „Nur Ruhe,
ſtrenge Bettruhel“

„Aber ich werde doch morgen arbeiten
können fuhr der Greis hoch.

„Nein! Morgen beſtimmt noch nicht!“ ſagte
der Arzt ſtreng, „aber ich komme morgen
wieder, um Jhnen Beſcheid zu ſagen.“

Großvater Diddi drehte ſich mit einem Ruck
r Wand, er ärgerte ſich über dieſen ſchlechten

rzt.
Der aber flüſterte draußen dem Direktor

Umberto zu: „Das Herz iſt recht ſchwach. Kein
Wunder bei einem 79jährigen, der zeit ſeines
Lebens auf der Wanderſchaft geweſen iſt.“

Es mußte ein neuer Oberregiſſeur ernannt
werden, die Programmnummer des „Wunder
Pony Siddi“ mußte ausfallen, denn Groß
vater Diddi lag feſt im Bett.

Enrico ſaß als Beobachter und Kranken
wärter an Diddis Lager. Zuweilen war Groß
vater wie früher, erzählte Geſchichten aus
ſeinem Leben, lachte, erteilte weiſe Ratſchläge;
dann wieder lag er lange mit geſchloſſenen
Augen, augenſcheinlich ſehr müde. Jn ſolchen
Stunden wurde es in Enrico unruhig. Er
überlegte oft, ob er wohl wegſchleichen könnte?
Einmal ſchlich er zu Jwan und flüſterte ihm
zu: „Jwan, übernimm eine Stunde lang meine
Stelle an Großvaters Bett! Jch muß ſchnell in
die Stadt, etwas beſorgen.“

Jwan ſah ihn mißtrauiſch an. „Nein!“ ſagte
er dann ſehr feſt, „Dir iſt befohlen, an Groß
vater Diddis Bett zu wachen, und mir iſt be
fohlen worden, hier die Wagenräder zu waſchen
Jeder muß bei ſeiner Arbeit bleiben.“

Wütend ging Enrico in den Wagen zurück,
wo Diddi noch immer ſchlief. Und er mußte
e unnütz ſitzen! Sicherlich wartete der

enſch, zu dem es ihn ſo heftig drängte, auf ihn.
Fortſetzung folgt
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